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Bexzegspreis: Durch unyereBoien frei ins Haus 5,— Ziojg monatlich 
oder 2,50 Zloty Kalbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebäft), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefmen Bezugsbestelungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi“ erfcheın leben mg li 
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SE hmorgens— audi Sonntags und Monlags —, mit zahleeichen Beilagen, 
tags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfohe Morgen- 
rofl“. Durch Bf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks uf. begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


in aet Wache, 


Pszczyna, ul 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfissiellen des Verlages; katowice, uù Wojewodzka a, una 


Föe unwerlangle Befräge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


OS 


gebist 20 


Mickiewicza 26, 


Anzeigenpreise: Die f- 
Gr., auswärts 30 Gt, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefzs- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitere Millimelerzeile um Reklamen 
feil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmen 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch 47 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Jo 51 5 
fflag, Bel gerichtlicher Beiteeibung, Vergleich oder Konkırs Comm jegli 
Rabatt in Forlfall, Anzeigenschluß: 16 Ur. — Gerichtsstand: Psackyna, 


tene Dilikimelerzelle im schlesisiien Inatewasen 


Platsworschsift 


Kinderloſe zahlen für Kinderreiche 


Durch die Reichs-Familienausgleichskasse — Mittel der Bevölkerungspolitik 


der Aufbauplan 


[Drahtmeldung unjere 


Berlin, 10. April. Im Rahmen der teils ſchon in Angriff genommenen und teils großzügig 
geplanten neuen Maßnahmen auf dem geſamten wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Gebiete ſpielt 
auch der Plan der Reichs ⸗Familienausgleichskaſſe eine wichtige Rolle, 


r Berliner Redaktion) 


der nach 


den Vorſchlägen von Miniſterialdirektor Dr. Burgdörfer an den zuſtändigen Stellen eifrig 


erörtert wird. 


Die Ausgleichskaſſe bezweckt, die beſte 
Kinderarmut und Kinderloſigkeit zugu 
ſchneiden und die ſchweren Härten, die 
ſoweit zu mildern, daß ein Sinken die 
digſten Familien und der Rückgang 


} 


henden wirtſchaftlichen Vorteile der 
niten der kinderreichen Familie zu be- 
jetzt aus dem Kinderſegen erwachſen, 
ſer für das Leben der Nation notwen⸗ 
der Bevölkerungszahl verhütet wird. 


Der Ausgleich der Familienlaſten ſoll ſich auf eheliche Kinder ſollen hinſichtlich der Leiſtung der 
das ganze Volk erſtrecken und durch Abzüge Ausgleichsbeiträge und hinſichtlich des Beihilfe⸗ 


vom Roheinkommen, aljo vor Abzug der anſpruches wie eheliche behandelt werden. 


Dieſer 


Lohn⸗ und Einkommenſteuer, der Ledigen, Kin⸗ Anſpruch foll auf Kinder unter 15 oder 18 Jahren 


derloſen und Kinderarmen und deren Verteilung beſchränkt werden. 


in Form von Erziehungsbeihilfen an 
Familien mit mehr als zwei Kindern, in den 
uunterſten Einkommensgruppen auch ſchon an 
ſolche mit einem oder zwei Kindern er- 
zielt werden. 

Im einzelnen ſieht der Plan folgendermaßen 
Aus: 5 

Zu den Ausgleichsbeiträgen ſind grundſätzlich 
alle Ledigen heranzuziehen, und zwar auch 
bei einem Einkommen von unter 1200 RM. Die 
Ausgleichsbeiträge werden in Höhe von 3 bis 
25 v. H. nach dem Einkommen geſtaffelt. Das 
kinderloſe Ehepaar wird zu den Aus⸗ 
gleichsbeiträgen bei einem Einkommen von mehr 
als 1800 Mark herangezogen, und zwar mit 
Sätzen, die ſich zwiſchen 2 und 20 v. H. des Roh⸗ 
einkommens bewegen. Familien mit einem 
Kind bleiben bis zum Einkommen von 3600 
Mark von der Heranziehung zu Ausgleichsbei⸗ 
trägen befreit. Von höheren Einkommen, von 
3600 Mark aufwärts, ſind ſie mit 2 bis 10 v. H. 
heranzuziehen. Familien mit zwei und mehr 
Kindern ſind von der Leiſtung zu Ausgleichs⸗ 
beiträgen befreit. 


Erziehungsbeihilfen werden grund⸗ 
ſlätzlich erſt vom dritten Kinde an 
gewährt, 


und zwar ſteht die Höhe der Erziehungsbeihilfen 
in einem beſtimmten ae ora 13 
e oe Hen age ach Koben DE = 
grenzt. Bei geringem Einkommen erhalten 
auch kleinere Familien Erziehungsbeihilfen, und 
zwar Familien mit einem Kinde bei einem Ein⸗ 
kommen bis zu 2400 Mark, Familien mit zwei 
Kindern bei einem Einkommen bis zu 4200 Mark. 

Die Ausgleichsbeiträge ſollen grundſätzlich in 
einem beſtimmten Verhältnis zu den Erziehungs⸗ 
beihilfen derſelben Einkommensgruppe ſtehen. 
Praktiſch aber werden fie wohl jo geſtaltet wer⸗ 
den, daß aus den Ausgleichsbeiträgen der höheren 
Einkommensgruppe zuſätzliche Mittel für die 
unterſten, zum Teil gar nicht ſteuerpflichtigen 
Gruppen gewonnen werden. In den Genuß die⸗ 
jer Beihilfen jollen nur Ehepaare kommen, gegen 
deren Eheſchließung keine eugeniſchen Bedenken 
beſtehen, was vielleicht durch ein Ehetaug⸗ 
Tihkeitszeugnis nachzuweiſen wäre. An- 
genommene Kinder und mit Vorbehalt auch un⸗ 


Andererſeits ſollen ältere 
Ehepaare mit Kindern von höherem Alter auch 
von der Beitragspflicht befreit werden. Der Vor⸗ 
ſchlag zieht übrigens auch die Vermögens⸗ und 
Erbſchaftsſteuer in Betracht, und zwar ſollen 
beide nach der Kinderzahl durchgeſtaffelt werden. 
Beim Hinterlaſſen von drei Kindern an ſoll keine 
Erbſchaftsſteuer gezahlt werden, während beim 
Vorhandenſein von nur einem oder zwei Kin⸗ 
dern der Staat oder die Ausgleichskaſſe den Erb⸗ 
betrag der Kinder erhält, die an der Mindeſt⸗ 
zahl drei fehlen. 


Eiſenbahn⸗Anſchlag bei Linz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 10. April. Der um 23 Uhr aus Wien 
abgehende D-Zug mit zwei Zugteilen Wie n— 
Salzburg— München und Wien—Paſſau 
— Holland entgleiſte bei Linz aus noch 
unbekannter Urſache. Der Lokomotivführer und 
der ⸗heizer wurden getötet. Als Urſache ijt ein 
Anſchlag feſtgeſtellt worden. 


Die Generaldirektion der Bundesbahnen teilt 
amtlich mit, daß 14 Perſonen verletzt worden 
iind. Es handele fih bei ihnen ausſchließlich um 
Beamte der Bahn und der Poſt. Die 
Lokomotive, der erſte und der zweite Poſtwagen 
waren umgeſtürzt, und anſchließende Schlaf- 
[wagen und die beiden Kurswagen ſeien entgleiſt. 

Die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bun⸗ 
desbahnen hat eine Prämie von 5000 Schilling 
für die Feſtſtellung der Attentäter des Eiſenbahn⸗ 
unglücks ausgeſetzt. Das Unglück geſchah dadurch, daß 
die Eiſenbahnſchienen auf einer längeren Strecke 
abgeſchraubt und über den Bahngraben geworfen 
werden waren. Der D-Zug fuhr in der Dunkelheit 
mit ungeheurer Wucht über die Stelle Be Die 
Lokomotive liegt auf dem Bahnkörper, die Räder 
ragen in die Luft. Der Mitropa⸗ Schlafwagen 
hängt am Bahndamm. Kurz vorher hatte noch ein 
Zug die Strecke durchfahren. Nur drei Wagen 
des Fern⸗Zuges blieben auf dem Gleiſe ſtehen. 
Infolge der Dunkelheit ſtießen die Hilfsmaßnah⸗ 
men auf große Schwierigkeiten. Der Heizer des 
Zuges wurde nach der Entgleiſung von den ab» 
weihenden Kohlenmaſſen erdrückt und unter dem 
Kohlenberg erſtickt. ) 

Die Polizei hat den Hilfsarbeiter Y aum- 
gartner verhaftet, der im Verdacht ſteht, an 
dem Anſchlag beteiligt zu ſein. 


Nachdem monatelang zwiſchen den Mächten 
verhandelt und alles, was nur zu jagen war, ge- 
ſagt worden iſt, iſt das Problem der Abrüſtung 
nun für England in ein entſcheidendes Stadium 
getreten. Es geht für England darum, ob es, um 
das Zuſtandekommen eines internationalen Ab⸗ 
rüſtungsvertrages zu ermöglichen, die von Frank⸗ 
reich gewünſchten „Garantien“ geben ſoll oder 
nicht? Die Gewährung von Garantien, über deren 
Ausmaß noch keineswegs Klarheit beſteht, iſt 
heute für England inſofern leichter gemacht, als 
inzwiſchen hierzulande eine bemerkenswerte Mei⸗ 
nungsänderung in bezug auf die internationalen 
Friedensprobleme vor ſich gegangen iſt. England 
hat fih, ſehr gegen ſeinen Willen, zur Ueberzeu⸗ 
gung durchgerungen, daß es nun entweder Ver⸗ 
pflichtungen eingehen muß, die es bisher 
ſtets abgelehnt hat, oder auf das Zuſtandekommen 
einer Abrüſtungskonvention zu verzichten haben 
wird. Die geplante Garantiegewährung würde 
für England eine Lage ſchaffen, deren Auswirkun⸗ 
gen ſich unter Umſtänden für England folgen⸗ 
ſchwer erweiſen könnten. Die Erregung der öffent⸗ 
lichen Meinung über die bevorſtehende Entſchei⸗ 
dung iſt daher begreiflich. Es iſt eine ſchwere 
Geburt. Die Widerſtände ſind noch ſehr groß, 
die Anſichten ſtark gejpalten, 

Volle Uebereinſtimmung beſteht bei den ver⸗ 
ſchiedenen Vertretern der engliſchen öffentlichen 
Meinung nur in einem Punkt, nämlich darin, daß 
die von England verlangten Garantien in keinem 
Falle über die bereits im Locarno⸗Vertrage ent- 
haltenen Verpflichtungen hinausgehen dürfen. 
Die „Times“ erledigen dieſe Frage endgültig, in⸗ 
dem ſie erklären: 


Frankreich müſſe es allmählich verſtanden 
haben, daß es unmöglich iſt, von Eng⸗ 
land eine generelle und automatiſche Ver⸗ 
pflichtung zu erhalten, nötigenfalls mit 
Waffengewalt die Sicherheit und 
die Grenzen „eines jeden Landes in 
einem jeden Kontinent“ zu verteidigen. 


In die praktiſche Sprache der europäiſchen Reali- 
täten überſetzt, bedeutet das natürlich nichts ande- 
res, als daß England es nach wie vor ablehnt, 
für die Aufrechterhaltung der Nachkriegsgrenzen 
in Zentral- und Oſt⸗Europa auch nur die geringſte 
Garantie zu übernehmen. Selbſt, falls die gegen- 
wärtigen Grenzen Europas, meinen die „Times“, 
überall „ideal gezogene“ wären, würde England 
eine ſo weitgehende Verpflichtung nie und nimmer 
eingehen können. Umſo weniger natürlich, als, 
wie jedermann weiß, dieſe Grenzen nichts weni⸗ 
ger als „ideal gezogene“ ſind. Bei Erörterung 
derſelben Frage weiſt der „Obſerver“ auf die Tat⸗ 
ſache hin, daß gleichzeitig mit Anerkennung der 
deutſchen Gleichberechtigung in Wehrfragen auch 
die militäriſche Gleichberechtigung Ungarns und 
Bulgariens erfolgen werde. Dieſe Umſtand, ſo 
ſelbſtverſtändlich er an und für ſich iſt, würde 
jedoch für England eine Verquickung mit den Ge⸗ 
ſchicken Zentraleuropas noch gefahrdrohender ge: 
ſtalten. „Denn,“ ſo meint das Blatt, „obgleich 
es inopportun wäre, die Rebiſionsfrage 
unter den gegenwärtigen Umſtänden in den Vor⸗ 
dergrund zu ſchieben, ſo ſollte es doch bereits für 


alle Welt klar ſein, daß England die gegen⸗ 
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England am Scheidewege 


Soll es in der Garantiefrage Zugeständnisse machen? 


Von unserem Londoner Vertreter George Popoff 


wärtigen Grenzen Zentraleuropas 
keineswegs als ewig betrachtet und 
für ihre Aufrechterhaltung nicht zu kämpfen ge⸗ 
neigt iſt ..“ Frankreichs beharrliches Drängen 
darauf, daß England etwas Derartiges tun möge, 
d. h. daß es ſeine in Locarno übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen auf die Grenzen Zentral- und Dit- 
Europas ausdehne, und die ſtändige Verquickung 
dieſer Forderung mit dem Abrüſtungsproblem 
verärgern England in zunehmendem Maße. — 
„Frankreich hat in ſeiner letzten Note erklärt,“ 
ſchreiben die „Sunday Times“, „daß es nicht in 
der Lage ſei, in eine ſofortige Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lands und in eine ſofortige Herabſetzung ſeiner 
eigenen Rüſtungen einzuwilligen. Aber niemand 
verlangt von Frankreich, daß es dieſes tun ſolle! 
Der britiſche Plan ſieht nicht eine ſofortige, ſon⸗ 
dern eine graduelle, auf eine Reihe von Jahren 
verteilte Ausgleichung der defenſiven und offen⸗ 
fiven Rüſtungen vor. Der Reichskanzler iſt in 
ſeinen Vorſchlägen noch weſentlich weiter gegan⸗ 
gen. Er hat eine auf fünf Jahre berechnete Mh- 
machung vorgeſchlagen, im Laufe welcher die 
ſchwergerüſteten Großmächte überhaupt nicht ab- 
zurüſten brauchten.“ All dieſe von Cng- 
land und Deutſchland gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſe find für Frankreich 
nicht genügend. Es verlangt, dos England 
einem „größeren und beſſeren Locarns“ beitrete. 
Das aber, erklärt man hier mit Entſchiedenheit, 
kann und wird England nie und nimmer 
tun; und ſollte Frankreich in der Tat ernſtlich 
am Zuſtandekommen eines Abrüſtungsabkommens 
gelegen fein, jo wird es fih mit den Zugeſtänd⸗ 
niſſen begnügen müſſen, die England in der Ga⸗ 
rantiefrage fähig und willens zu geben iſt. 

Welcher Art ſind nun dieſe Garantien, 
die England jetzt zu geben bereit ift, und was De- 
abſichtigt es überhaupt zu tun, um in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſo oder anders eine Entſcheidung 
herbeizuführen? Die Meinung ſolch einfluß⸗ 
reicher Blätter, wie „Times“ und „Mancheſter 
Guardian“, die die Anſichten des größeren Teils 
der öffentlichen Meinung und der Regierung 
wiedergeben, geht dahin, daß England keine über 
die Locarno-Abmachungen hinausgehende Ver- 
pflichtungen eingehen, wohl aber ſich bereit er⸗ 
klären ſollte, die Einhaltung der Beſtimmungen 
eines künftigen Abrüſtungsabkommens zu garan- 
tieren; mit anderen Worten, das franzöſiſche Ver⸗ 
langen nach „Sicherheiten“ wird mit der Erklä⸗ 
rung beantwortet: Keine weitere Garantie der 
Sicherheit und Unantaſtbarkeit der Grenzen, 
wohl aber eine Garantie der Sicherheit 
und Einhaltung der geplanten Ab⸗ 
rüſtungskonvention! Begründet wird dieſes Zu⸗ 
geſtändnis mit der Tatſache, daß das Prinzip der 
Rüſtungs kontrolle nun von ſämtlichen 
Staaten angenommen worden ſei, und die Vor- 
ausſetzungen, die hieran geknüpft werden, ſind die 
Forderung, daß die britiſchen Garantien 

1. regional abgegrenzt werden, und 
2. nicht militäriſchev, ſondern bloß wirtſchaft⸗ 
licher Natur ſein ſollen. 

Dieſe Vorſchläge erſcheinen jedoch einem ande- 
ren ebenfalls beachtlichen Teil der engliſchen Def- 
fentlichkeit, als deren Sprachrohr vor allem die 
„Daily Mail“, die „Morning Poſt“ und einige 
andere konſervative Blätter zu betrachten ſind, 
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Berlin, 10, April. Die Feier des 1. Moi 
wid dieſes Jahr in vermutlich noch erheblich 
größerem Rahmen als 1933 etwa in der⸗ 


Vereidigung 


. In Berlin auf dem Tempelhofer Feld und im ganzen Reich 


[Telegraphiſche Meldung) 


der 1. Mai in Heſterreich 


Außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches 


\ jelben Weiſe begangen werden wie damals. Höhe. wird der 1. Mai noch ein Ereignis bringen, das 
X ; punkt der Feier wird die Vereidigung derjebenfalls nicht unerfreulich ijt. Es ift bekannt, 


55 Vertrauensräte der Betriebe fein, die in 
í Berlin auf dem Tempelhofer Feld 
mit einer Anſprache des Führers erfolgt. Die 
Veranſtaltung von dort wird auf alle deute 

ſchen Sender übertragen, und im ganzen 

70 Reiche finden zur gleichen Zeit entſprechende Ver⸗ 

. . anſtaltungen und Vereidigungen ſtatt. 


Die Einleitung der Feier iſt wiederum der 
Jugend vorbehalten. Um Mitternacht wird 
. die Hitlerjugend auf dem Brocken im 
; Harz zuſammenkommen, und in Berlin findet nach 
einem Feſtzug in den frühen Morgenſtunden um 
9 Uhr eine Kundgebung der Schuliu⸗ 
gend im Luſtgarten ſtatt. 


i 3 Im Reiche werden in den Früh⸗Morgen⸗ 
N \ ſtunden ähnliche Feſtzüge in allen größeren Städ⸗ 
RN ten durchgeführt werden. Aus allen deutſchen 
a Gauen werden Vertreter der Arbeiterſchaft mit 

Verkehrsflug igen nach Berlin gekommen ſein. 
Sie werden in erſten und bekannteſten Hotels in 
Berlin untergebracht, um ſchließlich um 12 Uhr 
offiziell von der Reichsregierung empfangen 
zu werden. 


Um 14 Uhr findet in der Staatsoper Unter 
den Linden ein Feſtakt der Reichskultur⸗ 
kammer ſtatt, bei dem der Reichsminiſter Dr. 
Goebbels ſprechen wird. 

Vorausſichtlich um 16 Uhr wird der Staats⸗ 
akt auf dem Tempelhofer Feld beginnen. Der 
Aufmarſch zum Tempelhofer Feld iſt vielleicht 
die größte organiſatoriſche Aufgabe, die bisher in 
der Welt geſtellt worden iſt. Es liegen beim Pro⸗ 
pagandaminiſterium Meldungen über eine Betei⸗ 
ligung auf dem Tempelhofer Feld vor, die der⸗ 
art rieſig ſind, daß mit Mühe und Not dreizehn 
Anmarſchwege feſtgelegt werden konnten. Bis 
zum Beginn des Stagtsaktes wird auf dem Tem⸗ 
pelhofer Feld ein halbes Dutzend von Batail- 
lonskapellen der Reichswehr. in einem 
großen Orcheſter vereinigt, die Maſſen unterhal- 
ten. 2000 Sänger werden Frühlingslieder ſingen. 
In der Luft werden fliegeriſche Darbie⸗ 
tungen geboten. Eine Fahnengruppe von drei 
Fahnen in der phantaſtiſchen Höhe von 50 Meter 
wird die Nordſeite des Platzes abſchließen, danes 
ben zur Linken und Rechten zwei Gruppen etwas 
kleinerer“ Fahnen in einer Höhe von 36 Meter. 
Für die leiblichen Bedürfniſſe ſorgen 60 Ver⸗ 
kaufsbuden ſowie etwa 5 000 bis 6000 fliegende 
Händler. 

Schließlich werden um 21 Uhr die Maſſen noch 
einmal im Luſtaarten zuſammenkommen, wo 
Miniſterpräſident Göring ſprechen wird. 

Zwiſchen 20 Uhr und 1 Uhr nachts fanden im 
Y ganzen Reich Maifeierxn mit Tana der 
M Betriebsgefolgſchaften in Sälen ſtatt. 
f Sämtliche Koſten werden aus dem Erlös der 
ii Feſttagsblakette aufgebracht werden. 


als „viel zu weitgehend“, viel zu ſehr geeignet, 
England „in gefährliche kontinentale Händel zu 
verwickeln“ und zu alledem den Frieden Europas 
keineswegs in genügendem Maße gewährleiſtend. 
Es muß, nach Anſicht dieſer Kreiſe, eine andere 
Löſung gefunden werden, und dieſe andere, beſſere 
Löſung ſehen ſie einzig und allein in einem 
neuen anglo⸗ franzöſiſchen Schutz⸗ 
bündnis. Dieſes Bündnis ſoll nicht gegen 
Deutſchland gerichtet ſein, Deutſchland werde es 
vielmehr billigen, da hierdurch die Erfüllung all 
ſeiner gerechten Forderungen leichter möglich ge⸗ 
macht werden würde, und in Europa würde es 


Pe einfürallemal ſtabile Zuſtände und einen wirt- 
i lichen Frieden ſchaffen. 


Die dritte Strömung betrachtet ſelbſt dieſe 
Bindung für England als viel zu „kontinental“ 
und viel zu gefahrdrohend. Dieſe Kreiſe, die durch 
den „Daily Expreß“, die „Saturday Review“ und 
ähnliche ultra-nationaliftiihe Blätter vertreten 
werden, predigen die alte britiſche Doktrin der 
„Splendid Iſolation“ plus eines ſtärkeren Aus⸗ 
baues eines Garantie- und Allianz⸗Syſtems zwi⸗ 
ſchen England und den Dominien mit Einbe⸗ 
0 ziehung der Vereinigten Staaten. Dieſe Kreiſe 
; ind der Anſicht, daß die bisherigen Abrüſtungs⸗ 
bemühungen mit einem vollkommenen Fiasko ge⸗ 
endet haben. Dieſes Kapitel folle man als „end⸗ 
a gültig abgeſchloſſen“ betrachten. England folle 
y ; dieje Tatſache in aller Offenheit anerkennen und 
i jeine ausſchließliche Aufmerkſamkeit auf einen 
ſtärkeren Ausbau feiner Luftſtreit⸗ 
kräfte und auf eine entſprechende Vorbereitung 
der (gegen Ende des nächſten Jahres bevorſtehen⸗ 
den) Flottenkonferenz richten. 

h Welcher Löſung die engliſche Regierung zu⸗ 
N treibt, iſt noch unklar. Die Befürworter einer 
neuen anglo⸗franzöſiſchen Allianz ebenſo wie Dies 
jenigen einer Rückkehr zur Politik der „Splendid 
Iſolation“ entbehren, trotz der Tatſache, daß ſie 
von recht anſehnlichen Kreiſen unterſtützt werden, 
des Rückhalts breiter Volksmaſſen. Gegen den 
Plan eines neuen anglo⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
wird vor allem geltend gemacht, daß eine ſolche 
Allianz England keineswegs weniger, wenn nicht 
gar mehr, als eine internationale Abrüſtungs⸗ 
konvention, in kontinentaleuropäiſche Dinge vers 
l wickeln und außerdem England ganz ins 


P 


daß die Oeſterreichiſche Regierung in dem Be⸗ 
ſtreben, alle Reformen der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung nachzumachen, um ſich damit auch gegen 
den Willen des deutſchen Volkes in Oeſterreich 
am Ruder zu halten, genau nach reichsdeutſchem 
Muſter den 1. Mai zu einem großen Feiertag 
auszugeſtalten bemüht iſt. Wichtiger als die an⸗ 
deren Maßnahmen (Verfaſſungsverkündung, 
Feiern uſw.) iſt die Tatſache, daß ſich am 1. Mai 
in Oeſterreich auch die Chriſtlich⸗Soziale 
Partei auflöſen wird, wie das auf einer 
Tagung der Vaterländiſchen Front angekündigt 
wurde. Freilich iſt mit dieſer Parteiauflöſung 
über den weiteren Weg Oeſterreichs noch nichts 
geſagt, und die größte Gefahr für dieſes Land, 
die Rückkehr des Hauſes Habsburg, iſt 
jetzt drohender denn je. In Kundgebungen wird 
verſucht, der Bevölkerung eine Habsburger Herr⸗ 
ſchaft wieder ſchmackhaft zu machen und die An⸗ 


Erfolgs⸗Bericht der Neichsanſtalt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. April. In Ergänzung des geſtrigen 
Berichtes des Präſidenten der Reichsanſtalt, 
Syrup, wird mitgeteilt: 


Der Ruf des Führers zur Arbeitsſchlacht hat 
in allen Kreiſen der Wirtſchaft nachhaltigen 
Widerhall gefunden. Für März 1934 melden 
nach einem Bericht der en für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung die Ar⸗ 
beitsämter einen Geſamtrückgang von faſt 574 000 
Arbeitsloſen. Eine derartig ſtarke Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit in einem einzigen Mo⸗ 
nat wurde im Reich ſeit dem Sommer 1929 nicht 
mehr beobachtet! Im erſten Vierteljahr 1934 hat 
die Zahl der Arbeitsloſen ſogar bereits um nahezu 
1,3 Millionen abgenommen. 

2.799 000 Arbeitsloſe wurden am 31. März bei 
den Arbeitsämtern gezählt. Damit ift die 3⸗Mil⸗ 
lionen⸗Grenze der Arbeitsloſigkeit faſt um eine 
Viertelmillion unterſchritten. Sa 

Daß ſich die Arbeitsloſigkeit auch in den dicht 
beſiedelten Bezirken immer mehr aufzulockern be⸗ 
ginnt, zeigen die zahlenmäßig ſtarken Rückgänge in 


Schleſien (minus 78 000), 

Sachſen (minus 69 000), 
Brandenburg (minus 65 000) und 
Mitteldeutſchland (minus 57 000). 


[Ebenſo it hochgualifiziertes Büroper⸗ 
— — — ' . :̃ — — — — 


Fahrwaſſer der franzöſiſchen Po⸗ 
litik drängen würde. Die „Splendid Iſo⸗ 
lation“, ſagt der „Mancheſter Guardian“, ilt für 
England unmöglich, weil England bereits ſeit 
Jahr und Tag nicht mehr „iſoliert“, d. h. nicht 
mehr frei iſt; die Welt, die heute England um⸗ 
gibt, iſt lange nicht mehr diejenige von 1904; der 
Völkerbundspakt, der Locarno⸗Vertrag und all 
die anderen internationalen Verträge der Nach⸗ 
kriegszeit, die England mit unterzeichnet hat, 
haben es mit tauſend Banden ans Schickſal Kon⸗ 
tinentaleuropas gekettet; und gleichgültig ob Eng- 
land eine Politik der „Splendid Iſolation“ 
wünſcht oder nicht, es kann ſie einfach nicht mehr 
befolgen. Will England ſich alſo vor einem neuen 
Kriege ſchützen, ſo hat es einen anderen Weg als 
denjenigen von „Allianzen“ oder einer „Splendid 
Iſolation“ zu wählen; England könne und dürfe 
ſich nicht vom übrigen Europa iſolieren; es ſolle 
Schutz in einem Zuſammenſchluß aller fried- 
liebenden Staaten ſuchen und getroſt die zur Ein⸗ 
haltung eines ſolchen Abkommens kollektiver Ver⸗ 
antwortlichkeit erforderlichen Garantien auf ſich 
nehmen. Das Abkommen wird allerdings, wie 
der britiſche Außenminiſter Sir John Simon 
das noch kürzlich in einer in Birkenhead gehalte⸗ 
nen Rede eingeſtanden hat, „wahrſcheinlich ein 
viel beſcheideneres ſein, als man es vor Jahr und 
Tag gehofft hatte“. Doch, meinte der Miniſter, 
es werde trotzdem der Opfer wert ſein; ſelbſt ein 
verhältnismäßig beſcheidenes Abkommen, ja allein 
die Tatſache des Zuſtandekommens ſolch eines 
Abkommens wäre von größter Bedeutung; wenn 
es vorausſichtlich auch nicht gelingen wird, die 
Rüſtungen herabzuſetzen, ſo wäre es doch ſchon 
ſehr viel, wenn man die Aufrüſtung nor- 
mieren und ein verhängnisvolles Wett ⸗ 
rüſten vermeiden könnte; ein ſolcher Be- 
ſchluß wäre das bedeutendſte weltpolitiſche Exeig⸗ 
nis ſeit dem Kriege und würde den Grund zu 
einem neuen Frieden der Welt legen.. Das iſt 
jedenfalls die Anſicht der britiſchen Regierung. 
Ihre geſamte Politik iſt zur Zeit offen 1 
gerichtet, die öffentliche Meinung des Landes au 


jorg ein beſcheidenes Teilergebnis der 


brüſtungsbemühungen — als auf das 
unter den obwaltenden Umſtänden Höchſterreich⸗ 
bare — vorzubereiten und die Einwilligung der 
Nation zur Garantierung des geplanten Abkom⸗ 
mens zu gewinnen. ® 


der Bertranensräte 


befunden habe. Der Verteidiger ſtellte weiterhin 


Preußen die Erfüllung 
eines Ginatslebens 


Ein Jahr Miniſterpräſident Göring 
; Bon 
Dr. Joachim Strauß 


Ein Jahr iſt es am 11. April, daß das Land 
Preußen unter der Führung des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Hermann Göring ſteht. In Rom traf 
ihn an dieſem Tage das Telegramm des Führers 
und Reichskanzlers Adolf Hitler, das ihn von 
wichtigen Beratungen zurückrief, um an die Spitze 
des Landes Preußen zu treten. Am Geburtstag 
des Führers, am 20. April, landete Göring nach 
einem ſtürmiſchen Flug über die Alpen in Mün⸗ 
chen, und am 21. April übernahm er in Berlin 
die neuen Dienſtgeſchäfte. 

Viel iſt im Laufe dieſes einen Jahres in Preu⸗ 
ßen geſchehen, um den Nationalſozialismus in 
den Staat feſt einzubauen und die Grundlagen 
für die Durchführung der nationalſozialiſtiſchen 
Entwickelung zu ſichern. Wichtiger als die Einzel⸗ 
maßnahmen iſt der Geiſt, aus dem heraus jede 
einzelne Anordnung getroffen wurde. Nach lan⸗ 
gen Jahren, in denen Preußen und Reich oft 
genug Gegenſätze ſchienen, trat jetzt wieder die 
hiſtoriſche Sendung des Wortes Preußen in den 
Vordergrund. Göring ſelber hat bei der Ein⸗ 
führung des neuen Oberbürgermeiſters von Pots⸗ 
dam am 10 März 1934 klar herausgeſtellt, was 
jetzt die Aufgabe des Landes Preußen iſt. 
ſes Land, in dem die Grundlagen für das Reich 
geſchaffen wurden, von dem aus die deutſchen 
Stämme zuſammengefaßt wurden zur Größe des 
Deutſchen Reiches, kann immer nur ſein wahres 
Ziel darin ſehen, dieſem Reich zu dienen und für 
das Reich zu leben. Die Aufgabe der Reichs⸗ 
gründung iſt erfüllt, und durch die Revolution 
Adolf Hitlers iſt in dieſem Reich auch das deutſche 
Volk zur Einheit zuſammengeſchmolzen. . 

Für das nationalſozialiſtiſche Volksreich haben 
innerſtaatliche Grenzen keine Geltung mehr. 
Gewiß hat gerade unſerer Zeit der Begriff Preu⸗ 
ßen wieder unendlich viel zu ſagen und zu geben. 
Unter dieſem Wort denken wir erſt in letzter 
Linie an eine durch Grenzen feſtgelegte Staats- 
macht, dafür aber an eine Zuſammenfaſſung po- 
litiſcher Tugenden und Kräfte, die man ſich mit 
Recht gewöhnt hat, als „preußiſch“ zu bezeichnen, 
und an die kampfreiche Geſchichte eines kleinen 
Staates, der ſich aus engſtem Raum hochgerun⸗ 
gen hat zur Führerſtellung, weil er die große 
Sendung empfangen hatte, das Reich der Deut⸗ 
ſchen zu ſchaffen, und dieſer Aufgabe treu blieb. 
Preußen übernahm das Erbe des Braunſchwei⸗ 
ger Löwenherzogs und ſicherte den Deutſchen, die 
ihre bejte Volkskraft im Süden und Weiten ver- 
ſtrömten, in der lebenserhaltenden Kargheit des 
Oſtens die Grundlage ihres ſtaatlichen Beſtehens. 
Preußen kämpfte und koloniſierte im Oſten, bis 
es ſich das Recht zur Führung in deutſchen Ange⸗ 
legenheiten erworben hatte zuſammen mit dem, 
harten und ſtrahlenden Ruhm -feiner tapferen. 
Armee, ſeiner fleißigen und beſcheidenen Bevöl⸗ 
kerung, ſeines unvergleichlich ſauberen Beamten⸗ 
tums. Ziel aller Kämpfe und Mühen war und 
blieb aber ſtets das Reich, in dem ſich mit der 
ſtaatenbildenden Härte des Nordens und Oſtens 
Glanz und Wärme des Südens vereinigen ſoll⸗ 
ten — freilich in volksumfaſſenderen Grenzen als 
ſie heute unter der Nachwirkung einer ſchwachen 
und feigen Stunde gezogen ſind. In dieſem 
engeren Rahmen aber kann nun endlich auch die 
letzte Zuſammenfaſſung zur Einheit durchgeführt 
werden, und damit iſt dieſes Preußen, deſſen An⸗ 
denken als harte Arbeit, ſchweres Ringen und 
ein faſt mythiſcher Glanz von ſeltenen Sonnen⸗ 


kündigung, daß die Habsburger ihren bisherigen 
Wohnſitz in Belgien aufgeben, läßt darauf 
ſchließen, daß ſie bereits hoffen, in Oeſterreich 
Heimatrecht und womöglich noch mehr zu finden. 
Eine entſcheidende Rolle wird nach der Auf⸗ 
löſung der Chriſtlich⸗Sozialen Partei bei der 
Heimatwehr liegen, aus der wenigſtens ge⸗ 
legentlich Stimmen kommen, die eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Reich wünſchen. So ſagte das 
Mitglied der Bundesführung, Dr. Schweinitz⸗ 
haupt, kürzlich: 

„Wir wollen die Gemeinſchaft des deutſchen 
Volkes bilden helfen. Der Heimatſchutz will ſich 
auf den Boden des nationalen Gedankens durch 
Herſtellung der deutſchen Volks⸗ und Schickſals⸗ 
gemeinſchaft ſtellen. Der Heimatſchutz würde es 
begrüßen, wenn die deutſche Diplomatie die Ini⸗ 
tiative ergreifen würde, um mit der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung in Verhandlungen 
zu treten. Selbſtverſtändlich ſei, daß der Hei⸗ 
matſchutz den Entſcheidungen der Regierung nicht 
vorgreifen könne, er werde ſie aber in einem 
Sinne beeinfluſſen, der dem nationalen Empfin⸗ 
den des deutſchen Oeſterreichs entſpreche. 
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Bayern hat einen überdurchſchnittlichen 
Rückgang von über 70,000. In den landwirtſchaft⸗ 
lichen Bezirken mit ihrem niedrigeren Arbeits- 
loſenſtand ſind die Rückgänge zahlenmäßig 
geringer, gemeſſen am bezirklichen Beſtand an⸗ 
teil3mäßia höher. So kann Oſtpreu⸗ 
ßen einen Rückgang um 40 v. H., Pommern 
einen Rückgang um 30 v. H. melden. Der Riig- 
gang war im März am ſtärkſten im Baugewerbe 
(51,7 v. H.). 


* 


Stettin, 10. April. In Pommern iſt im Monat 
März eine neue Senkung der Exwerbsloſenziffer 
um 10000 eingetreten. Im Februar und 
März iſt alſo die pommerſche Arbeitsloſenziffer 
um weitere 20 000 geſunken. Sie beträgt jetzt nur 
noch 25 000. Pommern hat im Winterarbeits⸗ 
kampf an der Spitze aller deutſchen Gaue ge⸗ 
ſtanden. Die Größe des in Pommern erreichten 
Erfolges wird deutlich, wenn man ſich vor Augen 
hält, daß um die gleiche Zeit des vorigen Jahres 
noch rund 150 000 in Pommern ohne Arbeitsſtelle 
waren. 

Die pommerſchen Landkreiſe ſind praktiſch 
arbeitsloſenfrei. Einzelne Berufsgruppen, ins⸗ 
beſondere die Landwirtſchaft, melden bereits einen 
Arbeiter mangel. Ledige Arbeitskräfte und 
Wanderarbeiter ſind nur ſchwer zu bekommen. 


ſonal überall geſucht. Zahlreiche Schotterwerke 
und Ziegeleien konnten ihren Betrieb wieder auf⸗ 
nehmen; die Stettiner Stöwer⸗Werke haben ihre 
Entlaſſungen vom Februar rückgängig ea und 
darüber hinaus zahlreiche Neueinſtellungen vor⸗ 
ba Beſonders erfreulich iſt die Belebung 
es Hafenverkehrs in Rügenwalde und im 
Stettiner Freihafen, wodurch nahezu 5000 Mr- 
beitsloſe aufgenommen werden konnten. 


Immer neue Wizderſprüche 
in Waltershausen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schweinfurt, 10. April. Im Waltershauſener 
Mordprozeß ſtellte der Verteidiger wiederum 
einige unlösbare Widerſprüche zwiſchen der Schil⸗ 
derung der Zeugin Frau Werther und dem 
Befund am Tatort feſt. Die Zeugin hat ihre 
Angaben wiederholt gewechſelt. Sie entſchuldigte 
ſich mit der großen Aufregung, in der ſie 
ſich in der Mordnacht und den folgenden Tagen 


berger Takt und im Kugelwind ſchwanken, an 
dem Ziel, an dem es reſtlos aufgehen kann 
in der größeren Gemeinſchaft des überwiegend 
ſelbſtgeſchaffenen Reiches, dem es die neuen und 
gewiß nicht leichteren politiſchen Aufgaben getroſt 
überlaſſen kann. 

Die Staatsauffaſſung, die einſt Preus 
ßen emporgetragen hat, der Grundſatz des Die- 
nens und Opferns für die Geſamtheit iſt durch 
den Nationalſozialismus auch zur tragenden Idee 
des Dritten Reiches geworden. Wie einſt die 
Zollerngrafen aus dem Süden die Führung Preu⸗ 
ßens erhielten, hat Hitler, der „unbekannte Sol⸗ 
dat“ aus den Südgauen, das Reich übernommen, 
um es mit dem edelſten Geiſt des Preußentums 
erfüllt in neuen Formen zuſammenzuſchließen, 
auf daß die ſtaatenbildende Aufgabe, die aus dem 
Raume der Mark Brandenburg erwuchs, im 
letzten und größten Sinne erfüllt werde und 
Preußen als Staat ebenſo wie die anderen Län⸗ 
der in dem Ziel ſeines eigenen Seins, dem Reiche, 
untergehen kann, weil es in ihm ſchöner und 
größer zu ewigem Beſtand auferſteht. Die bers 
antwortungsvolle Aufgabe, dieſe Politik im 
größten Lande Preußen durchzuführen und in 
ſteter Entſagungsbereitſchaft immer nur dem 
höheren Ganzen im nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Reiche zu dienen, hat der Führer einen 
ſeiner engſten Mitarbeiter, Hermann Göring, 
übertragen, und am Ende des erſten Jahres die⸗ 
ſer Miniſterpräſidentſchaft kann die Abrechnung 
nur mit dem Ergebnis ſchließen, daß die preu- 
ßiſche Politik nicht um Haaresbreite von 
dieſem Wege abgewichen iſt. 


— 


feſt, daß ein Kriminalkommiſſar außer Dienſt, 
Lehnert, aus Berlin, mit Erhebungen im 


Falle Waltershauſen beauftragt wurde und von 
Werther angewieſen wurde, alles zu tun, 
herauszubringen, daß Liebig der Täter ſei. 


um 


Staatsangeſtellten marxiſtiſcher Einſtellung hat 
Kundgebungen zum Proteſt gegen die Gehalts⸗ 
kürzungen und Zwangspenſionierungen beſchloſſen. 
Am Sonntag folen in allen Provinzſtädten Be⸗ 
amtenkundgebungen auf den Stra- 
ßen ſtattfinden. k BEE 
Nachrichten aus Addis N 
ſtadt Abbeſſiniens, wollen wiſſen, daß ein 
franzöſiſcher Forſcher das aus der Bibel bekannte 
„Goldland Ophir“ gefunden RAR: 


Das Feſtabzeichen für den Tag der Arbeit 


, 


Dies ` 


funken auf Fahnenſpitzen, die im Hohenfriede⸗ 


Das Kartell der franzöſiſchen Beamten und 


Abeba. der Haupt⸗ j 


gefunden hat. f { 


ie. 


sens 


 Obentfche Morgenbalt Ar. 95 


as Reich der Frau e = 


11. April 1934 


Das Frühjahrskomplet / zo x 


„Daß die Mode mit unbeirrbarer Sicherheit auf 
die unbedingte Weichheit der weiblichen Linie hin⸗ 
ſteuert, iſt an den reizenden neuen Komplets ohne 
weiteres erſichtlich. Die meiſten dieſer Anzüge 
machen den Eindruck, als habe ſpieleriſcher Zu⸗ 
fall und freie Ungezwungenheit bei ihrer Zuſam⸗ 
menſtellung gewirkt. Dieſer Eindruck wird durch 
die verſchiedene Mantel- und Aermellänge hervor⸗ 
ſerufen. Man ſieht lange, kurze, nämlich jacken⸗ 
örmige und dreiviertellange Kompletmäntel. Die 

Aermel ſchwanken zwiſchen viertel, halber und ſie⸗ 
benachtel Länge, daneben gibt es auch ärmelloſe 
Kompletumhänge, die wie loſe Weſten ausſehen. 
Strenger gerade, weicher glockiger und durch Bie⸗ 
jen taillierter Schnitt fördert die Mannigfaltig⸗ 
keit des Eindrucks. Als neueſter Einfall, der 
wahrſcheinlich gerne aufgegriffen werden wird, iſt 
die Zuſammenſtellung von Kleid und Cape zu 
buchen. Ein ſolches Enſemble wirkt ſehr angezo⸗ 
gen. Man ſieht hüftlange und kurze Capes, die 
am Halſe entweder mit einer Schleife zuſammen⸗ 
gehalten oder an das Kleid angeknöpft ſind, wobei 
die Knöpfe entweder auf der Schulter oder auf 
dem Vorderteil des Kleides ſitzen. 

Ebenſo beweglich wie Schnitt und Anordnung 
iſt das Material der Komplets. Noch beherrſcht 
Se in allen möglichen Ausführungen das 

eld. Später wird fie dem Leinen, das man 
ee und in dunklen Tönen wie Schwarz 
oder Moosgrün herſtellt, weichen. Auch ſeidene 

Komplets, insbeſondere aus Taft, ſcheinen für 
den Sommer erſcheinen zu wollen. Das wollene 
Komplet hat den Vorteil, ſchon jetzt und auch ſpä⸗ 
terhin lange in den Herbſt hinein getragen wer⸗ 
den zu können. Die dafür in Frage kommenden 
Stoffe zeigen netzartig gewebte grobe Oberflächen. 
Reliefgeorgette aus Wolle, farterter Wollſtoff in 
verſchiedenen Ausführungen, Frucht⸗ und geome⸗ 
triſche Muſter ſowie haariger Wollſtoff, etwa 
Angora oder Kaſcha, ſpielen die Hauptrolle. 


Daneben beginnt für Flanellkompſets mehr 
und mehr Intereſſe hervorzutreten. Dieſe ſehen in 
der Tat reizend aus, ſind warm und in der An⸗ 
ſchaffung nicht teuer. Man kann hier zu ſehr deko⸗ 
ratiben frühlingshaften Farben greifen, etwa 
Zitronengelb, Lavendelblau oder Altroſa. Am 
beſten wirkt ein einheitliches Kleid ohne viel Ver⸗ 
zierung, da dieſe Farben keinerlei Aufputzes be⸗ 
dürfen. Den Mankel verſieht man häufig mit Re⸗ 
bers, deren Karo oder Streifen der Grundfarbe 
des Ganzen entſpricht. Es genügt auch, wenn die 
den Mantel oder das Aufknöpfcape zuſammenhal⸗ 
tende Halsſchleife farblich abſticht. Brauner Taft 


oder ſchwarze gewachſte Seide wirken dabei vor⸗ 


züglich. 

Als ſonſtige Zuſammenſtellungen für gemuſterte 
Wollſtoffe iſt grau⸗beige, roſa⸗beige, 
weiß und bleu⸗ſchwarz zu empfehlen Handelt es 
ſich bei dem Frühjahrskomplet um einen Rock mit 
Mantel oder mit Cape, ſo kann als Oberteil eine 
moderne auf beiden Seiten tragbare Strickweſte 
gewählt werden. Die Verſchlüſſe des einfachen kra⸗ 
genloſen Kompletmantels dürfen dekorativ fein. 
Sehr orgininell ſehen Knopfpaare aus, die ähn⸗ 
lich wie bei Herrenmanſchetten durch feine Kett⸗ 
chen verbunden werden. Dies iſt allerdings nur 
bei ſolchen Mänteln am Platze, die am Verſchluß⸗ 
teil nicht übereinandergreifen, ſondern nur loſe 
aneinanderreichen. 

Das Kompletkleid ſelbſt wird auch für jene 
Fälle berechnet, wo man ohne Mantel oder Um- 
hang „per Taille“ geht. Aus dieſem Grunde muß 
auch der Rückenpartie Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden. Bieſen⸗ oder kleiner Knopfſchmuck nimmt 
ſich ebenſo vorteilhaft aus wie der mit Zierſtich 
verſehene Sattel. Oftmals wird im Rücken ein 
tiefer Ausſchnitt auf die Weiſe angedeutet, daß 
man einen dort befindlichen U⸗förmigen Einſatzteil 
mit Woll⸗ oder Metallfäden überzieht. 


Schmackhafte Gerichte 


Da in dieſen Tagen die deutſchen Fiſchdampfer 
mit großen Rotbarſchfängen heimkehren, empfeh⸗ 
len wir allen Hausfrauen die Zubereitung folgen⸗ 
der wohlſchmeckender, billiger Fiſchgerichte: 


1. Rotbarſchkoteletts in Kaperntunke ; 


Man braucht für 4—5 Perſonen etwa 2 Pfund 
Rotbarſchkarbonade, etwas Fett und Semmel⸗ 
bröſel, außerdem ſehr fein gewürzte Kaperntunke. 
— Nachdem man eine Auflaufform mit Fett aus⸗ 
geſtrichen hat, gibt man die geſalzenen, rohen 
Rotbarſchkoteletts neben und übereinander hinein 
und gießt die ziemlich dick gehaltene, inzwiſchen 
fertiggeſtellte Kaperntunke darüber. Ueber das 
Gericht wird Stoßbrot geſtreut und ein paar But⸗ 
terflöckchen verteilt. Danach läßt man das Gericht 
im Bratofen etwa 20—25 Minuten braten. Neben 
Kartoffeln ſchmecken ausgezeichnet alle Sorten 
Teigwaren zu dieſem Gericht, beſonders Matta- 
roni und Spaghetti. 


2. Fiſchrouladen aus Rotbarſchfilet 


Für dieſes Gericht benötigt man für 4—5 Per⸗ 
ſonen 2 Pfund kleine Rotbarſchfilets, außerdem 
Salz, Zitronenſaft, Senf und kleine Stückchen 
einer Salzgurke. Dann beginnt die „Zauberei“, 


* 


Rhabarber, der 


Die Rhabarberſtengel, die ihon anfangs Fe- 
Gruar zwar als ziemlich ſchmächtige Kulturerzeug⸗ 
miſſe, aber zu ſtattlichen Preiſen in den Feinkoſt⸗ 
läden auftauchen, ſahen wir doch als Vorfrüh⸗ 
lingskinder recht gern. Inzwiſchen haben ſie ſich 
erheblich verbeſſert, und das ift gut, denn mit 
unſerem heimiſchen Obſt geht es zu Ende, und die 
gefährliche Lücke muß ausgefüllt werden. Die Ge⸗ 
miregärtner haben fih darauf eingerichtet, indem 
ſie die Rhabarberſtauden bereits im Herbſte düng⸗ 
ten und gleich nach dem erſten Froſt gegen die 
weitere Kälte eindeckten. Wer beſonders früh 
ernten wollte, gab ihnen ſogar eine 20—30 Zenti⸗ 
meter dicke L.ubdede und ſieht nun den Erfolg 
ſeiner Bemühungen heranreifen. 

Die eigentliche Rhabarber⸗Saiſon fällt in den 
April und Mai. Dann haben die Stengel die 
richtige Stärke und ſind doch we io’ zart, daß 
man fie nicht zu ſchälen braucht, Gebleichter Rha⸗ 
barber, wie wir ihn in allen Kleingärten aus alten, 
bodenlos gewordenen Eimern herauswachſen ſehen, 
iſt zarter als der ganz frei gewachſene. Daß wir 
ihn etwas teurer bezahlen müſſen, gleicht ſich da⸗ 
durch aus, daß wir zu ſeiner Verarbeitung etwas 
weniger Zucker brauchen. 


Der Genuß von Rhabarber fördert die Ver⸗ 
dauung und behebt kleine, im Magen liegende Ver⸗ 
dauungsſtörungen, was die Chineſen jhon 2000 
Jahre v. Chr. wußten. Daß man Rhebarbe in 
England bei der Herſtellung von Schaumwein 


ufätzlich verwendet, wird nur die wenigen interej- |R 


ſieren, die heute noch engliſchen Schaumwein fon- 
ſumieren. Intereſſanter iit ſchon, daß man die 


aus Rotbarſch (Goldbarſch) 


über die Männer und Kinder entzückt mit der 
Zunge ſchnalzen werden. Die Filets werden kurz 
gewaſchen, gut abgetrocknet, geſalzen, geſäuert, mit 
Senf beſtrichen (nicht zu viel) und daun mit den 
Salzgurkenſtückchen belegt. Falls vorhanden, kann 
man außerdem Reſte von Schinken, Wurſt oder 
Fleiſch auf die Filets legen. Dieſe werden zuſam⸗ 
mengerollt, mit einem Hölzchen durchſtochen und 
dann aufrecht in eine ausgefettete Auflaufform 
gelegt. Wer es liebt, ſtreut Käſe über das Gericht, 
das dann 25—30 Min. in der Röhre gebraten 
wird. Beſonders Rotkohl eignet ſich als Beilage 
ſehr gut. 


3. Filetröllchen aus Rotbarſch in Weinſoße 


Daß ſauber bereitete Filets aus Rotbarſch 
den feinſten Edelfiſchſorten an Geſchmack gleich⸗ 
kommen, beweiſt folgendes Gericht: Dünne Filets 
von Rotbarſch werden aufgerollt, mit einem Hölz⸗ 
chen zuſammengeſteckt und in zwei Drittel Waſſer 
und ein Drittel Wein gar gemacht. Aus der 
Kochbrühe bereitet man mit einer Buttermehl⸗ 
ſchwitze, etwas Zitroneuſcheibe, Kapern und Ge⸗ 
würz nach Geſchmack eine zarte, aber pikante Soße. 
Als Beigabe eignen ſich Käſereis, ee 


grüner oder Bohnenſalat. 


Frühlingskünder 


Rhabarberblätter in Perſien als 
Gemüſe zubereitet und daß man — hier und 
da auch bei uns — die nur wenig aufgebrochenen 
Knoſpen des Rhabarbers wie Blumenko pI 
kocht. Für den Abendtiſch find dieſe Knoſpen, nur 
kurz blanchiert und als Eſſiggemüſe nach Art der 
Mixed pickles eingemacht, ſehr zu empfehlen. 


Zum Kompott dünſtet man den kurz geſchnit⸗ 


tenen Rhabarber mit Zucker und wenig Waſſer 
unter Beigabe eines Stückchens Zitronenſchale. 
Verdünnt ſich dabei der Saft zu ſtark, ſo gießt 
man ihn ab und kocht ihn entſprechend ein. Streicht 
man dieſes Kompott durch ein Sieb, kocht es auf 
und füllt es heiß in Gläſer, ſo erweiſt es ſich als 
recht haltbar. Sehr gut iit es auch mit Schlag ⸗ 
ſahne und etwas aufgelöſter Gelatine vermiſcht 
als Rhabarberereme. 

Auch die Fein bäckerei macht ſich den 
Rhabarber dienſtbar. Wenn man ihn gut einzuckert 
und eine Stunde ſpäter dick und gleichmäßig über 
einen ausgerollten Mirb- oder Hefenteig ver⸗ 
teilt, erhält man einen ſchönen Rhabarber- 
kuchen, der vielfach mit Zucker und Zimt He- 
ſtreut wird. Zu einer Torte ſtreicht man den mit 
Zucker gedünſteten Rhabarber durch und füllt das 
Mus in einen Mürbteigboden mit Rand. Darüber 
kommt ein Gitter von den Teigreſten, das mit 
verquirltem Ei beſtrichen wird. Die Torte wird 
etwa eine Stunde bei mittlerer Hitze gebacken. 

Schließlich ſei auch noch die Wee ai 
thabarberſuppe empfohlen: an kocht 
die kleingeſchnittenen Stengel mit etwas Zitronen⸗ 


hellbraun: f 


Die Mode des Karos 


Noch ſind die erſten Frühjahrskoſtüme und 
-Mäntel drit ein paarmal ſpazierengeführt, und 
ſchon rüſten wir für die zweite Attacke auf die 
Mode, die diesmal leichteren Kleidern 
gilt. Denn manchmal hat fih beim Frühjahrs. 
mantel herausgeſtellt, daß er ohne ein neues Kleid 
längſt nicht ſo ſchick wirkt, wie wir uns das aus⸗ 
gemalt haben. Dazu ein guter Nat: 


Eine große Rolle in der Frühjahrsmode ſpielt 
das Karo. Verſuchen wir erſt feine Wirkung 
am Seidenſchal, der ja zu Mänteln und Ko⸗ 
ſtümen unentbehrlich iſt, und der ſich, zur Weſte 


8 


— 


x 


Fa 


= 


Links: Neuartiges Kleid aus karierter Krawat: 
tenſeide mit Georgettefalbeln. — Rechts: Kleid aus 
kunſtſeidenem Würfelkaroſtoff mit neuem Ausſchnitt und 
Falbelärmeln. 


verlängert, ſogar zur Aufarbeitung älterer Klei⸗ 
der eignet. Hierzu kann man ein recht großes 
Karo in Schrägmuſterung und in lebhafter Far- 
benzuſammenſtellung wählen. Denn die Rolle, 
die ihm zufällt, iſt die des Ausputzes, und 
dafür ſind Rot⸗Weiß. Blau⸗Weiß, Grün⸗Weiß 
und jeder andere Fond richtig. Eine Hauptſtütze 
der neuen Karos ſind ihre Formen und Arten. 
Außer den bekannten 


kleid, das nun wie ein 


rme 2 und ſchick. ore 
Qiniemnuiterni it und nicht zu dämpfen braucht. 
> CN 


gibt es Karos, die ih aus Kreunzhen in allen 
Größen zuſammenſetzen, andere im Balken⸗ und 
im geſchweiften Linienmuſter. Darin ſchon allein 
beſteht der Reiz dieſer Mode, denn viele, die 
Karos als unkleidſam für ihre ſtarke Figur emp⸗ 
fanden, können es jetzt noch einmal und ſicher 
mit beſſerem Erfolg verſuchen. Beſonders hübſch 
ſind die ganz kleinen Würfelmuſter, die auch als 
Pepita-Muſter bekannt ſind. Sie werden meiſt 
auf ſogenannten Krawattenſeiden anzufinden ſein, 
die jeit einiger Zeit für elegantere Kleider De- 
liebt ſind. Ein Kleid aus lher Seide ſieht 
man in den verſchiedenſten Machaxten: Meiſt 
ganz ſchlicht, mit Schrägfalbeln am Bluſen⸗Vor⸗ 
derteil, die ſo aufgeſetzt ſind, daß ſie wie einem 
Revers angeſchnitten anmuten, manchmal, und 
war in dunkler Zuſammenſtellung, als Kaſack⸗ 
Koſtüm ausſieht, und an 
Kleidern gepflegten Geſchmacks auch im Prinzeß⸗ 
ſtil, zu dem dann pliſſierte runde oder ſpitze Kra⸗ 
gen aus weißem Organdi oder aus Georgette 
gehören. 

Auf Kunſtſeiden gibt es eine weitere 
Karoneuheit, die beſonders ſtark gegenſätzliche 
Farbenzuſammenſtellung geſtattet, und awar Ka⸗ 
ros aus gruppenweiſen Schrägſtrichen 
zuſammengeſetzt. Locker und duftig wie der Stoff 
fallen dieſe Muſter aus, ſo daß man auch für die 
Verarbeitung nicht zu ſtrenge Formen auswählen 
darf. Halbe Aermel, mit Volants oder 1 
begrenzt, ind hierfür gerade recht, und dem Aus⸗ 
Schnitt gebe man eine kleine, individuell geſchnit⸗ 
tene Form, ſo daß er diesmal ohne jeden Kragen 
mit Knopf⸗ oder Clipſchmuck anders als gewohnt 
ausihauen darf. Ein andermal 0 wir ein 
helles Georgettebäffchen mit Hohlſaum oder 
Spitzenabſchluß darüber, das nur im Nacken zu 
binden iſt und das, aus dem Ausſchnitt des dunke⸗ 
len Frühjahrsmantels lugend, eine damenhafte 
Note gibt. Kunſtſeidene Karokleider laſſen tg 
aber auch mit weichem Stehkragen un 
Jabot ohne jeden andersfarbenen Ausputz recht 
frühlingsmäßig geſtalten, wenn man zum mittel⸗ 
farbenen Fond einen Raglanſchnitt wählt und die 
halblangen, durch Blende begrenzten Ballon⸗ 
ärmel und einen weißen Ledergürtel dazu trägt. 
Schließen zu ſolchen Gürteln gibt es in unüber⸗ 
troffener Vielſeitigkeit, ſo daß niemand um Ideen 
verlegen zu ſein braucht Handelt es ſich um ein 
Nachmittagskleid aus Karoſeide, dann ſieht ſtatt 
einer Jacke ein Cape aus gleichem Stoff modern 
ick aus — vorausgeſetzt, daß man ſchlank 


und dem zur Suppe nötigen Waſſer ganz weich, 
ſtreicht die Suppe durch und kocht ſie nochmals 
auf. Dann zieht man ſie mit einigen, mit einem 
Glaſe Weißwein verquirlten Eigelben ab und fügt 


ein wenig Zucker hinzu. M.-R. 


Das Ei 


Was gibt es Köſtlichexes für den Feinſchmecker, 
der mit innerem ſeeliſchen Gleichgewicht, das er 
ſich frühmorgens nach getaner Morgengymnaſtik 
errungen hat, am ſauber gedeckten Frühſtückstiſch 
erſcheint, als der Anblick eines Becherchens mit 
einem Füßchen, überdeckt mit einem kleinen fri⸗ 


ſchen Ei. Vieltauſendfältig ſind die Werke, zu 
enen unſere braven Hennen den Grundſtock 
egen. 


Bauernfrühſtück: Gut angeröſtete Bratkar⸗ 
toffeln übergießt man mit verquirlten Eiern, die 
mit etwas Salz abgeſchmeckt wurden und umhüllt 
durch Verrühren die Bratkartoffeln mit dem 
Rührei. Zum Schluß wird das Gericht mit 
Schnittlauch beſtreut. Verfeinert wird es durch 
Beimengung von geſchnittenem, gekochtem Schinken. 


Frühlingseier: Zutaten: 6 Eier, 250 Gramm 
Spinat, Salz, 40 Gramm Butter, 20 Gramm 
Mehl. Zubereitung: Der Spinat wird ge⸗ 
kocht und zweimal durch die Maſchine gegeben 
und in Butter gargedünſtet. Die Eier werden hart 
gekocht und halbiert. Das Gelbei wird zerdrückt 
mit Spinat vermiſcht, abgeſchmeckt und in die 
Eier gefüllt. Einige gewiegte Sardellen verbeſſern 
den Geſchmack. Von Butter und Mehl bereitet man 
eine dickliche Tunke, die man über die Eier gießt, 
Der übrige Spinat wird als Gemüſe gereicht. 


Hartgekochte Eier ergeben mit verſchiedenen 
Tunken und Kartoffelbrei ein ſättigendes Eſſen, 
z. B. Eier mit Tomatentunke, Eier mit Schnitt⸗ 
lauchtunke. f 


Spiegeleier mit pikanter Tunke. Zutaten: 
8 Spiegeleier, 3—4 Sardellen oder Hering. Zur 
Tunke: 40 Gramm Butter, 40 Gramm Mehl, 
Liter Brühe, 3 Teelöffel gewiegte Peterſilie, 
2 Teelöffel deutſche Kapern, Salz nach Geſchmack, 
1 Priſe Zucker. Zubereitung: Man bereitet 
aus Butter und Mehl eine helle Schwitze, die mit 
Brühe aufgefüllt wird, gibt Peterſilie und Kapern 
daran, ſchmeckt ab und gießt ſie in eine flache 
Schüſſel. Die Spiegeleier hineinlegen und mit 
Sardellen⸗ oder Heringsſtreifen verzieren. 


Tomatenrührei: Zutaten: 1 Pfund Toma- 
ten, 5 Eier, etwa 60 Gramm Butter, 1 Zwiebel, 
Pfeffer, Salz. Zubereitung: Die Tomaten 
werden überbrüht, abgezogen, zerſchnitten und 
von den Kernen befreit. In der Butter brät man 
die Zwiebel, fein zerſchnitten, an und dünſtet die 
Tomaten darin zu Mus. Man ſchlägt die Eier, 

ut verquirlt, darüber und rührt das Ganze wie 


ſchale, einigen trocken geröſteten Weißbrotſchnitten] Rührei. Abſchmecken. Dazu Bratkartoffeln reichen. 


Gebote für den Arztbeſuch 


Das Kind iſt krank, die Eltern ſorgen ſich 
ſehr und ſchicken nach dem Arzt. Die folgenden 
6 Gebote ſollen verhindern, daß ſie in ihrer Sorge 
um das eigene Kind ihre Pflicht den Mitmenſchen 
und anderen Eltern gegenüber, die ſich ebenſo um 
ihr Kind ſorgen, vergeſſen. i 


1. Gehen Sie immer davon aus, daß die 
Krankheit Ihres Kindes anſteckend iſt, und 
handeln Sie dementſprechend, d. h. befolgen Sie 
die folgenden Gebote. 


2. Reichen Sie dem Arzt, wenn er kommt und 
wenn er geht, nicht die Hand. Er wird es 
Ihnen nicht übelnehmen, im Gegenteil. Sie mitj- 
ſen daran denken, daß er dieſe Hand auf der 
Straße und zu Hauſe auch Geſunden gibt und ſo 
leicht zum Krankheitsübermittler 
werden kann. 

3. Wenn der Arzt Sie bei der Unterſuchung 
um Ihre Unterſtützung bittet, ſo gewähren 
Sie dieſe mit aller Sorgfalt. Laſſen Sie nicht 
nach einiger Zeit das Kind, wenn der Arzt Sie 
gebeten hat, den Kopf des Kindes zur Seite drehen, 
ruhig in das Geſicht des Arztes huſten. Der Arzt 
weiß, warum er Sie um dieſe Hilfeleiſtung bittet. 


4. Nach der Unterſuchung wird der Arzt den 
Wunſch ausſprechen, ſich die Hände zu 
waſchen. Dies kann in hygieniſch einwandfreier 
Form nur unter fließendem Waſſer ge⸗ 
ſchehen. Alſo führen Sie ihn ruhig in die Küche, 
auch wenn Sie mitten in der Arbeit ſind und 
Ihnen die Küche nicht repräſentabel ſcheint. Falls 
der Arzt öfter kommen muß, ſo reſervieren Sie 
für ihn ein eigenes Handtuch, das niemand 
anderes benutzen darf. k 


5. Der Arzt geht. Sie ſpringen hinzu und 
wollen ihm in den Mantel helfen. Sie vergeſ⸗ 
ſen wieder, daß Sie unſichtbare Keime an den 
Händen tragen, (denn gewaſchen haben Sie ſich 
die Hände doch noch nicht?] die auf dem Mantel 
liegen bleiben, und die der nächſte höfliche Menſch, 
der dem Arzt aus dem Mantel hilft und dieſelben 
Stellen berührt, für ſeine Höflichkeit geſchenkt 
bekommt. 

5. Wenn der Arzt fort iſt, müſſen Sie die 
Geräte, die der Arzt zur Unterſuchung gebraucht 
hat, aljo 3. B. einen Löffel, um zu „In⸗den⸗Hals⸗ 
Gucken“ die Zunge herunterzudrücken, in einer 
desinfizierenden Löſung (Lyſol) grind- 
lichſt ſäubern. Zweckmäßigerweiſe waſchen Sie ſich 
in dieſer Löſung auch die Hände. 


e, Darmträgheif 


die weltberühmten, 


e, 
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Am Montag, dem 9. April, verschied un- 
erwartet infolge eines Unglücksfalles 


Henr Alfred Aar 


Am 9. April d. Js, starben in treuester Pflichterfüllung den 
Bergmannstod 


werden, wènn alles Dis 
versagte, durch es 
eee 2.75. Gegen Pickel, 


Steig 
See 4 Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 


Herr Dipl. Ing. Vinzenz Gawlista 


und der Häuer 


Beuthen ÒS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, 
Drogerie Preuß, Kais. "Franz-Joseph-Platz. 


Id Gy idagogium 7 obten 


im Alter von 47 Jahren. 11 i n Sra: gar Erfolge 263. Prosp. 


Bei der Bekämpfung eines Grubenbrandes wurden sie uns durch 
den unerbittlichen Tod heimtückisch entrissen, 


Der Verstorbene war zehn Jahre hindurch 
als Steiger in unseren Diensten tätig und 
hat sein ganzes bergmännisches Können zum 
Wohle der Grube eingesetzt. 


Bereins:- Kalender 


\ Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 
e E TEEN. 


BBeuthe 
SBenfionärnerein, Monatsverſammlung Do., 12. 4., 
(16 Uhr) im Reſtaurant Kaiſerkrone, Reichspräſidenten⸗ 

platz. Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. 


Die Verwaltung, die Angestellten und Arbeiter er en e 
Gräfin-Johanna-Schachtanlage in Bobrek-Karf OS. Ertahr. Buchhalter un 


Wir bedauern den Verlust dieser braven Kameraden aufs tiefste 
und werden ihr Andenken stets in hohen Ehren halten. 


Glückauf zur letsten Schicht! 


Miechowitz, den 10. April 1934. 


iehlt ſich für „ 
: Preufengrube Aktiengesellschaft cigis, dgk | 

A j Einrichtg. u. Füh⸗ Gewinne u. 2 Prämien . Werte v. R 
A Teu engri € iengese st a ja Die Beerdi 8 des Herrn Dipl. Ing. Ga wlista findet am Sonnabend, rung von Büchern, n u 
| ; dem 14. April 1934, vorm. 10 Uhr, vom Trauerhause aus in Gorrek, Kreis Abſchlüſſen, Bilan⸗ 300000 
N í Oppeln-Land, statt. ien u. Steuerſach. 

i Die Beerdigung des Häuers Herrn Kosub findet am Freitag, dem 1 Erledig. geg. mäß.“ Höchsigewinn aut 1 Doppollos RN 


13. April 1934, vorm. 1/29 Uhr, von der Gratin Johanna: Schachtanlage aus statt. (Stund. D. Pauſch.⸗ $ 
Berechnung. Gefl. 
f i Bill ingeb. u. B. 1048 
TER E NS AAE aa. 


d. G. d. 8. Bth.] Hauptgewinn auf 1 Doppellos RM 


1000 298 
re 1 5000 
. 50000 
man 2 5 BR 
Für aile Gewinne 0% bar 


Kom BIN» mel 2 


Hlücksbriefe un 5 lose SB i 
blückshriefe mito 1 100 


Porto und Liste 35 Pfg. extra 
in allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen und durch 


G. Dischlalis & Co. 


Berlin C 2, Königstr. 51 


Montag, den 9. April, verschied plötzlich unser lang- 
jähriger, treuer Berufskamerad 


Herr Reichsbankobergeidzähler 


Wilhelm Rönsch 


Der Dahingeschiedene war seit seiner Einberufung im 
Jahre 1905 an der Reichsbank in Beuthen als Beamter tätig 
und hat sich durch sein aufrechtes und hilfsbereites Wesen 
und durch Treue und Pflichtbewußtsein im Dienst die Ach- 
tung seiner Berufskameraden und Vorgesetzten erworben. 


Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren, 


Die Direktion und die Beamten 
der Reichsbankstelle Beuthen 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12, April, nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Redenstraße, aus statt. 


Reichstreubund ehem. Berufssoldaten 
Ortsgruppe Beuthen OS. 


Unser Kamerad, Reichsbank- 
beamter 


Herr Wilhelm Rönsch 


ist gestorben. Sein Andenken 
werden wir stets in Ehren halten. 


Der Ortsgruppenführer. 


Antreten z. Beerdigung Donners- 
In Eonchi 1½ Uhr, vor dem Vereins- 
Restaurant Kaiserkrone. 
Trauerhaus Redenstraße 42, 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteil- 
nahme und die schönen Kranzspenden beim 
Hinscheiden meines inniggeliebten Mannes sage 
ich allen, die seiner gedacht, meinen 


herzlichsten Dank. 


Beuthen OS., den 10. April 1954. 


Verſteigerungen 5 


Zwangsverſteigerung. 
Am 20. April 1934, 10 Uhr, ſoll 


Í 


In das Handelsregiſter A. Nr. 235 
iſt die offene Handelsgeſellſchaft in 


an Gerichtsſtelle (Stadtpar im- Firma „Radio⸗Scheitza Anger & Pas: . i 
5 e verſteigert meae 9595 im Fine b mit S 198 e 115 ti A u S 1 155 a > 
1 Gr uche von Stollarzowitz Band 9, einget ragen ie Geſellſchafter fin in guter Lage zu kaufen gejudt. ch⸗ 
i Statt besonderer Anzeige Blatt Nr. 266, auf den 8 a) des die Frau Martha Anger, geb. Kuh] Anzahlung 15 bis 20 Mille. Angeb. Knoblau Beeren 
Am Sonntag entschlief sanft mein lieber, guter Mann, Karl Sowa in Gtollarzowiß, b) des nert und der Kaufmann Gerhard) unter B. 1047 an die Geſchäftsſtelle„Immer jünger“ geruch⸗ u. goſchmack⸗ 
7 unser treusorgender Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager Viktor Sowa in Stollarzowitz, c) des Paſſon, beide in Beuthen DS. Dief dieſer Zeitung Beuthen DG, 103, Pörbeugend bei Arterienverkalr en 
und Großvater, Wilhelm Sowa in Stollarzowitz, d) der Geſellſchaft hat am 15. Februar 1934 r —— .. 9 94 
Ehefrau Roſalie Golla, geb. Sowa, in begonnen. Zur Vertretung der Ge- 7 FE Gicht, Rheuma, Magen und Darma 
= Japan e) 5 ee pie taoti EN were ee e ſtörungen, ſowie Würmer. Zu haben: 
K ohann Sowa in Stollarzowitz, Ger⸗ gemeinſchaftli erechtig mtsge⸗ 3 ; ` 
IN izra IS av ie f trud Sowa in Coſel und Andreas richt Beuthen OS., den 6. April 1934. Sonnige 5- - Zimmer ern Drog, Preuß, Kaif.sraug-Sof.- Platz, 


Monopol⸗Drogerie, Bahnhofſtraße 3, 
Franzke Nachflg., Krakauer Str. 32, í 


1. Stock, mit ſämtl. Beigel, u. Balkons 
wegen Prapisverl. d. Arztes f. 1. Juli, 
evtl. ſchon 1. Mai zu vermieten. 
eodor Kolano, Bth., Dyngosſtr. 27a. 


Sowa in Stollarzowitz, zu e) ver⸗ 

im 66. Lebensjahre. treten durch den Vormund Zimmer] In das Handelsregiſter B. tjt unter 
í j häuer Stanislaus Stronczek in Nr. 446 die Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 

Tost OS, den 9. April 1934. Stollarzowitz, eingetragene Grundſtück, ter Haftung unter der Firma „C. F. 


Acker an der Chauſſee von Mikult⸗ Lehmann, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ſchütz nach Stollarzowitz und bebauter Haftung mit dem Sitz in Beuthen OS. Zwei 
Gertrud Siehr, geb. Kuhn 
gebung von Beuth. 


Hofraum, Größe 25 a 40 qm, Gebäude-f eingetragen. Der Geſellſchaftsvertrag 
U 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. April 1934, Büroräume ſucht 129 0 u. B. 1044 


ſteuernutzungswert 390,— Mark. iſt am 27. März 1934 feſtgeſtellt. Ge⸗ 
nachmittags 3 Uhr, in der evangelischen Kirche zu Tost statt. mit fepar. Eingang Lehrli ing, e d. 


Amtsgericht in Beuthen DG. genſtand des Unternehmens iſt die 
Herſtellung und der Vertrieb von 
Taf au derte mögl. ſchon mit 1 RR 
A. Januſchowſti, bis 2 F. Lehrzeit. Verkaufe 
Ae u. B. 1045 
G. d. 8. Bth. 


Zwangsverſteigerung. Granit, Baſalt und anderen Stein⸗ 
Am 27. April 1934, 10 Ahr, foll an materialien für Hoch⸗ und Tiefbau, 
Hindbg., Wallſtr. 37 

zu erwerben oder ſich an folmen Un⸗ .. SATAO pr) 

ternehmungen zu beteiligen, jedoch Zum 1. 5. kindergärtneriſch vorgebild. 

nicht an Unternehmungen, die fih mit[ Kinde pflege rin 7 Die kleine Anzeige 

der Produktion von Granit und Grasimit nur langjähr., koeten Zeugn., zu fehlerfrei, fahrber. 

i [| ist der große 


7 ? fowie Ausführung aller Steinmetz⸗ . 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25 arbeiten. Zur Errichtung diefes Zwek⸗ 
nitmaterialien befaſſen, wenn nichtſa Kindern bis zu 6 J. in Arzthaushalt = T 
die Firma C. F. Lehmann, Granitsigefuct. Uebernahme einig. Hausarb. Ae en dera Mittler unter 
den Menschen 
t 


Mehrere echte 


Perser- 
Teppiche 
u. Brücken 


th. teilw. aus Private 
beſitz, ſehr billig zu 
verkaufen. Beſichti⸗ 
gung am Ort mögl. 
ne unt. B. 104 
„ d. 8. BEH. 


Ki. möbl. Zimmer 


v. berufstät. Dame 
geſucht; bis 15 Mk. 


Drogerie in d. Um⸗ 


Nach Gottes unerforschlichem Rat verschied am Sonntag, 
dem 8. April 1934, ganz unerwartet 


Hausgarten und Wieſe ſüdlich vom 
Dorfe an der Chauſſee Gleiwitz —Tar⸗ 


Herr W 


CCC | werden das im Grundbucheſ fes iſt die Gefellſchaft befugt, gleich⸗ 
von Friedrichswille Band 7, Blatt gend 
CC 3, auf den Namen der verw. Gaffe artige oder ähnliche Unternehmungen 
wirt Anna Schyd lo, geborenen Kits 
caora, in Friedrichswille eingetragene 
Bus Gleiwitz⸗Tarnowitzer Str. 31 werke in Girie 
z gau, ihre Einwilligungſnotwendig. Zeugn., Bild, Lebenslauf, 
49 . Se 1 155 85 a dazu erteilt Das Gtammapitaf be abend erbeten unt. N. o. 241 Beuth, Parkſtr. 3, 
gm, Amtsgericht in Beuthen DS. trägt 20 000 — RM. Die Dauer derſan die Geſchſt. dieſer Zeitg. —— rechts, Sei itenh., II. 
7 Geſellſchoft ift bis zum 31. Dezember - - - 
H d N z beste Fein dh Wird ie 1 5 1 1 5 * BE 
Ideſtens ein Jahr vor auf gekün⸗ 
Viele Jahre hindurch war er Mitglied des Gemeinde- san e sregiſter 


Grundſtück, bebauter Hofraum mit 
De fo gilt die S0 ſtets 915 
Kirchenrates und dessen stellvertretender Vorsitzender. Wir auf ein weiteres Jahr verlängert, 
bedauern tief den Heimgang des Veri dne der 905 In das Handelsregiſter B. iſt unter! Geſellſchaft wird durch zwei Geſchäfts⸗ 
Evangelischen Kirchengemeinde Tost-Peiskretscham stets ein Nr. 444 die Geſellſchaft mit besiführer vertreten. Bu Gefdäftsführern 
treuer Berater und Helfer gewesen ist. Als ihren en Mani 


$ 
; 
f 
N 


Zwei F 
Abonnentenwerberlinnen) 


werden von bekanntem, großem Blatt zur Bearbeitung der Provinz 
Oberschlesien in gutbezahlte Dauerstellung gesucht. Geboten 
werden festes Gehalt, hohe Provisionen und Fahrgeld-Vergütung. 
Berücksichtigung finden nur Kräfte, die in der Bezieherwerbung 
sehr erfahren sind und Bild, Zeugnisabschriften und selbstge- 


ſchränkter Haftung unter der Tran find Steinbruchbeſitzer Ernſt Lehmann 
„Beuthener Waren⸗Kredit Geſe Thart in Striegau und Diplom-Ingenieur 
in der Kreissynode verliert die Gemeinde in ihm einen Man mit beſchränkter Haftung“ mit dem Karl Kuret in Beuthen OG. mit der 


der am Aufbau des kirchlichen Lebens hier so unentweg a in Beuthen DS. eingetragen. Der Maßgabe beſtellt, daß jeder von ihnen 


mitarbeitete, wie er es auch in seinem früheren Wirkungs- Geſellſchaftsvertrag iſt am 19. Februar berechtigt ift, die Geſellſchaft allein zu 
l kreis in Ost-Oberschlesien getan hat. Seine Persönlichkeit ! N Et vertreten. Die Vekanntmachungen der die Gescifäftestelle der 1 gene Beuthen 08 
| ist nicht zu ersetzen und wir werden ihm ein treues und 1934 gene 5 des Un⸗ Dent image ‚B 
dankbares Andenken bewahren. ternehmens ijt die Gewährung von S 
$ 6 Krediten an Verbraucher zur Beichaf.] Beuthen OS., den 9. April 1934. 
Tost OS, den 9. April 1934. fung von Gebrauchsgegenſtänden bei 


den an dem Geſchäftsverkehr in der 


8 FE N IT Mietgesuche | 
Geſellſchaft zuſammengeſchloſſenen Fir» ; — 

Die kirchlichen Körperschaften men. Das Gtammtapital beträgt 5 2 = Größeres N 
der Evangelischen Gemeinde a er es] 
er Evange = ſchowſki in Beuthen O8. Oeffentliche ; REN N x immer 


Tost- Peiskretscham. Bekanntmachungen der Geſellſchaft ; für einzelne Perſon 

i erfolgen nur im Deutſchen Reichsan⸗ : 1 5 5 WI i y geſucht. Angeb. u. 
p ... a AE Amtsgericht Beuthen Den den loben alle Damen 28 N IB. 1046 an die G. 
9. April 1934. 7 8 . dief, Zeitg. Beuth. 


EEE 


„Rast ich, so rost ich!“ 


Gemeinſchaftsarbeit 


ſtellungsloſer Techniker 


(Eigener Bericht) \ 


Beuthen, 10. April. 


Es iſt auch ein neuer, außerordentlich beruhi⸗ 
gender Zug in der ſtrebſam aufbauenden Gegen- 
wart: Während früher alles, was ſtellungs⸗ 
Log war, in den Tag verzweifelt hineinlebte und 
in beruflichen Fähigkeiten zurückging, iſt heute bei 
den Stellungsloſen ein Streben nach vor⸗ 
wärts mit freudigem Vertrauen auf eine beſſere 
Zukunft feſtzuſtellen. Dieſe Gedanken kamen 
einem in den Sinn in einer Feierſtunde, die 
die Techniſche Arbeitsgemeinſchaft 
zum Auftakt für ihre wohldurchdachte, zielſicher 
angefaßte Betätigung ihrer ſtellungsloſen Glieder 
gemacht hatte. 


Im Hörſaal der Baugewerkſchule war am 
Montag die Schar ſtellungsloſer Techniker ver⸗ 
ſammelt, um mit zahlreichen Gäſten das feſtliche 
Beginnen der Weiterbildung zu begehen. 
Ingenieur Moor begrüßte als Ortsgruppen⸗ 
vorſteher die Vertreter der Behörden, der Indu⸗ 
ſtrie und der Gemeinſchaftsmitglieder, um weiter 
die Grüße des Kreisvorſitzenden Möhring 
Gleiwitz] und des Bezirksvorſtehers Koy (Bres⸗ 
lau) den Anweſenden zu übermitteln. Dann zeigte 
er kurz, wie gerade für den Techniker der Grund⸗ 
ſatz gelte: „Raſt ich, ſo roſt ich!“, wie es weiter 
gelte, das niederdrückende Gefühl über die Un- 
kätigkeit bei den Erwerbsloſen zu beſeitigen und 
ihr bedauerliches Los zu verbeſſern. An alle in⸗ 
tereſſierten Kreiſe richtete der Ortsvorſteher die 


Bitte, 


die Arbeitsgemeinſchaft mit Ueberlaſſung 

von Material zu unterſtützen und 

bei frei werdenden Stellen auf die Ge⸗ 
meinſchaft zurückzugreifen. 


au Schluß der Begrüßungsworte dankte der 
rtsvorſteher den Technikern Elger und 
Hopffe für ihre Verdienſte um die Entwicklung 
der Arbeitsgemeinſchaft, Direktor Wendehorſt 
für die Ueberlaſſung von Räumen in der Bau⸗ 
gewerkſchule ſowie Bergwerksdirektor Mieß, 
Kreisbaurat Pienkka, Dr.-Ing. Luſſer und 
Architekten Eidmann für ihre bereits bekun⸗ 
dete Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in der Ge⸗ 
meinſchaft. 


Danach beantwortete der Leiter der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, Ing. Hopffe, das „Was wir wol- 
fen“ u. a. mit nachfolgenden Ausführungen: 
Getreu den Weiſungen des genialen Führers 
Hitler begann im November v. J. Beuthen als 
erite Ortsgruppe der Berufsgemeinſchaft der Ted- 
niker in Oberſchleſien mit Schulungskurſen 
für die Fachgebiete: Energie- und Kraftwirtſchaft, 
Waſſerwirtſchaft und einigung, Arbeitszeit⸗ 
ermittlung, höhere Mathematik, Einheitskurz⸗ 


Schrift, politiſche Schulung und mit einer kleineren 


Arbeitsgemeinſchaft für Hoch⸗ und Tiefbauer. 
Dieſe am 27. März zu Ende gegangene Schulungs⸗ 
gemeinſchaft, der rund 30 Kollegen angehörten, 
brachte als beſonderen Gewinn eine w 19 1 e Ka⸗ 
meradſchft untereinander wie auch zwiſchen 
Kurſusleitern und -teilnehmern, die ſehr fördernd 
auf die Weiterbildung einwirkte. Die Erfahrung 
hat aber gezeigt, daß die Schulungskurſe in der 
durchgeführten Form nur einen vorbereiten⸗ 
den Wert hatten. Sollten wirklich dauernde und 
brauchbare Ergebniſſe erzielt werden, jo mußten 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Eichendorff⸗Feier in Neiße 


(Eigener Bericht.) 


Wenn das Stadttheater Neiße am 
Sonntag unter der Geſamtleitung ſeines Inten⸗ 
panten Reinhold Singe, einer in allen Spat- 
ten des Theaters vorbildlich ausgebildeten Per⸗ 
ſönlichkeit, am Ende der Spielzeit eine Ei hen- 
dorff⸗Feier großen Stils hergusbrachte, ſo 
war es mehr als eine zufällige Vexanſtaltung. 
Denn dieſe Feier war eine ſymboliſche Tat, die 
den ernſten Willen zum Ausdruck brachte, 
mit dem das Theater unter ſeinem Intendanten 
die Spielzeit hindurch arbeitete, nämlich eine 
deutſche, heimatverbundene Kunſt, wie 
ſie Eichendorff ſchuf und Ditters von 
Dättersdorf, deſſen Oper ebenfalls in der 
vergangenen Spielzeit aufgeführt wurde, zu pfle⸗ 
gen und zu neuem Leben zu wecken. Unter dieſem 
Geſichtspunkt war auch das Programm für die 
Eichendorff⸗Feier zuſammengeſtellt, die das ver⸗ 
ſtärkte Theaterorcheſter unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Karl Potanſky mit der prächtig ge- 
spielten „Oberon“⸗Ouvertüre von Weber 
eröffnete. 

Dann ergriff Oberbürgermeiſter Mazur das 
Wort, um eiße als Eichendorff⸗ 
Stadt zu ſkizzieren. In inhaltsreichen Um- 
willen zeichnete er die Zeit des 12. und 13. Jahr⸗ 


hunderts, in der die Oſtlandfahrer nach Schleſien] O 


gogen, im Herzen mit den Bildern ihrer Heimat, 
der herrlichen Städte Frankens und Thüringens, 
beſeelt von dem Wunſche, das, was fie verlaſſen 
hatten, in der Fremde neu aufzubauen. Von den 
wenigen Stellen, in denen dieſer Gedanke ganz 


ſich griff, iſt die Stadt Neiße einer der 
ka, wie ſchon die großzügige Stadt- 


gedenk der Worte des Führers, daß jeder Ar⸗ 


die Teilnehmer zur tätigen Mitarbeit 
herangezogen werden. Dies kann nur erfolgen in 
der Form von Arbeitsgemeinſchaften, 
die in der Art von Schein⸗ bzw. Uebungsfirmen 
Projekte, Pläne, wirtſchaftliche Berechnungen und 
Kalkulationen ausarbeiten müſſen. Der Ehr⸗ 
ol der Teilnehmer untereinander wird das 
eſte herausholen, jeder wird vergeſſene Kenntniſſe 
ergänzen, wird aber auch den jüngeren, weniger 
erfahrenen Kameraden helfend zur Seite ſtehen. 
Dieſe Form der Arbeitsgemeinſchaft bietet meiter⸗ 
hin die befte Gelegenheit zur Umſchulung. 

Aber auch Widerſtände müſſen bekämpft 
werden. Es iſt einmal die natürlich erklärbare, 
geiſtige Trägheit und Willenloſigkeit 
des langjährigen Arbeitsloſen zu überwinden. 
Andererſeits iſt gegen einen üblen Peſſimismus, 
beſonders bei den älteren Angeſtellten, anzukämp⸗ 
fen, die als Mies macher den Beſtrebungen 
der Arbeitsgemeinſchaft jeden Erfolg abſprechen 
und dieſe Meinung gefliſſentlich weiterverbreiten. 
Dieſe Leute, die nie den inneren Sinn des Na⸗ 
tionalſozialismus begreifen werden, ge⸗ 
hören nicht in die Arbeitsgemeinſchaft! 

An die Gäſte richtete der Leiter der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft ſchließlich die Bitte: 


Wir brauchen Arbeit! Geben Sie uns 

Anfragen, Projekte, Konſtruktio⸗ 

nen! Laſſen Sie uns Arbeiten, die 

Sie bereits einmal durcharbeiten ließen, 
noch einmal ausführen! 


Wir wollen aus der Praxis für die Praxis ſchaf⸗ 
fen, nicht ſchulmäßig, ſondern lebendig und friſch. 

Nachdem weiter der Leiter der Arbeitsgemein⸗ 
ihaft, Hopffe, zu regem Beſuch der Kurſe und 
friſcher Kritik der Arbeiten aufgefordert ſowie um 
Ueberlaſſung von Fachzeitſchriften gebeten 
hatte, richtete er an die Kameraden der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft die Mahnung: Gehen Sie mit allem 
Ernſt und Eifer an die Arbeit, ſeien Sie ein⸗ 


beitsloſe die Pflicht hat, für das Unter⸗ 
ſtützungsgeld an ſeiner Weiterbildung zu 
arbeiten. 

Ing. Stollarz dankte als Teilnehmer für 
die Schaffung der Arbeitsgemeinſchaft mit der 
Verſicherung, daß alle Teilnehmer den Dank für 
dieſe Bildungsſtätte durch Pünktlichkeit und reſt⸗ 
loſe Hingabe abtragen werden. 


Kreisbetriebszellenobmann Wanderka 
wünſchte der Arbeit ſegensreiche Auswirkungen 
und brachte ein Sieg⸗Heil auf ein gut Gelingen, 
auf den Führer und das Vaterland aus. Es folgte 
eine Beſichtigung des Arbeits raumes. 


Beim Paddeln ertrunken 


Breslau. 10. April. 

Zwei junge Leute, die eine Paddelboot⸗ 
fahrt auf der Oder unternahmen, verun⸗ 
glückten in der Nähe der Gröſchelbrücke. Beim 
Einſteigen in das Paddelboot kippte das Boot um, 
und beide ſtürzten ins Waſſer. Ein Schloſſer⸗ 
lehrling, der des Schwimmens unkundig 
war, ertrank, während ſich der zweite Boots⸗ 
fahrer retten konnte. Es gelang bisher nicht, die 
Leiche zu bergen. 


anlage mit dem geräumigen Marktplatz 
Das beſondere Cerun verleiht der Stadt erit 
die Eigenſchaft als eſidenz der Jüri? 
biſchöfſe von Breslau, die mit dazu beitrugen, 
daß Neiße die Stadt der hohen, ſpitzen Giebel 
und Dächer, der prachtvollen Kirchen, Klöſter 
und Paläſte, des herrlichen, von Menzel radier- 
ten alten Kämmereigebäudes und des Rathaus⸗ 
turmes, eines der ſchönſten Türme Deutſchlands, 
wurde. 


Als Fridericus Rex in Schleſien einrückt und 
Neiße erobert, werden die Randteile, mehr als 
ein Drittel der Geſamtſtadt, dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht und auf ihnen erheben ſich Wälle, die mit 
blankem Geſchütz drohend und kahl in die herr⸗ 
liche Gegend ſtarren. Dadurch wird Neiße eine 
der wichtigſten preußiſchen Garniſonen und 
damit eine Pflanzſtätte ppeußiſcher Tradition, 
die Lieblingsfeſtung Friedrichs des Gro- 
ben. Er ſtirbt, und nach ihm erlebt die klaſſiſche 
deutſche Dichtung ihre Blütezeit; es regt ſich die 
Stimme des Blutes, die Romantik will eine aus 
deutſchem Geiſt geborene Dichtung, deren bedeu⸗ 
tendſter Vertreter Joſeph Freiherr von Eichen⸗ 
dorff iſt, der letzte Ritter der Romantik, der 
ſeinen Lebensabend in der romantiſchen Stadt 
ſeiner oberſchleſiſchen Heimat, in Neiße, verbringt, 
bis er unterhalb der Wälle des Forts Preußen, 
in der Nähe der Kohlsdorfer Wieſen die er mit 
ihrer herrlichen Ausſicht über das Neißetal nach 
der langgeſtreckten Sudetenkette ſo ſehr geliebt 
hatte, ſeine letzte Ruheſtatt fand. Treffend wies 
Oberbürgermeiſter Mazur darauf hin, wie mit 
der Machtergreifung Adolf Hitlers auch 
in Neiße wieder die Stimme des Blutes erwachte 
und alles Verſtändnis und Verehrung findet, 
was in der Vorzeit deutſcher Geiſt geſchaffen hat. 
Vertrauter klingen wieder die alten Dichtungen, 
die Oberſchleſiens großer Landsmann Eichendorff 
ſchuf; ſeine Werte leben beſonders in der hiſto⸗ 


zu dem Brandunglück auf der 
(Eigener 


Beuthen, 10. April. 
Zu dem geſtrigen Brandunglück auf der Gräfin- 
Johanna⸗Schachtanlage in Bobrek, bei dem zwei 
Bergleute den Tod fanden, teilt das Bergrevier 
Beuthen⸗Süd ergänzend noch folgendes mit: 
Der Grubenbrand wurde Montag früh auf 
der dritten Sohle in einer Grundſtrecke bemerkt. 
Die Bekämpfung des Brandes erfolgte in üblicher 
Weiſe durch Zumauern der Zugangsſtrecken. Die 
mit den Mauerungsarbeiten betraute Grubenwehr 
arbeitete mit Draegergeräten, . 


Gegen 13 Uhr riß plötzlich der Gruben- 

wehrmann Koſub die Maske des 

Gerätes ab, weil er glaubte, keine 
Luft zu bekommen. 


Seine Begleiter perſuchten ihm die Maske wieder 
aufzuſetzen. Koſub brach jedoch inzwiſchen zu⸗ 
ſammen. Er wurde ſofort in den Friſchwetter⸗ 
ſtrom gebracht. Die Wiederbelebungsverſuche 
hatten leider keinen Erfolg. Er iſt infolge Ein⸗ 


im Deutſchen 


Von der NS. Frauenſchaft 
ſchrieben: 

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter 
des Führers, Pg. Rudolf Heß, und dem Stabs- 
leiter der politiſchen Organiſation, Pg. Dr Ley. 
wurden Pg. Hilgenfeldt zum Amtsleiter des 
Amtes für Frauenſchaft bei der Oberſten Leitung 
der PO. und Pan. Frau Gertrud Scholz 
Klink zur Führerin der NS. Frauenſchaft und 
des Deutſchen Frauenwerkes ernannt. Frau 
Gertrud Scholtz⸗Klink iſt gleichzeitig Leiterin des 


wird uns er] 


Frauenarbeitsdienſtes. Die Aufgabe des Amts⸗ 


leiters. Pg. Hilgenfeldt. ift, die Frauenarbeit zu 
ſchützen und die politiſche Führung im Auftrag 
der Reichsparteileitung zu übernehmen und zu 
verantworten. 


„Durch die Perſonalunion in Frau Gertrud 
Scholtz⸗Klink iſt die Einheitlichkeit und 


Geſchloſſenheit der deutſchen Frauenarbeit 
im Deutſchen Frauenwerk gewährleiſtet. 
Die dauernde Verbindung zum Staat wird durch 
eine Frauenreferentin im Reichsinnenminiſterium 
aufrecht erhalten. i 
Die NS. Frauenſchaft ſteht als 
Dachorganiſation über den gt- 
ſamten Frauenverbänden. Ihre 
ſpezielle Aufgabe iſt die kulturelle, geiſtige 
und politiſche Erziehung der deutſchen 
Frauen. 
Die geſamte deutſche Frauenarbeit wird in Zu⸗ 
kunft von einer Zentralſtelle, deren end- 
gültige Bezeichnung noch nicht feſtſteht, 
die die Leitung der. NS. Frauenſchaft, des „Deut⸗ 
ſchen Frauenwerkes“ ſowie des Frauenarbeits⸗ 
dienſtes in ſich vereinigt. 


zeigt.] viih, künſtleriſch und landſchaftlich gleich bedeu⸗ 


tenden Stadt Neiße. 


Nach dieſer Würdigung der Kulturbedeutung 
Neißes boten die Mitglieder des Theaters in 
bunter Folge Gedichte, eine Probe aus Eichen⸗ 
dorffs wundervollen Novelle „Der Ta ugenichts“ und 
Vertonungen von Eichendorff⸗Liedern von Robert 
Schumann und Hugo Wolff. Der Lehrer ⸗ 
geſangverein unter Leitung von Chorrektor 
Thamm wartete mit Eichendorff⸗Liedern auf; 
die, künſtleriſch und techniſch einwandfrei geſungen, 
einen würdigen Rahmen für die Feier gaben, die 
mit Humperdingks Vorſpiel zu „Hänſel und 
Gretel“ ihren Abſchluß fand. G. N. 


— 


Stadttheater Kattowitz: 


„Wenn der Hahn kräht“ 


Komödie von Auguſt Hinrichs 


Ueber die Aufführung läßt ſich nur Gutes 
jagen; dieſe luſtige Dorfkomödie unterhielt das 
er Haus in geradezu köſtlicher Weite. 
Ver trotz der Sorgen des Alltags einmal herzlich 
lachen will, der beſuche dieſe Aufführußg. Richard 
Milewſky ſorgte für ein flüſſiges! Spiel, für 
das Haindl einen naturgetreuen Bauernhof 
auf die Bühne geſtellt hatte. Als Hofbeſitzer und 
Gemeindevorſtand zeigte Goswin Hoffmann 
wiederum ſeine reife Kunſt als Mime und als 
vortrefflicher Sprecher. Sein pſychologiſch außer⸗ 
ordentlich fein durchdachtes Spiel war für den 
großen Erfolg des Stückes mitentſcheidend. Mit 
gopix Anerkennung ſeiner Leiſtung muß ſodann 
Richard Milewſky in der Rolle des Knechtes 
Tameling genannt werden. Als verliebter und 
tölpelhafter Bauernburſche gab der begabte Georg 
Saebiſch eine überzeugende Probe feines 
Könnens. Margot Schönberger war als 


11. April 1934 


en 


An ſeinem Geburtstag 
ums Leben gekommen 


Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage 
Bericht) ; 


atmen von Kohlenoxyd geſtorben. Das 
verwendete Draegergerät wurde auf der Haupt- 
rettungsſtelle unterſucht und für einwandfrei 
befunden. 

Ein weiterer Rettungstrupp unter Führung 
des Grubenſteigers Gawliſta hatte bereits 
ebenfalls längere Zeit mit den Draegergeräten 
gearbeitet und wollte gegen 19 Uhr zur Ablöſungs 
ſtelle zurückkehren. Beim Ueberklettern eines 
Hinderniſſes ſtürzte Gawliſta und fiel auf 
den Kopf. Bei dem Sturz muß das Draeger- 
gerät beſchädigt worden ſein. Gawliſta 
wurde bewußtlos zur Ablöſungsſtelle gebracht, wo 
der Arzt nach erfolgloſen Wiederbelebungsber⸗ 
ſuchen Tod durch Erſticken feſtſtellen mußte. 
Gawliſta und Koſub ſtammen beide aus Bobrel. 
Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß Kozub an 
jeinem Geburtstage ums Leben kam. Die 
Abdämmungsarbeiten find unter beſonderen Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen ſoweit beendet worden, daß der. 
1 rerEpesp als abgeſchloſſen gelten 
ann. 


Geſchloſſenheit 


Frauenwerk 


Allein verantwortlich für die geſamte Frauen⸗ 
arbeit im Gau ift die Gaufrauenſchafts⸗ 
leiter in, die in gewiſſen Zeitabſtänden die cin- 
zelnen Verbandsführerinnen zu einer Arbeits⸗ 
beſprechung einberuft. Für die Zuſammenarbeit 
mit allen Verbänden und Organisationen, die 
guten Willens find, ſteht als oberſter Leitſatz ür 
das Handeln jedes einzelnen: Das Wohl des 
Volkes und als letztes Ziel — die Volksgemein⸗ 
ſchaftl⸗ 3 8 EN 


Todesſturz in der Scheune 
Coſel, 10. April. 
In Cziſſek kam die Frau des Korbwaren⸗ 
händlers Foſef Struczina auf tragiſche Weiſe 
ums Leben. Als der Korbwarenhändler am Sonn⸗ 
abend von einer Reiſe zurückkehrte, fand er ſeine 
Frau nicht vor. Später wurde Frau Struczing 
auf der Tenne der Scheune mit gebrochenem 
Genick hilflos aufgefunden. Wie das Unglück 
geſchehen ijt, konnte nicht fejtgeitellt werden, da die 
Verunglückte am Sonntag verſtarb, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 


Gleiwitzerin vom Breslauer 


Gondergericht verurteilt 
Breslau, 10. April 
Das Sondergericht Breslau verur⸗ 


erfolgen,) teilte die 40jährige ledige Gertrud Schönweiß 


aus Gleiwitz wegen ſchwerer Beleidigung des 
Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten zu 
neun Monaten Gefängnis. 
Großbauerntochter ein recht appetitliches Dirndl, 
und Lotte Fuhſt ſtellte die Frau des Dorfſchnei⸗ 
ders in jo humorvoller Art dar, daß fih die 
Balken bogen. Die hohe Behörde wurde durch 
den „Amtshauptmann“ Albrecht Betge vertre⸗ 
ten. Dem natürlichen Empfinden der ausglei⸗ 
chenden Gerechtigkeit entſprach die ſtrenge Auf⸗ 
faſſung der Frau Hofbeſitzer, die in Margarete 
Barowſka trefflich verkörpert wurde. Guſtav 
Schott (Tierarzt), Heinz Gerhard (Poliziſt) 
und Ernſt Gärtner (Schneider) vollendeten 
den guten Kreis der Darſteller. Der humorvolle 
Abend fand ſeinen ſtürmiſchen Beifall. 
L. Sch. 


— 


Dr. Hans Zeiß in Frankfurt a. M., der 
Direktor der Römiſch⸗Germaniſchen Kommiſſion 
des Archäologiſchen Inſtituts des Deutſchen 
Reiches, hat die Berufung auf den Lehrſtuhl für 
Vorgeſchichte an der Univerſität München an- 
genommen. 

Der ſchleſiſche Tiermaler Alfred Weczerzik kann 
am 10. April ſeinen 70. Geburtstag feiern. « 


Die Preisträger der Albrecht⸗Dürer⸗Stiftung. 
Das Kuratorium der Albrecht⸗ Dürer 
Stiftung, die 1928 anläßlich der 400. Wieder 
kehr von des Meiſters Todestag ins Leben gerufen 
worden iſt, verteilte ihre Stipendien an nach⸗ 
genannte jungen bildenden Künſtler: Florian 
Boſch (München), Fritz Burkhardt (Mün 
chen), Leonhard Eckertſperger (München), 
Hans Lochmann (Karlsruhe), Heinrich Loy 
(Nürnberg), Ruth Michgels⸗Koſer (Berlin), 
Johann Mutter (München), Otto Schön 
(München), Konrad Volkert (Nürnberg) und 
Heinrich Wagner (Weimar). Um ein Albrecht. 
Dürer⸗Stipendium hatten ſich in dieſem Jahr 113 
Künſtler und Künſtlerinnen beworben. db. 


Und man findet es. 


775 


Das Beuthener Poſtamt 
„unter Tage“ 


„Naun, was ift denn da los?“ Ein Ausruf, der 


heute vor dem Poſtamt aus vielen Kehlen kam. 
Aber bald war das Erſtaunen vor dem geſchloſſe⸗ 
nen Hauptportal des Hauptpoſtamtes gewichen. 
Denn mit Blauſtift — die Poſt iſt etwas zu ſpar⸗ 
ſam! — geſchriebene Schilder kündeten auf dem 
einen Türflügel: „Geſchloſſen!“ Auf dem 
anderen: „Schalter im Rentenzahlkel⸗ 
ler! Durch den Hof hindurch!“ Dort wartete der 
vielen Beſucher eine angenehme Ueberraſchung. 
Der gleiche Betrieb wie einſt „über Tage“, nun 
„unter Tage“, doch nicht bei dem für ſolche 
„Lagen“ üblichen Karbidlicht, ſondern bei heller, 
elektriſcher Beleuchtung, wenn auch an teilweiſe 
propiſoriſchen Strängen. ) 

Dieſe neue Abwicklungsſtelle it ungewohnt. 
Darum ſchaut beim Eintritt jeder nach allen 
Seiten mit prüfenden Blicken. Denn, er muß doch 
„ſeinen“ Schalter — — ſuchen. Das dauert ein 
Weilchen, beſonders bei den Kurzſichtigen. Zwar 
künden beſchriftete Plakate die „Leiſtungsfähig⸗ y 
keiten“ der einzelnen Schalter, aber wiederum 
nicht gedruckt, ſondern mit Tinte in ſo etwas 
wie Rundſchrift an. Woran ſollte man jedoch nicht 
auch unter ſolchen Umſtänden ſein Ziel finden. .. 
Ueberzeugen Sie ſich! 

Noch mehr Kenntniſſe nimmt man aus dieſem 
„unterirdiſch“ gewordenen Poſtamt mit. Man 


i hatte bisher in der Mehrzahl der Beuthener Poſt⸗ 


kunden nicht gewußt, daß unſer Poſtamt ſolch 
ſchöne Kellerräume aufzuweiſen hat. 
(Nebenbei gejagt: Sicherlich auch gut geeignet zum 
Ausbau eines Luftſchutzkellers!) Und die Deaniten 
„üben“ bereits an „offenen“ Schaltern. Sie find 
nicht mehr hinter Glas verborgen, wie einſt im 
oberen Regime, in dem nun die Handwerker dabei 


ſind, der Bürgerſchaft und der Großſtadt Beuthen 


einen modernen und erweiterten Schalterraum zu 
bereiten. 

Hoffentlich dauert es nicht zu lange. Im⸗ 
merhin hat die Poſt ein den Umſtänden nach zu⸗ 
Fehn lende r geſchaffen. 


Evangeliſche Frauenhilfe 


In der Monatsverſammlung der Evange⸗ 
ij, chen Frauenhilfe ging die Vorſitzende, 
Frau Schmu la, auf die nähere aktive Arbeit 
der Frauenhilfe ein, die in letzter Zeit durch die 
jeden Donnerstag abend angeſetzte Nähſtube 
unter Leitung von Frau Ganobis ſowie die 
neue Mütterſchulung (Leitung Franz Gai⸗ 
ger und Frau Mina) an den Dienstag⸗ 
Abenden im Blauen Saal des Gemeindehauſes 
erweitert iſt. Frau v. Ebner leitete ihren Ruß⸗ 


land⸗Vortrag mit wertvoller Aufklärung über die 


geſchichtliche Entwicklung des Bolſchewismus i als 
e e e des Marxismus ein. Die Tat- 
jache, daß in Rußland mit jeinen 4 Millionen 
Toten im Weltkrieg ſeit der Bolſchewiſtenherr⸗ 
ſchaft 13 Millionen Menſchen umgebracht wurden, 
zwingt die Frage nach der Urſache dieſes grenzen⸗ 
lojen Klaſſenhaſſes auf, Das Lebenswerk Karl 
Marx, der mit feiner ſtändigen Verächtlich⸗ 
machung des Arbeiters ohne innere Beziehungen 
zum Arbeitertum blieb, feierte im Bolſchewismus 
Triumphe. Durch perſönliches Mitleiden im 
Hexenkeſſel Petersburg, wo Rednerin die vier 
ſchlimmſten Jahre der ruſſiſchen Revolution mit⸗ 
erlebt hat, wurde die Einleitung der Vortrags⸗ 


G. Roſſini: „Der Roſſini: „Der Barbier von Sevilla“ 


Gaſtſpiel der „Stagione d'Opera Italiana“ 
in Gleiwitz 


dieſer liebenswürdige italieni⸗ 


Wenn Roſſini, 


ſche Meiſter mit ſeinem „Barbier von Sevilla“ zur 


Aufführung gelangt, dann weiß man, daß der ge⸗ 
niale Komponiſt mit ſeinem melodien reichen Werk 
als repräſentativer Italiener in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Noch mehr muß ſich naturgemäß 
dieſe Tatſache ſteigern, wenn italie niſche 
Kr äfte die Oper fingen und ſpielen und in ihrer 
arteigenen Technik und künſtleriſchen Deutung der 
melodiſch-harmoniſchen Struktur des Werkes ge- 
recht werden, und das noch mit dem Einſatz vollen 
künſtleriſchen Könnens wahrhaft begnadeten 
Künſtlertums. Dann muß der „Barbier von Se- 
villa”, dieſe beliebte, gern gehörte Oper, e ein Er⸗ 
folg werden, der dem Enſemble einen Siegeszug 
Sud die ganze Welt gewährleiſtet. 


Dieſen Eindruck hatte man bei dem Gaſtſpiel 
hen „Stagione d’ Opera Italiana“, die unter der 
verdienſtpollen, dernen bessten Geſamt⸗ 
leitung von M ar Sauter am Dienstag abend 
im Gleiwitzer Stadttheater Roſſinis unſterbliche 

Oper aufführte. Es wäre verfehlt t geweſen, zu 
dieſer Vorſtellung von vornherein mit großen 
Erwartungen hinzugehen; denn wir haben dieſe 
„Stagione“ ſchon in wenig glücklicher Beſetzung 
erlebt. Was aber dieſes Jahr zu uns nach Ober⸗ 
ſchleſien kam, ift erſte, künſtleriſch hod- 
Caren te Garnitur, die unter der muſter⸗ 
gültigen Regie von Giovanni Prateſi eine 
Aufführung zuſtande brachte, die an 
die bejte Theatertradition Italiens anknüpft und 
wert iſt, die muſikaliſche Kultur eines Landes der 
ganzen Welt vorzuſtellen. Daß die Aufführung 
zu dieſer Qualität ſich emporſchwingt, iſt letzten 
Endes mit das Verdienſt der Regie, die mit 


dioſeſte Leiſtung liegt bei der muſikaliſchen 


— 
Mitgliederſperre im KDA. 


Wie die Organiſationsleitung des Kampf⸗ 
bundes Deutſcher Architekten und 
Ingenieure, Berlin, Reichsleitung, in der 
April⸗Ausgabe der „Deutſchen Technik“ mitteilt, 
iſt in dem Gebiet Groß Berlin und Württemberg⸗ 
Hohenzollern, durch die zahlreich vorliegenden 
Neuaufnahmen bedingt, eine Mitglieder 
ſperre angeordnet worden. 

Der KDA J. zählt bereits über 30000 Mit- 
glieder und dürfte mit eine der ſtärkſten tech⸗ 
niſchen Organiſationen von Deutſchland dar⸗ 
ſtellen. 


folge „Rußland“ eindringlich illuſtriert. — Für 
die Heidenmiſſion warb Superintendent a. D. 
Paſtor prim. Schmula durch Mitteilungen aus 
der Verſammlung des Vertrauensrates der Ber⸗ 
liner Miſſionsgeſellſchaft. Wenn für uns Deutſche 
heute die Heidenmiſſion auch ſtets das ſchmerz⸗ 
liche Erinnern an eigene, verlorene Kolonien in 
fih birgt, jo muß doch die Suche der Miſſions⸗ 
geſellſchaft nach neuen wirtſchäftlichen Wegen aufs 
wärmſte unterſtützt werden. Volkspolitiſche Be⸗ 
deutung neben den Hauptfragen der Weiterver⸗ 
breitung des Evangeliums erhält die deutich- | T 
evangeliſche Miſſion vor allem dadurch, daß nicht 
die Mitteilung abendländiſchen Wiſſens an ſich, 
ſondern chriſtliche Erziehung auf völkiſcher Grund- 
lage und die Entfaltung der guten raſſiſchen Eigen⸗ 
art der Schwarzen durch die Geiſteskräfte des 
Evangeliums Aufgabe der Heidenmiſſion ift. — 
Oberſchweſter Räte erinnerte an das Evange⸗ 
liſche Volksnotwerk, das am 14. und 15. April 
zum Notopfer für das evangeliſche Volkstum 
wirbt. — Von der chriſtlichen Grundlage der 
Miſſionsarbeit ſprachen zwei Kindergedichte, und 
Frl. Jähnel erfreute die gut beſuchte 3 Verſamm⸗ 
lung durch gepflegtes Klavierſpiel. — Die nächſte 
Bezirksmütterverſammlung findet am Donnerstag 
um 15 Uhr ſtatt. E. Z. 


Ein Kind verbrüht 


Von einem harten Mißgeſchick wurde die Fa⸗ 
milie eines hieſigen Schuhmachermeiſters betrof⸗ 
fen. Nach mehrjähriger Abweſenheit traf aus 
Amerika beſuchsweiſe ein Sohn mit einem 
zweijährigen Kinde ein. Bei einem Beſuch von 
Anverwandten in Oſt⸗Oberſchleſien ſtürzte der 
Knabe in einen mit heißem Waſſer gefüll⸗ 
ten Topf und verbrühte ſich dabei fo 
ſchwer, daß bald darauf der Tod eintrat. Das 
Kind wurde in Oſtoberſchleſien beerdigt, während 
die in Amerika zurückgebliebene Mutter noch 
keine Ahnung von dem Tode ihres Lieblings 
hatte. —g. 


In der Straßenbahnſchiene 
verunglückt 


Auf der Beuthener Straße in Hindenburg ge⸗ 
riet der Kraftradführer Joſef Ros niakowſki 
aus Beuthen, Feldſtraße 13. auf dem vom Regen 
ſchlüpfrig gewordenen Fahrdamm mit ſeinem 
Rade in die Straßenbahnſchiene und 
jtärzte R. brach den rechten Unterarm. Sein 
Beifahrer Gurok aus Beuthen, Feldſtraße 13, 
erlitt eine erhebliche Kopfverletzung. Die Ver⸗ 
unglückten wurden ſogleich in ärztliche Behandlung 
gebracht. 


großem nF been e e ee e er alle Schwierigkeiten darftelleri- | darſtelleri⸗ 
ſcher Art überwand und in wundervoll fließender 
Rhythmik für eine lebendige Geſtaltung ſorgte. 
Alles iſt gelockert und gelöſt, nirgends ſteht jemand 
ſteif herum, alles iſt auf Lebendigkeit ein⸗ 
geſtellt, auf den ſprühend⸗geiſtvollen Witz, der das 
Hauptelement des Librettos iſt Giovanni Prateſi 
hat ſeine Sache gut, ſehr gut gemacht; wie ſchwer 
es ſtellenweife ift, willen alle, die jemals den 
„Barbier“ geſehen haben. Das Werk iſt in allen 
Teilen gelungen, das kann man dem Regiſſeur be⸗ 
ſtätigen. 


Haupterfolg des Abends und größte, gran⸗ 
Leitung, deren Treuhänder Maeſtro Arturo 
Lucon, ein Dirigent von ganz großem Format, 
war. Daß er die Oper vom erſten bis zum letz⸗ 
ten Takt auswendig dirigiert, iſt ledig⸗ 
lich ein Beweis dafür, daß er techniſch über dem 
Werke ſteht. Aber was er aus dem Werk, bei 
deſſen Einſtudierung Luigi Bianchi Roſa aſſi⸗ 
ſtierte, herausholt, it ſchlechthin bewunderns⸗ ? 
wert. Denn Lucon belebt alles; die herrliche, 
unendlich geliebte Melodik der Oper gewinnt]? 
unter ſeiner Hand zarte, ſeidig ſchimmernde Pla⸗ 
ſtik von graziler Heiterkeit, alles iſt mit großer 
Liebe zur Kompoſition ausgefeilt, jedes Secco- 
Rezitativ lebendig gemacht, mitunter durch be- 
ſchleunigte Tempi, und das ganze Werk mit Jon 
veräner Beherrſchung gemeiſtert. Lucon gibt 
jeden Einſatz; der Konnex zwiſchen Bühne und 
Orcheſter, das übrigens das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
De ſtellte und das fih nach wahrſcheinlich 
doch nur kurzer Verſtändigungsprobe glänzend auf 
den 1 einſtellte, ſcheint vom erſten 
Augenblick an gewahrt. 


Unter ſolchen Vorbedingungen wird ſelbſtper⸗ 
ſtändlich den Soliſten die Arbeit erleichtert, 
und ſie können ſich son auf 15 0 künſtleriſche 
Leiſtung konzentrieren. Daß alle Einwandfreies 
und Beſtes leiſteten, iſt eine Feſtſtellung, die wir 
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Beuthen, 10. April 


Als im Dezember v. J. auf meine Anregung 
hin die Ausſtellung kreiſchaffender 
Künſtler, die unter dem Protektorat des Ar⸗ 
beitsamtes ſtattfand, eröffnet und in einem Zei⸗ 
tungsaufruf dafür geworben wurde, war ich mir 
von vornherein darüber klar, daß den Ausſtel⸗ 
lern ein 100prozentiger Erfolg nicht beſchieden 
ſein wird. Smmerhin haben faſt alle Künſtler 
einen Abſatz ihrer Werke erzielt, der ſich wie⸗ 
derum bei einigen bis zum Schluß der Ausſtel⸗ 
lung weſentlich ſteigern konnte. Damals wurde 
daran gedacht, eine zweite Ausſtellung 
folgen zu laſſen, um den notleidenden Künſtlern 
zu helfen. Wenn inzwiſchen vom Kampfbund für 
deutſche Kultur die pit baa an Inter Aus⸗ 
ſtel lung gefolgt iſt, ſo iſt das im a reſſe der 
Künſtler nur zu begrüßen. Sie hat bis jetzt eine 
Beſucherzahl von weit über 9000 aufzuweiſen, ein 
Beweis, daß man den Künſtlern wieder mehr 
Intereſſe entgegenbringt. 


Mit viel Fleiß und Ai un iſt nunmehr 
eine weitere Ausſtellung von der Kame- 
radſchaft junger Gebrauchsgraphi⸗ 
ker und Dekorateure, die zum überwiegen⸗ 
den Teil das Ehrenkleid der SA, SS. und HJ. 
trägt, in die Wege geleitet worden, und zwar 
vom Maler und Graphiker Otto Karguth mit 
. des Arbeitsamtes (Berufsberater 
kotz). Sie befindet ſich im Eckladen des Neuen 
Stadthauſes, Dyngosſtraße. Bei einem Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung zeigt ſich dem Be⸗ 
ſchauer ein Bild des Fleißes unſeret Jugend. 
Abgeſehen von dem ſinnvollen Tryptichon von 


Zuſammenſchluß der Handelsvertreter 
und Geſchäftsreiſenden 


Die kürzlich erſt ins Leben Orts⸗ 
etts 
1 9 65 Ge⸗ 
ſchäftsreiſender hielt im Kleinen Konzert⸗ 
hausſaale ihre zweite Verſammlung ab, 
in der der Landesführer für Schleſien, Pg. Her⸗ 
manfa, über Zweck und Ziele des Reichsver⸗ 
bandes ſprach. Der Vorſitzende Seidel, von 
der Ortsgruppe Beuthen, konnte unter den Er⸗ 
ſchienenen außer dem Bundesführer noch den 
ee der NS. Hago Hindenburg. Pa. 

Oleſch, den Handelskammerverkreter. Pg. 
Kaller. den Vorſitzenden der Gleiwitzer Orts⸗ 
gruppe, Pa. Stebel, und eine Anzahl Berufs⸗ 
kollegen aus Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg 
begrüßen. Bundesführer Hermanſa wies darauf 
hin, daß nach dem 31. Januar v. J. nicht nur auf 
politiſchem Gebiete, ſondern auch in mirt- 
ſchaftlicher Hinſicht ein großer Umſchwung 
eingeſetzt habe. Alle haben ſich wirtſchaftlich zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. nur der Handelsvertreter, 
deſſen Beruf ein notleidender iſt, noch nicht. Im 
Beuthener Bezirk ſind 320 Handelsver⸗ 
treter vorhanden, die für den Reichsverband zu 
gewinnen ſind. Der Redner legte den Anweſen⸗ 
den klar, warum der Handelsvertreter ſo lange 
gezögert habe, ſich wirtſchaftlich mit den anderen 


gerufene 
19 Beuthen im Reichsverband D 
ſcher Handelsvertreter 


lich zuſtande gekommenen Einigung mit den 
anderen Verbänden hatten ſich große Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gelegt, die 

werden konnten. An dem Zuſtandekommen der 
Einigung hatte der Redner hervorragenden An⸗ 
teil. Mit der Errichtung der Fachgruppen 
mußte ſofort begonnen werden. An einer ganzen 
Reihe von Beiſpielen zeigte der Redner die gün⸗ 
ſtigen Erfolge, die ganz beſonders von der Bres⸗ 
3 Ortsgruppe erzielt wurden. Hauptaufgabe. 
des Reichsverbandes ſei, dem Staate und der 
Wirtſchaft zu dienen. 


gern gern und freudig freudig treffen. Allen porangeſtallt ſei 
die prächtige Figur des Figaro, dem Gino L ul li 
mit großem Können lebensvolle Geſtalt gab. Sein 
Organ, phyſiſch ausgezeichnet fundiert. und ted- 
niſch überragend geſchult, brachte trefflich jede 
Stelle und gab ſelbſt im ſchwierigſten Parlando 
eine Meiſterleiſtung. Auch der Graf Almaviva 
von Antonio Spigolon, der ſich anſcheinend 
durch eine kleine Indiſpoſition in den höheren 
Lagen anſtrengen mußte, konnte mit einer wun⸗ 
dervollen Stimme und einem Belcanto von be⸗ 
ſtrickender Schönheit aufwärten. Sein Spiel, 
vom Regiſſeur in friiher, humorvoller Natürlich⸗ 
keit geführt, wurde der Rolle voll und ganz ge⸗ 
recht. Eine Leiſtung von überragendem Format 
vollbrachte der Koloratuxſopran Tina Paqa: 3, 
deren einzigartige Stimme die ſchwierigſten 
Koloraturxen. die oft durch das Mitgehen 
einer Flöte auf ihre Reinheit kontrol⸗ 
liert werden, gerecht wurde. Auch die 
Art ihrer Darſtellung, von entzückender 
Fraulichkeit getragen, konnte als voller Er⸗ 
folg verbucht werden. Der Dr. Bartolo, 
dieje klaſſiſche Figur des italieniſchen Meiſters, 
dem Enrico Vanuncini humorvolle Züge gab, 
offenbarte ein ausgezeichnet geſchultes, voluminö⸗ 
fes Organ. Der Muſiklehrer Baſilio, deſſen 
Konterfei Pietro Friggi trefflich karikierte, 
trug ebenſo wie die anderen Mitwirkenden zu 
einer geſchloſſenen, künſtleriſch abgerundeten Auf⸗ 
führung bei 

So war es kein Wunder, daß das faſt lücken⸗ 
los beſetzte Haus mit dem Beifall nicht ſparte, 
ſondern in ſelten gehörter Begeiſterung immer 
wieder alle Beteiligten vor die Rampe rief. 
Die Künſtler wiederum, angefeuert von der Be⸗ 
geiſterung des Publikums, warfen als ſchöne 
Geſte des Dankes für die liebenswürdige freund⸗ 
liche Aufnahme die Blumen ins Parkett, 
die die Beſucher der Vorſtellung für den Kapell⸗ 


Berufskollegen a El ar Der ſchließ⸗ 5 
aber beſeitigt 
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Ausſtellung 
junger — 


Von SA.⸗Referent für Arbeitsbeſchaf fung bei der SA.⸗Standarte 186, 
Pg. Georg Palaſchinſki ; 


Otto Karguth, das den Beſucher in Ho 
9 7 teelt, fallen beſonders ins Auge: 8 

Entwurf einer Ehrenbürgerurkunde der Stadt 
Beuthen für den Führer in geſchmackvoller Auf⸗ 
machung, ein Monomentalbildnis von Adolf 
Hitler, ſchöne Briefkopfentwürfe, z. B. für den 
Sberbürgermeiſter der Stadt Beuthen, die Beu⸗ 
thener Kaufmannſchaft, zugkräftige Werbeplakate, 


dekorative Entwürfe uſw. Es wäre ſehr zu bes 


grüßen, wenn hauptſächlich die Beuthener Kauf⸗ 
mannſchaft, die Induſtrieverwaltungen, ferner 
die Verbände und Innungen die Ausſtellung rege 
beſuchen würden, denn eine gute und neuzeitliche 
Reklame iſt heute ein unerläßliches Werbe⸗ 
mittel, wie auch andererſeits ein ſchöner Brief⸗ 
kopf die Viſitenkarte des Unternehmens ni Ge⸗ 
rade für einen Kaufmann muß im heutigen 
Staate beſonders der Spruch gelten: „Das Alte 
muß dem Neuen weichen“. Die Aufträge würden 
eine dreifache Frucht bringen. Erſtmal ebnen fie 
den jungen Ausſtellern den Weg zu einem wei⸗ 
teren Fortſchritt, zweitens bringen ſie auch 
den Druckereien Beſchäftigung und nicht 


zuletzt dem Kaufmann einen erhöhten Uma. 


fab. Otto Karguth beabſichtigt, für den Er⸗ 
fös ſeines Kunſtwerkes, das das Denkmal des 
unbekannten Bergmanns darſtellt und 
wie geſchaffen für ein Zechenhaus oder Muſeum 
iſt, mit ſeinen Schülern eine Fahrt nach dem 
nahen Gebirge zu machen. Schon aus dieſem 
Grunde wäre es ſehr wünſchenswert, wenn ſich 
ein Käufer für das Bild finden würde. Ich 


wünſche der Ausſtellung von Herzen einen wei⸗ 


teren guten Erfolg. 
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Am Schluffe jeines mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrages gab Redner noch einige 
Anregungen für die 


u 


Von einer Zigeunerin um 200 Mart 
beſtohlen 


Eine Zigeunerin mit einem kleinen Kinde 
übertölpelte wieder in Schomberg eine Mr- 
beiterfrau. Mit allerlei Hokuspokus veranlaßte 
ſie die Frau, ihr 200 Mark vorzuzeigen. 


verſchwand damit, 


1 
* y 


* Juſtizperſonalien. Der längere Zeit au 
hieſigen Amtsgericht tätig, geweſene Gerichts⸗ 
aſſeſſor Baer it nach Greiffenberg ver feht 
worden. An ſeine Stelle iſt Land⸗ und Amts⸗ 
richter Koepſch als Einzelrichter beim Straf- 
gericht des hieſigen Amtsgerichts getreten. — Zum 
Juſtizinſpektor ernannt wurde der am hieſigen 
Amtsgericht beſchäftigte Juſtizoberſekretär Piat⸗ 
liewitz. — . 

* Kundgebung der Angeſtelltenjugend zum 
Reichsberufswettkampf. Die männliche und weib⸗ 
liche Angeſtelltenjugend hat am großen Appel. 
der Angeſtelltenjugend zum eichs⸗ 
erufswettkampf am Mittwoch, 
April. 20 Uhr, im Deutſchen Haus (WEBD.), 
Kluckowitzerſtraße, teilzunehmen. Es ſprechen 
Bannführer Helm, Scheerſchmidt, Leiter 
des Sozialen Amtes [Gebiet Schlefien) und Bes. 
zirksjugendleiter Hans Bott, Breslau. Die Be⸗ 
trieb3führer werden gebeten, ihre jugendlichen 
Mitarbeiter zur Teilnahme an dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſowie am Reichsberufswettkampf 
halten. 

* Vermißt wird ſeit dem 5. 


April 34 der 
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Strung aus 


meiſter und ſeine trefflichen 
ſpendeten. 


Sänger dankbar 
Gerd Noglik. 


Univerſität Gd it Gdingen? 


Die Gründung einer Univerſität in Pon- 
merellen (Korridor) ift von der polniſchen Re- 
gierung in Ausſicht genommen. Als Sitz iſt 
Thorn ins Auge gefaßt, da Thorn eine glän⸗ 
zende humaniſtiſche Vergangenheit und eine Tra⸗ 
dition in wiſſenſchaftlicher Beziehung [Kopernikus) 
nachweiſen kann. Vom geopolitiſchen Standpunkte 
aus wird jetzt aber eine Univerſität in Pomme⸗ 


rellen gefordert, die auf die polniſche Ste» 
politik Bezug nimmt: Gdingen fei der 
Stützpunkt des ſlawäſchen Dreiecks. Im 


Hinblick auf die Schaffung einer „Schmiede der 
nationalen Kultur in Pommerellen“ ſei Gdingen 
der rechte Platz Gerade jetzt ſei es die richtige 
Zeit, in dem geiſtigen Kampf, der jeit 


Jahrhunderten hier zwiſchen Slawen und Deut⸗ 
ſchen ausgefochten werde, aus der Defenſive her⸗ 


vorzutreten. Gdingen habe eine große Anzie⸗ 
hungskraft filr die flawiſche Welt und werde 


eine Macht der Annäherung nicht nur der 


flawiſchen Jugend, ſondern auch der Jugend 
der baltiſchen Länder werden. Gdingen 
beſitze ſeewiſſenſchaftliche Einrichtungen. Eine 
Unſperſität in Gdingen würde der „Wächter des 
polniſchen Meeres“ ſein. Die Errichtung einer 
polniſchen Univerſität in Gdingen würde vor⸗ 


ausſichtlich eine Abwanderung polniſcher Studie⸗ 


render von der Danziger Hochſchule mit EN 
bringen. („Gazeta Gdanfka⸗). 


ee e EE ; 


Die Gaunerin „ſegnete“ angeblich das Geld und 


dem 11. 


anzu⸗ 


\ 


der 15. 


Kind“ verwendet. 
werden für das Hilfswerk „Mutter und Kind“ im 


45. April ab. 


d Er iſt im Beſitz 


April 5 
ift Eintopfſonntag 


bei der Kreisleitung Beuthen Stadt der PO. 
ſchreibt uns: F 5 
Betreffs der Eintopfaktion am 1. Sonn⸗ 
tag eines jeden Monats iſt von der Reichsführung 
der NSW. eine neue Anordnung getroffen 
worden: die Eintopfſammlungen werden nicht 
liquidiert, ie werden weiter lä ſt en m äßig von 
Haus zu Haus über den Sommer fortgeſetzt. 


Die Gaſtſtätten beteiligen ſich an der Ein⸗“ 


topfſammlung nicht mehr. Die Beträge wer⸗ 
den für das neue Hilfswerk „Mutter und 
Außer dieſen Sammlungen 


Laufe des Sommers von der NS. Volkswohlfahrt 
im ganzen Deutſchen Reiche einige Sammlungen 
ſtattfinden. Dieſe werden rechtzeitig in der Preſſe 
bekanntgegeben werden. Der nä hite Ein ⸗ 
topf⸗Sonntag iſt der 15. April. 

Die Ne. Volkswohlfahrt hat im Laufe des 
Sommers folgende weitere Aktionen außer 
dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ durchzufüb⸗ 
ken: \ 

1. Verſchickung bon erholungsbedürftigen 
Müttern und Kindern, 

2. Verſchickung von ſchule ntlaſſenen 
Kindern in das Landſchuljahr. Aus Beuthen 
A in das Landſchuljahr gegen 600 Kin⸗ 

er verſchickt. Die Kinder fahren bereits am 


3. Schaffung von Mütterberatungs⸗ 


ſtellen 


einer gültigen Ber- 
ehrskarte und hat ſich vermutlich in das Deutſche 
eich begeben. St. ift am 5. 9. 19 zu Laura⸗ 
ütte, Kreis Kattowitz, geboren. Er ijt etwa 
65 Meter groß, hat dunkelblondes rechts geſchei⸗ 
heites Haar. Bekleidet it er mit ſchwarzweiß 
karierter Schildmütze, braunem Ueberzieher, 
blauem Kammgarn⸗Jackett, dunkelbrauner Hofe, 
grauen Socken, Bergſteiger⸗ oder ſchwarzen 
Schuhen. Der Vermißte hat zu ſeinen Lehr⸗ 
bameraden geäußert, er wolle fih die Welt an- 
ſehen. Beim Antreffen wird gebeten, die Kri⸗ 
minalpolizei Beuthen zu benachrichtigen. 
* 


* Bobrek⸗Karf. Dieſer Tage fand im Saale 
„Tivoli“ in Karf eine Zuſammenkunft des Na⸗ 
teri Frauen vereins vom Roten 
Kreuz ſtatt. Die Vorſitzende. Frau E. Ur- 
banecz yk, begrüßte Gäſte und Mitglieder. Im 
Verlauf des Abends gelangten zwei Theaterſtücke 


Die Preſſeſtelle des Amts für Volkswohlfahrt 


personalveränderungen Im Lehrkörper 


Der Schulbeginn 
bei den höheren Lehranstalten 


(Eigener Bericht 


wählt wurde, ſchied aus dem Dienſt des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Realgymnaſiums aus. Bisher ſind an dieſe 
Anſtalt neu verſetzt worden: Studienrat Dr. 
Menz vom Gymnaſtum in Kreuzburg, Studien⸗ 
aſfeſſor Nitſche von der Oberrealſchule in Hin⸗ 
denburg und Studienaſſeſſor Dr Kos ler von der 
hieſigen Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule. 

Von den Lehranſtalten der Armen Schulſchwe⸗ 
ſtern wurde neben Studienaſſeſſor Kuſ ch auch 
Studienaſſeſſor Jung abberufen und an das 
Stadt⸗Realgymnaſtum in Ratibor berufen. An 
ihre Stelle traten Studienaſſeſſor Dr Golla 
vom Hindenburg⸗Gymnaſium (. oben), dem von 
der Erzbiſchöflichen Behörde der Titel Kuratus 
verliehen wurde, und Präfekt Hettwer vom 
Erzbiſchöflichen Knabenkonvikt Breslau. 


Beuthen, 10. April. 

Das neue Schuljahr hat am Dienstag begon⸗ 
nen. Es ift das zweite im neuen Reich, in 
dem auch die Erziehung unſerer Jugend einen 
grundlegenden Wandel erfuhr. So jtanden über⸗ 
all die Schulfeiern im Zeichen des Ha kenkreu⸗ 
zes. In der Flaggenhiſſung kam überall 
ſymboliſch zum Ausdruck, das der Geiſt des neuen 
Deutſchland auch über dem neuen Schuljahr 
ſchweben möge. ; 

Am Staatlichen Hindenburg⸗Gymnaſium wurde 
das neue Schuljahr mit Gottesdienſt in der Aula 
begonnen. Dann trat die Jugend mit den Lehrern 
auf dem Schulhofe zur Flaggenhiſſung an. 
Nach einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ auf Deutſch⸗ 
fand und den Volkskanzler Adolf Hitler ſowie 
dem Geſang des Deutſchland⸗ und des Horſt⸗ 
Weſſel⸗-Liedes erfolgte die Feſtſetzung der Schüler⸗ 
zahl für die einzelnen Klaſſen, die Feſtſtellung der 
Namen der Schüler und die Bekanntgabe des 
Stundenplanes. Die Anſtalt zählt wieder 18 
Klaſſen mit 625 Schülern. Beide Sexten haben je 
eine Stärke von 53, zuſammen 106 Schülern. 


In gleicher Weiſe wurde im Staatlichen Horſt⸗ 
Weſſel⸗Realgymnaſium das Schuljahr mit Got⸗ 
tesdıenst in der Aula, für die evangeliſchen Schü⸗ 
ler im Betfaal des Evang. Gemeindehauſes und 
mit der Flaggenhiſſung und Flaggene hrung 
angefangen. Dann verſammelten ſich die Schüler 
zur Entgegennahme der allgemeinen Mitteilungen 
und der Verhaltungsvorſchriften in der Aula. Die 
beiden Sexten zählten am erſten Schultage 50 und 
51 Schüler. Ferner fanden die Aufnahmeprüfun⸗ 
gen für Quinta bis Unter⸗Prima ſtatt. 


Am erſten Schultage traten auch verſchiedene 


in Groß 


Veuthen, 10. April. Zum 


Perſonalveränderungen im Lehrkörper 

5 Studienrat Paul Kronenberg iſt am 
6. März 1882 geboren. Er beſuchte das Mat⸗ 
thias⸗Gymnaſium in Breslau und ſtudierte in 
Breslau Philoſophie, Sprachenwiſſenſchaft und 
beſonders flaviſche Sprachen. Er war dann als 
Kandidat des höheren Lehramts in Breslau 
am Matthias⸗Gymnaſium und am Realgymna⸗ 
ſium Zum hl. Geiſt, alsdann in Sagan und 
darauf in Beuthen tätig. Er hat im Kriege 
als Minenwerfer an der Weſtfront teilgenommen; 
gegen Kriegsende wurde er in beſonderem Muf- 
trage nach Finnland geſchickt, wo er wegen 
ſeiner ruſſiſchen Sprachkenntniſſe beim Nach⸗ 


in. Wirkſamkeit. 

Vom Hindenburg⸗Gymnaſium trat der Re- 
ligionslehrer, Studienaſſeſſor Dr. Golla, zum 
Oberlyzeum der Armen Schulſchweſtern 
über, während Studienaſſeſſor Kuſſch vom Ober⸗ 
lyzeum der Armen Schulſchweſtern an das Hin⸗ 
denburg⸗Gymnaſium kam. Für Studienrat Kro⸗ 
nenberg, der die kommiſſariſche Leitung der 
Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule übernommen hat, kam 
der Oberſtudiendirektoer Haniſch vom Gym- 
naſium in Gleiwitz als Studienrat an das Hin⸗ 
denburg⸗Gymnaſium. f 


Verſchiebung 
des Feuerwehr⸗Verbandstages 
; ` Neiße, 10. April. 
Der OS. Provinzialfeuerwehrver⸗ 
Hand in Neiße teilt mit: i ; 
Die für Sonntag, den 15. April in Oppeln 
feſtgeſetzte außerordentliche Verba nds tagung 
des OS. Provinzialfeuerwehrverbandes findet 
auf Wunſch des Oberpräſidenten erſt am Sonntag, 
dem 22. April mit der gleichen Tagesordnung in 
Oppeln ſtatt. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 11. April, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Neuer Leiter der Hitler- Oberrealschule 


Hr. Berger Gymnaſialdirektor 


Strehlitz 


Direktor der Hitler⸗Oberrealſchule 


2 


in Beuthen wurde der Studienrat Paul Kronenberg vom Hinden⸗ 
burg⸗Gymnaſium ernannt. Studienrat Dr. Joſeph Berger in Beuthen 
wurde zum Direktor des Staatl. Gymnaſiums in Gr. Strehlitz ernannt. 


dann tätig bis 1920 am Gymnaſium in Oppeln, 
darauf bis 1921 am Lyzeum in Hindenburg, 
hierauf an der Oberrealſchule in Beuthen bis 
Oſtern 1926. Von 1926 bis 1927 ſetzte er das 
Studium in Mathematik (Oberſtufe) in Breslau 
fort. Ein Jahr lang war er dann an der Auguſta⸗ 
Schule in Breslau tätig. Oſtern 1928 wurde 
er als Studienrat an das Staatl. Realgymnaſium 
in Beuthen berufen, wo er bis zu ſeiner Ernen⸗ 
nung als Direktor des Groß⸗Strehlitzer Gymna- 
ſiums tätig war. Er gehörte dem NS. Opfer ⸗ 
ring ſeit 1931 an. Er war ein alter Anhänger 
von Richard Kunze. Der NSDAP. trat er 
im Oktober 1932 Mitglied des 


zur Aufführung — geſpielt von den Kleinen eini⸗ x ; “4:0 richtendienſt bei der neugebildeten finniſchen Ar⸗ | offiziell bei; 

ger Mitglieder und einſtudiert von Frau gaon Horſt⸗Weſſel⸗Realgym naſium ſchieden mee verwendet wurde. Er hat verſchiedene Stu- | Kampfbundes für Deutſche Kultur war er feit 
Glauer und Frau Weps — die ſtarken Bei⸗ auff, Studienrat Dr Berger, dem die tom- | dienreiſen nach England, Frankreich, Italien, Rup- Januar 1932 

fall ernteten. Ebenſo brachte der BDM. einige mijasiise Kette ede sin, rob fand unternommen und beherrſcht eine große An — 

Geſangs⸗ und Tanzſtücke zur Aufführung. An⸗ Strehlitz übertragen wurde. Oberſtudienrat zahl Sprachen vollkommen. In der NSDap in Pom Wetter 


ſchließend folgte ein Werbefilm, „Von der dent- 
chen Scholle zur deutſchen Hausfrau“. Die Wer- 
bundenheit des deutſchen Menſchen mit dem deut⸗ 
iden Boden, des Bauern mit dem Städter, lieat 
nuch dieſem Film zugrunde. Man ſieht den Bauern 
bei der Arbeit, wie er dem Boden die Erzeugniſſe 
abringt, die ſpäter in induſtrieller Verarbeitung 
dem Städter zur Nahrung dienen. Während der 
Pauſen erhielten ſämtliche Anweſenden von der 


Merz von der Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule, der 
ſeit einem Jahr am Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium 
beſchäftigt war, trat in den ſtädtiſchen Dienſt zu⸗ 
rück und wurde der Humboldtſchule über⸗ 
wieſen. Studienrat Einſchütz wurde an das 

ymnaſium in Kreuzburg verſetzt und Studienrat 

. Welzel, der ein halbes Jahr hier beſchäftigt 
war, in den einſtweiligen Ruheſtand zurückverſetzt. 
Er nimmt ſeinen Wohnſitz in Breslau. Studien⸗ 


Beuthen wurde er zuletzt als Ortsgruppen 
ſchulungsleiter verwendet. 
* 


Dr Joſeph Berger ift am 10. Auguſt 1887 
in Steine, Kr. Breslau, geboren. Er beſuchte 
das Gymnaſium in Neiße, ſtudierte in Breslau 
Naturwiſſenſchaften und Mathematik und promo- 
vierte in Biologie. Im Februar 1918 wurde er 


Am Mittwoch haben wir im Bexeiche kälte = 
rer Luft bei böigen nordwestlichen Winden 
Niederſchläge jowie ſtärkeren Temperatur 
rückgang zu erwarten. Im Gebirge kommt es 
zu Schneefällen. 


Ausſichten bis Mittwoch abend 
für Oberſchleſien 


Firma. die den Film herſtellen ließ, Koſtprobenſaſſeſſor Dr. Roesler wurde nach der Rheinpro⸗ als Kandidat des höheren Lehramts an die Ober⸗ 
gratis. Die Geſchwiſter Galler verſchönten]vinz zurückverſetzt. Turn⸗ und Sportlehrer] realſchule in Beuthen berufen. Das Aſſeſſor⸗ Böiger Nordweſt, meiſt ſtärker bewölktes Wet- 


den Abend mit mehreren Muſikſtücken. 


Was willft Du 


in Braſilien „Inge? 
er 


Er wollte der Schwäche Herr werden, wollte 
ſich nicht unterkriegen laſſen von ihr . aber es 
gelang nicht. Er brauchte Ruhe, ein paar Stun- 
den Ruhe und Schlaf nur. um wieder fähig zu 
ein, elwas zu unternehmen. Wenn er jetzt weiter⸗ 


ging, würde er irgendwo hinfallen und nicht wie⸗ 


Rzehul ka, der an die hieſige Mittelſchule ge⸗Jexamen beſtand er im Oktober 1919. Er war 


von vorſichtigem, ruhigem Handeln verſchwinden. 
An Bord des „Matto Groſſo“ befand ſich auch 
Inge Jenſen! \ 
Wann geht das nächſte Schiff. nach Rio?“ 
fragte er nach einer kurzen Panuje, in der er pie- 
der alle Angſt und alle Sorge um Inge Jeſſſen 
aufſteigen fühlte. 
„Uebermorgen!“ 
„ib es eine Möglichkeit, den „Matto Groſſo“ 
einzuholen?“ 
Der junge Mann, mit dem er ſich unterhielt, 
zuckte die Achſeln. 


NACHDRUCK VERBOTENI 


f, 


aber wahrſcheinlich hätte man einen wieder ſchwer . 
kranken Mann an Deck gezogen, der gegen Pedrito 
da Gayaz nicht einmal den Arm hätte heben 
können. 

Günter beſchloß in 


Zukunft weniger drauflos 
zu handeln, ohne Rückſicht auf ſeinen Körper und 


— 
Die Auskunft, die er erhielt, ließ alle Vorſätze 


ter, Niederſchläge, Temperaturrückgang. 


intereſſante Weiſe 


handelten, um irgendwie auf 


die Zeit totzuſchlagen. 

Am Abend war Günter 
Morgen. 

Suchte Eſterro, um ihn mit 
Revolver zu der Fahrt zu zwingen. Und fand ihn 
nicht mehr. Eſterro hatte es vorgezogen, ſein 
Boot irgendwo zu verſtecken und ſich ſelbſt in 
Para zu vergnügen. Vielleicht verfügte er über ein 
fein entwickeltes Ahnungsvermögen. 

Nun blieb nur noch ein Weg übrig. Günter 
Dittmar ging zur Polizeibehörde von Para. Legi⸗ 
timierte ſich und erzählte kurz, um was es ſich 
handelte. Man hörte ihn ruhig an und ſagte ihm 


nicht weiter als am 


vorgehaltenem 


der ‚aufitehen. . h [Pie Folgen, die aus feinem Handeln entſtehen. „Das dürfte ſehr ſchwer fein, Senhor! Erjtens | dann ebenio ruhig, daß ſeine Geſchichte ſehr un⸗ 
Das Fieber kam vielleicht noch einmal zurück] könnten, ſondern vorſichtiger, überlegter vorzu⸗iſt der „Matto Groſſo“ eins unſerer ichnelliten | glaubwürdig klinge. Wenn die Senhorita mit dem 


und damit . ja, und damit wäre Inge Jenſen 
micht geholfen. ; 
„Ich werde jetzt ein Hotel auſſuchen . mor- 
gen früh kann ich dann mit friſcher Kraft ans 
Werk gehen. Dr Caſhton hat recht gehabt 
es geht doch nicht fo, wie ich möchte!“ ; 
Er antwortete mit ſchwerer Stimme und bat 
daun den Führer, der ihn hierher brachte, ihn in 
ein Hotel zu geleiten .. er fühle ſich nicht wohl. 


Vor dem Hotel gab ihm Günter eine Münze 
mud dankte ihm für die Hilfe. 

Gant dann, als er endlich in einem Zimmer 
Be wie er ging und ſtand, auf das Bett und 

ief ſchon. ! 
anch nur den Rock auszuziehen. 


* f 
Als Günter Dittmar am nächſten Morgen er⸗ 


achte, fühlte er ſich wie neugeboren. Er konnte 
erheben, konnte ſich recken, ohne das geringſte 


f gefühl zu ſpüren. Ganz plötzlich war die 
alte Spannkraft wieder da. Er kleidete ſich aus 


Es wäre ihm unmöglich geweſen, 


Schiffe ... und dann, Para, Senhor, iſt kein 
Welthafen, in dem man alles haben kann, was 
man will. Es wird Ihnen nichts weiter übrig 
bleiben ... Sie müſſen warten!“ 

Günter Dittmar ging. 


gehen. Ein kranker Mann konnte Inge Jenſen 
nicht helfen! 

Er verließ das Hotel und ging zum Hafen hin⸗ 
unter. Er ſuchte Eſterros Boot, das noch da ſein 
mußte. In dem Schwächezuſtand der ihn in der 
Nacht üderfiel, hatte er ganz ſein Gepäck ver⸗ 
geſſen, das noch in Eſterros Boot lag. Hoffent⸗ 
lich war der Braſilianer nicht einfach abgefahren. 

Aber Eſterro hatte es nicht ſo eilig mit der 


um irgendeine Gelegenheit zu finden, fortzukom⸗ 
men von Para, dem „Matto Groſſo“ nach, auf 


bereit waren, ſich ihm zur Verfügung zu ſtellen. 
Aber die würden nie und nimmer den „Matto 
Groſſo“ einholen, ſie würden an der Küſte ent⸗ 
ſangſchleichen und plötzlich irgendwo ihr hoch⸗ 
betages Leben aushauchen. Es qab einige kleine 
Motorboote, mit deren Beſitzern Günter Dittmar 
lange hin und her handelte. Aber keiner von 


Dag, gemeſſen an den vielen Millionen Tagen, die 
ſchon im Meer der Ewigkeit verſunken ſind und 
noch verſinken werden, ein Nichts ſei. Manana! 
Morgen! 

Günter ließ ſein Gepäck ins Hotel ſchaffen und 
unterhielt ſich dann noch mit Eſterro über die 
Frgge einer Weiterfahrt 

„Nein, Senhor! Ich bleibe noch ein wenig 
hier liegen und fahre dann nach Manaos zurück. 
Die letzten Tage waren zu anſtrengend, das 
ſchnelle Leben bin ich nicht gewöhnt. Sie werden 
ſicher ein anderes Boot finden!“ 


Bis nach Braganca, ja ... wenns hoch ging, 
vielleicht auch bis Parnahyba, aber dem „Matto 
Groſſo“ nach, der ein beträchtliches Stück von der 
Küfte wegſchwamm und vieleicht ihon in Pernan- 
buco war? Ausgeſchloſſen, Senhor! 


Und war den ganzen Tag ſchon unterwegs, 


dem ſich Inge Jenſen in der Gewalt Pedrito da 


ihnen wollte die lange ungewiſſe Fahrt machen. 


Senhor da Gayaz zuſammen an. Bord des „Matto 
Groſſo“ ſei, ſo könne ſie von ihm unmöglich ge⸗ 
waltſam verſchleppt worden tein., Wer Wolle ſie 
hindern, an Bord des Schiffes Lärm zu ſchlagen? 
Man bedauere. ſich in ſoſche Privatangelegen⸗ 
heiten nicht einmiſchen zu können. Man habe mehr 
zu tun. 
Günter Dittmar hätte am liebſten die ganze 
faule Bande von Para zu Paaren in den Urwald 


Der Bummler mußte ihn ſtützen. Die Nidia 5 j f [ Ganaa befand, ib geliefert, willenlos rieben. Dahi hörte ſie ſeiner Mei ch 
f 2 ee AE eS E E A ückfahrt. Er vertrat wie alle Menſchen dieſes Havaz befand, ihm ausgeliefert, willenlos, un- getrieben. Dahin gehörte ſie ſeiner Meinung nach. 
8 N war auf einmal da und wurde über⸗ Landes den Standpunkt, daß man immer noch zur weigerlich. , Und man mußte reden und reden, um die 

A. rechten Zeit irgendwo hinkomme, und daß ein Es gab alte aus rangierte Käſten in Para, die] Herren zu überzeugen. Und als alle Redekunſt 


nichts half, ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch 
und ſchrie ihnen etwas zu, das in jedem anderen 
Lande genügt hätte, ihn auf unbeſtimmte Zeit in 
eine ungemütliche Zelle fliegen zu laſſen. Man 
jah ihn nur ein wenig erſtaunt an und ſagte: 

„In den Räumen einer Behörde ſchlägt man 
nicht mit der Fauſt auf den Tiſch, Senhor! Wenn 
Sie ſich ausarbeiten müſſen, gehen Sie in eine 
kühlere Zone! Der Aeguator iſt nicht die rich⸗ 
tige Gegend für ſoviel Kraftvergeudung!“ 

Da gab es Günter Dittmar auf. 

Verbrachte eine unruhige, von zermarternden 


pie oea dr D deen 1 5 Gun „Ich zahle dir, was du verlangſt, Eſterro! Das hält mein Motorboot nicht aus. Es iſt Träumen 1 Nacht und Teste am nächſten 
2 2 0 N ‚m 8 ” A *. ~ 8 I D. Q 1 D. Tel, fm x e l Fr 
= Dittmar vom Tage vorher, der noch halb Eſterro ſchüttelte nur den Vopr. ja nur klein, Senhor.. ges iſt nur für kurze gebote, V 


unter den Nachwirkungen der Fiebererkrankung 


„Ich babe jetzt genug verdient, um eine Beit- 


Strecken beſtimmt. Und nur zu meinem Ver⸗ 


handelte und ſinnlos ankämpfte gegen eine natur⸗ lana der Ruhe pflegen zu können, Senhor!“ gnügen!“ 1 0 0 E men ir ie 20 
f tion, die fi icht nur mi ilens- Gii Dittmar e di ickköpfiakeit Die- Ein Boot, d. inigermaßen au— ‚ei e ſich als das Ende der Welt, ara, der biel- 
gemäße Reaktion, die ſich nicht nur mit Wille Günter Dittmar kannte die Dickköpfigkeit die Ein Boot, das noch einigermaßen gut ausſah, benubte Ausgangspunkt aur Fahrt nach gentral⸗ 


enſtrengung überwinden ließ. 
Man wandert nicht ungeſtraft ſtundenlang zur 


ſer Leute, wenn ſie nicht wollten. Er wandte ſich 


ab und ſuchte erit einmal das Büro der Schiff⸗ und nannte dann einen ſo 


wollte Günter kaufen. Der Beſitzer lächelte erit 


unſinnig hohen Preis, 


añen ... Belem do Gran Para, die Stadt mit 


170.000 Einwohnern, bot keine Möglichkeit, einem 
Schiff nachzufahren. Para war ein, elendes Neſt 
mit Menſchen, die es zu einer unübertrefflichen 
Meiſterſchaft im Zucken ihrer mageren Schultern 
gebracht hatten. ! 

Günter Dittmar verſtand das nicht. 


(Fortſetzung folgt). 


daß man dafür in Europa zehn Motorboote hätte 
kaufen können. Und als Günter trotz allem auf 
das Gebot einging, lächelte der Beſitzer noch mehr 
und ſagte, er wolle es doch lieber behalten. 

„Nie im Leben zuvor hatte Günter Dittmax 
mit solchen Menſchen zu tun, die ihn nicht ernt 
nahmen, ihn für irrſinnig hieſten und mit ihm nur 

U 


fahrtsgeſellſchaft auf, der der Dampfer „Matto 
Groſſo“ gehörte. Bevor er noch etwas unter⸗ 
nahm, das ſich nachher vielleicht als unſinnig her⸗ 
ausſtellte, wollte er ſich eine Gewißheit ver- 
ſchaffen. ; 

Man mußte ihm ja dort aus der Schiffsſiſte 
agen können, wer ſich an Bord befand. 


heißeſten Tageszeit durch die Tropenalut, und 

e vaſende Fahrt auf dem hitzeumlagerten, fre- 

i A Amazonenſtrom rächt ſich genau ſo. 
er 


ittmar mußte es jetzt bei vernünftiger 
Heberlegung als Glück bezeichnen, daß das Boot 

jenes Barbo nicht in Ordnung war. Ex wäre 
bielleia nun ſchon auf dem „Motto Groſſo“, 


. 
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ſchaftsraum 


Schulentlaſſenen im 


Zapfenstreich vor dem Relehsarbeltsföhrer 


Lagerleben in Gleiwitz Petersdorf 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 10. April. Im Arbeitslager 


Gleiwitz Pe: 


tersdorf wurde der Reichsarbeits führer, über deffen Beſuch in Dber- 
ſchleſien wir bereits berichteten, bej onders feſtlich empfangen. Gleichzei⸗ 
tig wurde ihm aber auch das aben dliche Leben im Lager vorge⸗ 
führt. Als der Reichsarbeitsführer eintraf, hatte die Belegſchaft des 


Lagers in dem von Scheinwerfern A berſtrahlten Hof, 


in deſſen Hinter⸗ 


grund zwei Lagerfener brannten, Aufſtellung genommen. 


In Begleitung des Reichsarbeitsführers De- 
fanden fih Regierungspräſident Dr Schmidt, 
Oberbürgermeiſter Meyer. Gauarbeitsführer 
Heinze, Gruppenführer Arbeitsführer von 
Pann witz, Untergaubetriebszellenobmann 
Preiß. Polizeidirektor Metz ſowie die Ar⸗ 


beitsführer. Die Gaukapelle des Arbeitsdienſtes 
unter Muſikzugführer Mager begrüßte den 


Reichsarbeitsführer mit dem Präſentiermarſch, 
worauf Staatsſekretär Hierl die Front der unter 
dem Kommando des Lagerführers, Feldmeiſters 
Wosnitzek, ſtehenden Arbeisdienſtwilligen ab⸗ 
ſchritt. 

Die Arbeitsdienſtwilligen begaben ſich nun in 
ihre Mannſchaftsräume, nahmen ihre Freizeit⸗ 
beſchäftigung auf, und der Reichsarbeitsführer 
ging von Raum zu Raum, unterhielt ſich mit den 
Arbeitsdienſtwilligen und erhielt ſo unmittelbare 
Aufklärung über die Tätigkeit im Arbeitslager. 
Ein bayeriiher Landsmann des Reichsarbeits⸗ 
führers, Unterfeldmeiſter Gauß, begrüßte ihn, 
ſprach von der Verbundenheit zwiſchen Bayern 
und Oberſchleſien und derſicherte namens 
des Arbeitsdienſtes unverbrüchliche Ge⸗ 
folgſchaftstreue gegenüber dem Reichs⸗ 
arbeitsführer und dem Reichskanzler. 

Hatte der Reichsarbeitsführer in den Mann⸗ 
ſchaftsräumen die Arbeitsdienſtwilligen bei aler- 
hand nützlicher und unterhaltender Beſchäftigung, 
bei handwerklichen Arbeiten, beim Leſen, Schach⸗ 
ſpiel und einen auch beim Erzählen bayeriſcher 
Witze geſehen, ſo wurden ihm nun im Gemein⸗ 
ſportliche Vorführungen. 
darunter auch ausgezeichnete athletiſche Leiſtungen 
gezeigt. Die Lagerkapelle und ein Bandonionter⸗ 
zett unterhielten die Gäſte ausgezeichnet, und man 
erhielt einen Begriff von der Vielſeitigkeit der im 
Lager gepflegten Unterhaltung. 


Den beſonderen Beifall des Reichsarbeits⸗ 
führers fand ein von Unterfeldmeiſter 
Wittkop jehr ſtilvoll gemaltes W a nd- 
bild, das die ganze Stirnwand des Ge⸗ 
meinſchaftszimmers einnimmt. 


Der mittlere Bildraum zeigt einen SA.⸗Mann 
und einen Arbeitsdienſtwilligen, die einander die 
Hand reichen, die rechte Seite iſt zu einem Indu⸗ 
ſtriebild. die linke zu einem Landſchaftsbild mit 
einer Arbeitsdienſtgruppe ausgeſtaltet. Das Bild 
iſt künſtleriſch ſehr wirkungsvoll angelegt. 
Staatsſekretär Hierl bat, ihm Photos von die⸗ 
ſem Bild zuzuſtellen, die er Reichsminiſter Dr. 
Goebbels vorlegen wolle. f 
Als die Lagerbelegſchaft wieder im Hofe ange- 
treten war. dankte Gruppenführer Arbeitsführer 
von Pannwitz dem Reichsarbeitsführer für 
den Beſuch im Induſtriegebiet und bat ihn, bald 
wieder hierher zu kommen, vielleicht zum Früh⸗ 
lingsfeſt des Arbeitsdienſtes, das 
Ende Mai in Brynnek ſtattfindet, oder zum. 
Sportfeſt in Ottmachau Anfang Juli. 


Staatsſekretär Hierl ſtellte anerkennend 
feſt, daß hier in den Arbeitslagern der 
richtige Geiſt herrſche: 


er bedauerte es, nicht länger hier verweilen zu 
können und rief den Arbeitsdienſtwilligen ein 
herzliches „Auf Wiederſehen!“ zu. Die 
Kapelle ſpielte den Zapfenſtreich. 


Als dex Reichsarbeitsführer im Kraftwagen 
nach dem Bahnhof abfuhr, bildete die Lagerbeleg⸗ 
ſchaft. Fackeln tragend. Spalier. Vor dem 
Eingang zum Arbeitslager hatte ſich eine größere 

tenſchenmenge angeſammelt, die den Reichsar⸗ 
beitsführer begrüßte. 


* Schömberg. Auszeichnung. Schrift⸗ 
ſteller Richard Kotzub, ein geborener Orzegower, 
wurde in Anerkenntnis ſeiner Verdienſte um die 
Heimat mit der Gedenkmünze für Ober⸗ 
ſchleſien ausgezeichnet. 

* Der „Brieftaubenzüchterverein Grenzland⸗ 
bote 05 626“ hielt ſeine Monatsſitzung beim 
Sportsfreund Bialas ab. Der Vereinsleiter Pg. 
Förder gab die Beſtimmungen über die dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Wettflüge bekannt. Auf⸗ 
laßorte find: 3. 5. Broslawitz; 6. 5. Blottnitz; 
10. 5. Dambrau; 13. 5. Ohlau; 20. 5. Liegnitz (218 
Kilometer); 27. 5. Forſt (330 Kilometer); 3. 6. 
Torgau (425 Kilometer); 17. 6. Roßlau (500 Kilo⸗ 
meter), bis dahin für einjährige und ältere Tiere, 
dann für zweijährige und ältere Tiere: 24. 6. 
Braunſchweig (630 Kilometer); 7. 7. Wunsdorf 
(700 Kilometer); 28. 7. Emmerich (900 Kilometer). 
Daraufhin wurde über die letzte Sitzung der 
Reiſevereinigung Beuthen berichtet und das Ver⸗ 
gnügen am 14. 4. beſprochen. 
Die „DIR Hertha“ veranſtaltete für die 
Bialaſchen Lokale einen 
Werbeabend. Der Vereinsleiter Werber 
begrüßte die Anweſenden. Es folgten ein Prolog 
und die turneriſchen Freiübungen und Boden⸗ 
übungen der Jugendriege. Der Einakter „Flips 
und Flaps“ löſte Lachſtürme aus, und die „Stille 
Pantomime“ war ein Heiterkeitserfolg von An⸗ 
fang bis zu Ende. In der Pauſe fand auf der 
Bühne die Austragung der Tiſchtennis⸗Vereins⸗ 
meiſterſchaft ſtatt, die Ciba mit 21:16 Punkten 
gewann. Den Mitgliedern Diiuk und Ma⸗ 
nitra wurden Diplome vom Kreisverband der 
DAR überreicht. j 


* 

* Dombrowa. NS. Kriegsopfer - Ber- 
einigung. Der Stützpunkt Dombrowa 
der NSKOV hatte den erſten Teil ſeines Deut⸗ 
ſchen Abends im Terraſſen⸗Reſtaurant Pie⸗ 
chatzek dem Gedenken der Gefallenen gewidmet. 
Die Männerchöre des MGV Städt. Dombrowa 
unter Leitung von A. Peterek waren daher 
ganz den Gedanken an Vaterland und Heldentum 
unterſtellt. Auch die Kindergedichte mahnten an 
die Dankesſchuld der lebenden Generation. Stütz⸗ 
punktleiter Schumann verflocht ſeine Helden⸗ 
gedenkrede mit einer Ehrung der Toten der na⸗ 
kionalſozialiſtiſchen Bewegung und der Opfer der 
Arbeit auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube. Im 
zweiten Teil des Abends erhielten die Lebenden 
ihr Recht in einer von heiterem Geiſt getragenen 
Vortragsfolge. Nach einem gut geſprochenen Pro⸗ 
log ſah ſich der Stützpunktleiter zu einer beſonde⸗ 
ren Begrüßung des Leiters der NS OV, Ka⸗ 
merad Sontag, und einem Dank an die Mit⸗ 
wirkenden, vor allem an das Oſtland⸗Quartett 
und die Spielſchar Stollarzowitz, veranlaßt. Durch 
die Mitwirkung des bekannten Oſtland⸗Quartetts 
(Leitung A. Heidue zel) erhielt der Abend eine 
dankbar empfundene Steigerung. Mit volkstüm⸗ 
lichen Soldaten- und Reiterliedern und den ſtür⸗ 
miſch geforderten fröhlichen Einlagen im weiteren 
Verlauf des Abends befeſtigte das ſtimmlich her⸗ 
borragend ausgeglichene Quartett ſeine Beliebt⸗ 
heit. Eine BDM⸗Gruppe zeigte ihre Leiſtung im 


deutſchen Volkstanz, und die Spielſchar Stollarzo⸗ 8 


witz der NSK OV ſorgte mit urwüchſigen Cin- 
altern und einem luſtigen Kinder⸗Duett dafür, 
daß die Lachmuskeln ausgiebig zu tun bekamen. 


Gelbitmord eines Geiſteskranken 

Ratibor, 10. April 
Der e ee und geiſteskranke 
39 jährige Arbeiter Franz Krettek aus Roſch⸗ 
kau, im Kreiſe Ratibor, wurde von feiner Schwe⸗ 
ſter aus dem Krankenhaus abgeholt. In einem 
unbewachten Augenblick entlief er feiner ape: 
1 = 


‘terin und warf ſich vor einen aus 


tung Ratibor kommenden Zug. Krettek 
wurde auf der Stelle getötet. 


Schadenfeuer in Jaſte 


Aus bisher noch nicht einwandfrei geklärter 
Urſache geriet das Anweſen des Landwirts Joſef 
Pieronczyk in Jaſte im Kreiſe Gleiwitz in 
Brand. Das Element ergriff in kurzer Zeit 
das Wohnhaus und die mit reichen Erntevorräten 
gefüllte Scheune, die bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niederbrannte. Das Wohnhaus konnte 
guy größten Teil gerettet werden. Mitverbrannt 
ſind ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, eine 
Sau mit ſechs Ferkeln und mehrere Tauben. 


Sehwurgerleht Ratibor _ 


die väterlihe 


(Eigener 


Peſtzung angezündet 


Bericht 


Ratibor, 10. April. In der am Montag begonnenen zweiten Schwur⸗ 
gerichtsperiode am Landgericht, in der drei Strafſachen zur Verhandlung 


ſtehen, hatte fih zueri der 26 Jahre 


alte Landwirtsſohn Mar Krumm⸗ 


ſchmidt aus Kittelwitz, Kreis Leob ſchütz, wegen vorſätzlicher Brand: 


feiftung zu verantworten. 


® 
~ Den Vorſitz der Verhandlung, zu der 19 
Zeugen geladen waren, führte Landgerichtsrat 
Herrmann, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Dr. Orzechowſki. In der 
Nacht zum 14. Juli brannten das Wohnhaus und 
die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des 
Vaters Krummſchmidt nieder. Der Vater hatte 
zwei Beſitzungen, von denen die im Oberdorf be⸗ 
findliche, die abgebrannt iſt, bei zwei Geſell⸗ 
ſchaften mit zuſammen 38 000 Mark verſichert 
war. Da die Gebäude alt und ausbeſſerungs⸗ 
bedürftig waren, kam bald der Verdacht der 
Brandſtiftung auf, der ſich auf den Angeklagten 
übertrug, weil dieſer in der Brandnacht als 
letzter in der Scheune und dem Wohnhaus ge⸗ 
weſen ſein ſoll. Bei den Rettungsarbeiten foll 
ſich der Angeklagte wenig beteiligt haben. Der 
Verdacht verdichtete ſich beſonders, als man bei 
der Feſtnahme des K. einen Zettel fand, auf 
dem die durch Brand vernichteten Maſchinen und 
Einrichtungsgegenſtände genau aufgeführt waren. 


Am erſten Tage nahm das Gericht eine 
ausgedehnte Ortsbeſichtigung vor, von der 
es erſt Dienstag nacht gegen 2,30 Uhr 
zurückkehrte. 


Am Dienstag früh begannen die Plädoyers, in 


deren Verlauf der Anklagevertreter eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von fünf Jahren und ebenſo langem 
Ehrverluſt beantragte. Nach faſt anderthalb⸗ 
ſtündiger Beratung der Geſchworenen verkündete 
der Vorſitzende den Urteilsſpruch, wonach der An⸗ 
geklagte wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in 
Tateinheit mit Verſicherungsbetrug zu drei, 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt und Erlaß des Haftbefehls ver⸗ 
urteilt wurde. l 885 : 
1. 

In der zweiten Strafſache hatte ſich eine 
Schneiderin aus Ratibor wegen Kindes ⸗ 
mordes zu verantworten. In der Verhand⸗ 
lung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, beſtritt die Angeklagte die Tötungs⸗ 
abſicht. Der Staatsanwalt hielt die Angeklagte 
für überführt und beantragte drei Jahre 


[Zuchthaus. Das Geſchworenengericht ſchenkte 


der Angeklagten Glauben und ſprach ſie auf 
Koſten der Staatskaſſe frei. 


Gleiwit 
Freiſtellen für die 
erholungsbedürftige Jugend 


Das Amt für Volkswohlfahrt bei der 
Gauleitung Oberſchleſien der PO. erläßt folgen⸗ 
den Aufruf: 

Volksgenoſſen! In engen, ungeſunden Woh- 
nungen muß ein großer Teil unſerer Jugend auf⸗ 
wachſen. Der karge Verdienſt der Eltern reicht nicht 
aus, die Kinder hinreichend zu ernähren. Kränk⸗ 
lich und ſchwach leben fie in den ungeſunden Ber- 
hältniſſen und find jo allen Anſteckungsgefahren 
ausgeſetzt. Und doch iſt dieſe Jugend Deutſchlands 
Zukunft, das koſtbarſte Gut unſeres Volkes. 
ift es die Pflicht eines jeden Nationalſozialiſten 
der Tat, mitzuhelfen. unſerer Jugend gute Er- 
holungsſtätten zu bieten, Pier kannſt Du, 
Deutſcher Volksgenoſſe, Deinen Sozialismus be- 
weiſen und Deine Einſtellung zur Volksgemein⸗ 
ſchaft zeigen. Helft mit, unſerer erholungsbedürf⸗ 
tigen Jugend Freiplätze ſchaffen, wo ſie ihre 
ſchwächlichen iungen Körper in friiher. kröftiger 
Luft bei guter Verpflegung wieder ſtählen kann; 
denn eine geſunde und ſtarke Jugend ift der Le- 
bensborn eines Volkes. 

Darum nimm auch Du eines dieſer jungen 
Glieder unſerer Volksgemeinſchaft auf und teile 
Deine Bereitwilligkeit der nächſten Ortsgruppe 
der NS. Volkswohlfahrt mit. 

F 


* Aus dem Kolonialen Frauenbund. In der 
e gab die Vorſitzende, Frau 


Münnich, bekannt, daß die Koloniale Arbeits⸗ 


gemeinſchaft am 19. April zuſammentritt. Am 
20. April findet die Zuſammenkunft des Qolo- 


Was der Film Neues bringt 


„Nagana“ in der Schauburg 


Ragana ift hier die Bezeichnung für dier SH Iaf: 
krankheit im Innern Afrikas, wo die menſch⸗ 
liche Schlafkrankheit früher mit der Schlafkrank⸗ 
heit der Tiere, Nagana genannt, verwechſelt wurde. 
Der Film iſt reich an packenden Bildern und aufregen⸗ 
den Szenen. Die afrikaniſche Wildnis mit 
ihren vielfältigen Gefahren wird ungemein wirkungs⸗ 
voll und eindringlich veranſchaulicht. Eine ſpannende 
Liebesgeſchichte ift in das Geſchehen Hineinge- 
arbeitet. Erſchütternd ſind die Szenen, in denen man 
das Wüten der Seuche ſieht. Da der Film auch die 
Bekämpfung der Schlafkrankheit vor Augen führt, 
iſt er zudem lehrreich. Die Bilder ſind gut gelungen. 
Auch darſtelleriſch ſteht der Film auf der Höhe. Hu⸗ 
morvolle Szenen vom Raubtierfang durch Neger wech⸗ 
ſeln mit den Bildern von Totentänzen. Von den Mit⸗ 
wirkenden feſſelt vor allem die Schauſpielerin Tala 
Birell, die die weibliche Hauptrolle ſpielt. —8. 


„Spione im Savoy⸗Hotel“ 
im Gloria⸗Palaſt 


Während ſich im Savoy⸗Hotel die elegante Welt bei 
einer „Wohltätigkeitsveranſtaltung“ des früheren 
Syſtems trifft, kommt ins Direktionszimmer ein 
verwahrloſt ausſehender Mann und verlangt Arbeit. 
Als ihn der Direktor abweiſt, zieht er einen Revolver 
aus der Taſche, feuert einen Schuß ab und — finti 
tot zu Boden. Der Direktor eilt aus dem Zimmer, 
um Perſonal zu holen. Nach ſeiner Rückkehr iſt der 
Raum leer. Der Tote iſt fort, und der Inhalt eines 
Schließfaches, darunter eine wichtige Urkunde, iſt 
geraubt. Am Ende kommt das geſtohlene Dotu- 
ment wieder zum Vorſchein. Auch ein liebendes Paar 
hat ſich wiedergefunden. Was aber zwiſchen dieſen 
beiden Ereigniſſen liegt, iſt äußerſt ſpannend. Friedrich 
elnit, der Spielleiter, hat alles dermaßen Humors 
voll geſtaltet, daß man mit allen Sinnen dieſem Spiel 
folgt und darüber vergißt, daß man nur eine Schein. 
welt vor ſich hat. Die mitwirkenden drei Fra- 
tellinis zwingen das Publikum zum Lachen. Sie 
ſind wirkliche Muſikanten und Artiſten zu ihrer Clow- 


nerie dazu. Der ganze Film mit ſeinem bunten 
Allerlei bewegt ſich in der Varſeté⸗Welt und 
hat Alfred Abel, Leo Peukert, Eugen Rex, Olga 
Tſchecho wa, Margot Walter und Walter Sle⸗ 
aat als Hauptdarſteller. K. 


„Sechs Frauen und ein König“ 
im Deli 


König Heinrich VIII. von England, als der Blau⸗ 
bart unter den Königen in der geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferung bekannt, iſt mehr erotiſch als politiſch orien⸗ 
tiert. Er liebt viele Frauen, aber alle müſſen ihre 
Liebe zum Herrſcher mit dem Tode bezahlen. Der 
Film, mit bedeutenden engliſchen Darſtellern, iſt ein 
Meiſterſtück lebendiger Geſchichtsgeſtaltung. 
Keine Konfektionsware, wie ſie uns von alten hiſto⸗ 
riſchen Filmen bekannt iſt, wird dem Beſucher geboten, 
ſondern eindrucksvolle Geſtaltung alten engliſchen Le⸗ 
bens. Beſonders geſchickt eingeflochten find komiſche 
Szenen, an denen ja das engliſche Leben des Mittel- 
alters ſo reich iſt. Ein gutes Beiprogramm erhöht den 
Reiz der Handlung. K 


„Eine Sür geht auf“ 
im Palaſt⸗Theater 


Eigentlich gehen ſogar zwei Türen auf, eine 


ſtahlbewehrte eines Banktreſors und zum guten Ende 
eine mühelos fi öffnende Tür zum Standesamt. 


Dreimalhunderttauſend Mark werden auf raffinierte 
Weiſe geraubt. Wer ſind die Täter? Iſt es der 
mit der ſchönen Stimme, iſt es Jule aus Köln am 
Rhein, oder Adi, der Berliner, oder Jonny? Krimi- 
nalkommiſſar Braumüller (Hermann Speel⸗ 
mans) hat nichts zu lachen und verbringt ſchlafloſe 
Nächte. Ob ihn der am Tatort aufgefundene Vir ⸗ 


giniaſtummel auf die richtige Spur bringt? Es dem 12. 


tang! f|. 


] Beränderungen im Lehrkörper der 


höheren Schulen 


Der bisherige Leiter des Hermann⸗Göring⸗ 
Realgymnaſiums, Studiendirektor Dr Exner, 
ift als Studienrat an die Oberrealſchule nach 
Hindenburg verſetzt worden. Ueber die Nen- 
beſetzung der Stelle iſt noch nichts bekannt. Von 
der gleichen Anſtalt ging Studienrat Lis in 
gleicher HEN an das Staatliche Gymnaſium 
in Hindenburg, während von dort Studienrat 
Iſtel an die Stelle von Studienrat Lis ind 
Realgymnaſium rückt. Lehrerin Dr v. Brixen 
aus Oppeln wurde als Leiterin der Mädchen⸗ 
mittelſchule nach Gleiwitz berufen. Dieſe Stelle 
war ſeit dem Ausſcheiden von Rektorin La⸗ 
bryga unbeſetzt. An der Gewerblichen Berufs⸗ 


So ſchule iſt Direktor Alker ausgeſchieden. Die 


Leitung der Schule hat gegenwärtig der ſtellver⸗ 
tretende Direktor Hackenberg. 


— — ä ——ä— 


nialen Frauenbundes ſtatt, in der das ein⸗ 
jährige Beſtehen der Gleiwitzer Ortsgruppe 
efeiert wird. Für den 27. April iſt die 50= 
Jahr⸗Feier deutſchen Kolonialbeſitzes in 
Ausſicht genommen. An dieſem Tage wird Gou⸗ 
berneur Dr Schnee ſprechen. Vom 15. bis 17, 
Juni findet die Reichsbundestagung in Kiel ſtatt, 
und im Juli ſollen volkstümliche Feiern und 
Schulfeiern anläßlich des Kolonialjubiläums 
ſtattfinden. Die Vorſitzende gab aus Südweſt⸗ 
afrika eingegangene Dankesbriefe für die im Bora 
jahr dorthin geſandten Spenden bekannt und for⸗ 
derte die Mitglieder auf, auch für das kommende 
Weihnachtsfeſt porbereikende Arbeit zu leiſten, 
damit wieder Spenden an die Kolonialdeutſchen 
geſandt werden können. 

*Profeſſor Wendland über die heutige Kunſt, 
Der Referent im Miniſterium für Unterricht, 
Kunſt und Wiſſenſchaft und ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Deutſchen Werkbundes, Profeſſoy 
Wendland, hält am Sonnabend um 20 Uhe 
in der Aulg der Gewerblichen Berufsſchule einen 
Vortrag über das Thema „Die Kunſt als Aus⸗ 
druck unſerer Zeit“. Zu dieſem Vortrag laden dis 
Kreisgruppe Gleiwitz des Kampfbundes für 
deutſche Kultur und der Deutſche 
Werkbund ein. 1 


 Portei-Nachrichten 

KDAJ., Bezirksgruppe Beuthen. Am Donnerstag 
findet um 20 Uhr im Konzerthaus eine Mitgliea 
derverſammlung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher 
Mitglieder ift Pflicht, da die vorliegenden Mitglieds- 
karten ausgehändigt werden. 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwit⸗Weſt. Am Mittwoch, 
findet der Zellenabend der Zelle 9 um 20 Uhr 
im Stadtgarten 11119 Der Zellenabend der Zelle 5 iſt 
gleichfalls am Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Wil⸗ 
helmshöh. Der Sektionsabend der Polizei 
findet in der Neuen Welt um 20 Uhr am gleichen Tage 
ſtatt. Redner: Untergaubetriebszellenobmann Pg. 
Preiß. Der Schulungsabend für Gruppe I, 
Polizeiſektion und Gruppe 2, die Zellen 1 bis 5 iſt 
peie abend, nicht wie am Sonntag angegeben, in der 

wa der Mittelſchule, ſondern im Geſangsſaal des 
Realgymnaſiums, Coſeler Straße. Es ift 
Pflicht eines jeden Parteigenoſſen, an den Zellenabenden 
teilzunehmen. Liederbücher ſind mitzubringen. 

Schulungsabende Gleiwitz⸗Land. Die für die Diiss 
gruppen Toſt, Tworog, Peiskretſcham, Las 
and und Kieferſtädtel angeſetzten Schulungs- 
abende mit Pg. Eckardt als Redner 
ſpätere Zeitpunkte verſchoben werden. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Mitte II, Gleiwitz. 
Am Mittwoch, 19 Uhr, findet in der Berufsſchule, 
Kreidelſtraße, der Arbeitsabend für Gruppe II 
(Wirtſchaft) ſtatt 

Im Zeichen des Hakenkreuzes. Die Ortsgruppe Hine 
denburg⸗Mitte weiſt nochmals auf die am Donnerstag, 
pril, abends 8 Uhr, im Kaſinoſaal der Dons 


müſſen auf 


zieht ſich ein großes Rätſelraten durch den ganzen Film. nersmarckhütte ſtattfindende nationalſozialiſtiſche Feier⸗ 


Die Spannungen verdichten ſich bis zur 
Der Detektiv tappt zunächſt im Dunkeln wie das Pu- 
blikum, bis die zweite Tür aufgeht und alles ſein be⸗ 
friedigendes Ende findet. K. 


Entladung. ſtunde „Im Zeichen des Hakenkreu 


es” hin. Für die 
Parteigenoſſen der Ortsgruppe Hindenburg⸗Mitte be⸗ 
pent Teilnahmepflicht, ſofern fie nicht ſchon zu 
er eriten Veranſtaltung erſchienen waren. ; 


Auf dem Wege zur Arbeiterſiedlung 
| Bisherige Ergebniſſe der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung 


loſigkeit vorgeſehen. Ein grundſätzlich neuer Zug 
zeigt ſich bei der Verteilung der Mittel in den 
folgenden Abſchnitten. Während man ſich zu Be⸗ 
ginn der vorſtädtiſchen Kleinſiedlungsaktion ſtärker 
von politiſchen und wohnungsfürſorgeriſchen Ten⸗ 
dengen leiten ließ, greift nunmehr die Ueberle⸗ 
gung Platz, 


Deutſchland ſteht heute mitten im organiſa⸗ 
toriſchen Neubau feiner Wirtſchaft. Das 
Ergebnis wird zwangsläufig eine umfaſſende Be⸗ 
völkerungs⸗ und Eigentumsverlage⸗ 
rung ſein. In dieſe Entwicklung greift als eine 
der wirkſamſten Triebfedern, gleichzeitig als zu⸗ 
kunftsträchtige Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme die 
vorſtädtiſche Kleinſiedlung ein, die 
bereits ſeit drei Jahren arbeitet und unter natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Führung berufen iſt, ſich als erſter 
Schritt zur allgemeinen deutſchen Arbeiterſiedlung 
[der Neubildung deutſchen Bauerntums würdig an 
die Seite zu ſtellen. i 


Es trifft ſich glücklich, daß gerade in den Tagen, 
in denen die Frage der Fortführung dieſer ein- 
ſchlägigen Siedlungsaktion alle beteiligten Kreiſe, 
nicht zuletzt den deutſchen Arbeiter, beſchäftigt, die 
Deutſche Bau⸗ und Bodenbank AG., 
Berlin, die Treuhänderin des Reiches für die 
Finanzierung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, mit 
einer Denkſchrift über die „Vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung, ihre bishrigen Ergebniſſe und Cnt- 
wicklungstendenzen“ an die Oeffentlichkeit tritt. 


,  Sharlep-Piefar umbenannt Mord und Gelbitmard auf der etraße 


A : S < Krakau, 10. April 
5 Scharley, 10. April i y : 

| zar: : Auf der Auguſtjanſkaſtraße in Krakau erſchoß 

15 5 t ter 117 Ae SET, nes der 45 Jahre alte, abgebaute Eiſenbahnbeamte 

Staatsgymnaſiums zu Scharley ſtattfand, wurde] Joje; Macaſiek feine 32jährige Freundin 

die Doppelgemeinde Schaxley⸗Piekar laut ein] Joſefa Banaſik und tötete ſich darauf 

Em ben a n n hs in „Schleſiſchiekeng ſelg it durch einen Schuß in die Schlafe. M, 

‘ [der verheiratet war, jedoch mit der Banaſik lebte, 

hat infolge ſeiner materiellen Notlage den Doppel⸗ 


Ein falſcher Sittenpoliziſt 
| Königshütte, 10, April mord begangen. 
Die Arbeitsloſenziffer in Kattow tz 


In der Nähe des Redenbergparkes wurde ein 
gewiſſer K. mit ſeiner Braut auf einer Bank von a i z 
einem Fremden angehalten, der ſich als „Beamter Kattowitz, 10. April 
der Königshütter Sittenpolizei“ ausgab. Der] Die Arbeitsloſenziffer in Groß⸗Kattowitz hat 
„Beamte“ forderte wegen angeblicher Uebertre⸗ infolge der Maſſenentlaſſungen auf den Gruben 
tung einer polizeilichen Verordnung die ſofortigef und Hütten im März eine weitere Erhö⸗ 
Entrichtung einer Strafe von 5 Zloty. Um Un⸗ hung von 1065 Perſonen e Am 1. 
annehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, zahlte] April meldete das Städtiſche Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt an Arbeitsloſen: 6737 nicht qualifi⸗ 
zierte Arbeiter 1095 Bergarbeiter, 115 Hütten⸗ 


der junge Mann den Betrag, ſchöpfte jedoch Ver⸗ 
arbeiter, 1997 Metallarbeiter, 785 Bauarbeiter, 


ob die Siedler auch auf ihrer neuen Sied⸗ 
lungsſtelle die Möglichkeit ihrer 
Exiſtenz haben 


und neben dem Ertrag aus der Stelle auf Zu⸗ 
ſatzlohn durch Werkarbeit rechnen können. 
Zwangsläufig verſchiebt ſich im Verlauf der ein⸗ 
zelnen Abſchnitte damit das Schwergewicht des 
Anteils immer mehr von den Großſtädten hin zu 
den mittleren und kleineren Gemeinden. Beſonders 
gefördert werden die Siedlungsvorhaben für 
Kurzarbeiter, weil dadurch die wirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe in die Lage verſetzt werden kön⸗ 
nen, durch Ueberleitung Vollbeſchäftigter auf 
Kurzarbeit oder durch Beibehaltung der Kurzarbeit 
Neueinſtellungen vorzunehmen. Erwerbsloſe ſollen 


dacht und nahm mit anderen Perſonen die ſofor⸗ 
tige Verfolgung des angeblichen Polizeibe⸗ 
amten auf. Es 


allen einen gewiſſen 
ütte, zu verhaften. 


Hindenburg 


Auf zum Reichsberufswettkampf 
der Gruppe Bergbau! 


Am Sonntag, dem 15. April, vormittags 
9 Uhr, eröffnet die Gruppe Bergbau die 
Reichsberufswettkämpfe, an welchem 303 Jugend⸗ 
liche teilnehmen. 


Sammelplätze der Teilnehmer: 
Preußag: Lehrwerkſtatt Wilhelmineſchacht. Antreten 
um 8 Uhr. 


Hedwigwunſchgrube und Ludwigsglückgrube: Lehrwerk⸗ 
ſtatt Hedwigwunſchgrube. Antreten um 8,30 Uhr. 
Conkordiagrube und Abwehrgrube: Lehrwerkſtatt Don⸗ 
nersmarckhütte. Antreten um 8,30 Uhr. à 
Gleiwitzer Grube: Zechenhaus Gleiwitzer Grube. Ans 
treten um 8,30 Ahr. 


Sosnitzaer Grube: 0 Sosnitzaer Grube. An: 
8,30 1 


treten um r. 
Es ſind mitzubringen: Bleiſtift, Kopierſtift, 
Radiergummi, Federhalter uſw. Als Auf⸗ 


gaben ſind zu löſen: 
1. Schriftliche Elementar aufgaben, ein 
kurzer deutſcher Aufſatz und Rechnen (ſchriftlich 


geſtellt und ſchriftlich beantwortet) Dauer eine 
Stunde 
2. Vier ragen aus der Berufspraxis 


8 
(ſchriftlich geſtellt und ſchriftlich beantwortet) Dauer 


eine 
3. Eine praktiſche berufliche Aufgabe, gear⸗ 

beitet in der Betriebsſtätte. 

Alle Aufgaben ſind in dieſem Jahre ſo ein⸗ 
fach, daß iie von allen Jugendlichen be- 
wältigt werden können. Es iſt Ehrenſache aller 
Jugendlichen, die ſich zu dieſem Wettkampf ge⸗ 
meldet haben, daß ſie zu dieſem Wettkampf pünkt⸗ 
lich erſcheinen. i 


Zum Regierungsrat befördert 
Der Leiter des Polizeiamts Hindenburg, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Stappenbeck, iſt durch Erlaß 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten zum Re⸗ 
dgierungsrat befördert worden. 
x X ! 

* Dienſtjubiläum. Der Steuerinſpektor 
Schoedon vom Finanzamt Hindenburg beging 
am 1. April ſein 40jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum bei Reichs⸗ Landes⸗ und Kommunal⸗ 
behörden. Aus dieſem Anlaß iſt ihm vom Vor⸗ 
ſteher des Finanzamts eine Glückwunſchurkunde 
des Reichspräſidenten überreicht worden. 


» Beurlaubt. Magiſtratsſchulrat Franke ift 
vom 9. bis 90. April beurlaubt. Die Ver⸗ 
tretung für dieſe Zeit hat Schulrat Neumann 
in Beuthen. 


* Handelskarte als Qualitätsnachweis. In 
der erſten Sitzung der NS.⸗Hago⸗ Ortsgruppe 
Zaborze ſchilderte Pg. Oleſch den Aufſtieg 
innerhalb der Hago in Hindenburg. Die Kreis⸗ 
amtsleitung kann auf ſchöne Erfolge zurückblicken 
und hat ſchon vielen Mitgliedern mit Rat und 
Tat geholfen. Handelsoberlehrer Dr Gimboth hielt 
einen Vortrag über die wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge der Saarfrage. Pg. Oleſch kennzeichnete 
das Für und Wider hinſichtlich der Preisgeſtal⸗ 
tung innerhalb der mittelſtändiſchen Kleinwirt⸗ 
ſchaft, wobei er betonte, daß die Preisſabot⸗ 
teure Schädlinge am Volksganzen ſeien. Von 
Intereſſe waren dann noch die Mitteilungen von 
Pg. Oleſch, der darauf verwies, daß demnächſt von 
den Einzelhandelsämtern, die jeden Handeltrei⸗ 
benden erfaſſen, ſogen. Handelskarten aus⸗ 
gegeben werden, ähnlich wie ſie das Handwerk 
gegenwärtig in den Handwerksausweiſen erhält. 
Damit wird dem ſoliden, ehrbaren Handel ge⸗ 
wiſſermaßen ein Qualitätsausweis aus⸗ 
geſtellt, denn nur derjenige Kaufmann und Ge⸗ 
werbetreibende erhält dieſe Handelskarte, der 
nachweiſen kann, daß er ordnungsmäßig gelernt 
hat und auch als Gehilfe eine beſtimmte Zeit im 
Handel tätig war. Die Mitgliederſperre 
der NS.⸗Hago ift aufgehoben worden. Die Mit⸗ 
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20 Techniker. Unter 


diefer Ziffer find 1279]. In vier großen Bauabſchnitten wurden danach 
weibliche Perſonen. —8 


g. fleit November 1931 insgeſamt 193 Millionen 
Reichsmark zur Verfügung geſtellt, mit deren Hilfe 


bis zum 1. März 1934 rund 
65 470 Siedlerſtellen 


glieder wurden aufgefordert, tatkräftig für den 
Eintritt in die NS.⸗Oago zu werben. . 

* Die Grenzland⸗Spielſchar kommt! Hinden⸗ 
burger Volksgenoſſen! Stellt der Hitler-Jugend 
für die Spieler für den 18. und 19. April Frei⸗ 
quartiere zur Verfügung. Ihr fördert damit 
den Heimatgedanken! 


Ratibor 
Abſchiedsfeier für 
Polizeikommiſſar Gallaſch 


Nach knapp elfmonatiger Tätigkeit als Leiter 
des 2. Polizeirevbiers und zuletzt der Kriminal⸗ 
polizei Ratibor wurde Polizeikommiſſar Gal⸗ 
laſch der Gemeindepolizei Ratibor vom Preuß. 
Miniſterium des Innern nach ſeiner Heimatſtadt 
Fürſtenwalde verſetzt. Im zu Ehren wurde in 
der Centralhalle ein Abſchiedsabend ver⸗ 
anſtaltet, der Zeugnis gab von der großen Be⸗ 
liebtheit, deren ſich Gallaſch ſowohl bei ſeinen 
Vorgeſetzten als auch bei ſeinen Kameraden er⸗ 
freute. Neben zahlreichen Beamten und dem 
Offizierskorps der Gemeindepolizei waren Ober⸗ 
bürgermeiſter Burda und Sturmbannführer 
Zimmermann erſchienen. Umrahmt wurde 
die Veranſtaltung durch Muſik⸗ und Geſangſtücke, 
vorgetragen von Kameraden der Gemeindepolizei. 
Polizeidirektor Hühne nahm Gelegenheit, Kom⸗ 
miſſar Gallaſch für ſeine der Stadt und dem 
Staate geleiſteten Dienſte ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen. Er bezeichnete Gallaſch als einen vor⸗ 
bildlichen Beamten und Vorgeſetzten. Oberbürger⸗ 
meiſter Burda erklärte, Kommiſſar Gallaſch 
habe ſeine ganze Kraft dem Dienſt der Grenz⸗ 
ſtadt Ratibor geſchenkt. Zum Dank überreichte 
ihm Oberbürgermeiſter Burda die Bronzeplakette 
der Stadt Ratibor. Markige Worte fand auch 
Sturmbannführer Zimmermann, der namens 
der SA. ſeiner Verbundenheit mit der tüchtigen 
Ratiborer Polizei mit ihren Leitern und in Son⸗ 
derheit mit dem SA.⸗Kameraden Gallaſch zum 
Ausdruck brachte. Bewegt dankte Polizeikommiſ⸗ 
ſar Gallaſch für ſo viel Ehrung. Soweit es in 
ſeinen Kräften läge, würde er immer ſeine hieſi⸗ 
gen Erkenntniſſe zum Nutzen der Stadt Ratibor 


Tot aufgefunden 


In den frühen Morgenſtunden des Dienstag 
wurde auf dem Fußwege zwiſchen der Reitbahn 
und Boſatzer Straße, vor dem Hausgrundſtück 
Nr. 36, der Erwerbsloſe Max Schimenga von 
hier tot aufgefunden. Allex Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ift der Tod infolge Herzſchlages 
eingetreten. , 


in Angriff genommen und zum größten Teil voll- 
endet wurden. Aus den erſten beiden Bauabſchnit⸗ 
ten kommen zu dieſen neugeſchaffenen Siedler⸗ 
ſtellen noch 83 880 finanzierte Kleingärten 
hinzu. Von der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
wurden aus dem Geſamtfonds allein 110 Millionen 
Reichsmark bereitgeſtellt und bis zum 1. März 
1934 94 Millionen Reichsmark bewilligt, ſo daß 
für die zukünftige Kleinſiedlung aus allen vier 
Bauabſchnitten noch insgeſamt etwa 
100 Millionen Reichsmark zur Verfü⸗ 
gug ſtehen. 

Weſentlicher als dieſe abſoluten Ziffern ſind 
die Grundſätze der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, 
die ſich bezeichnenderweiſe im Zuge der politiſchen 
Entwicklung nicht unbeträchtlich gewandelt haben. 
Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung iſt nicht eine Wob- 
nungsbauaktion, ſondern in erſter Linie Sied⸗ 
lungsaufgabe und Arbeitsbeſchäf⸗ 
fungs maßnahme. Sie ſchafft nicht nur im 
Rahmen des Aufbaues der Siedlungen Arbeit, 
ſondern auch neue Kaufkraft, die auf die 
ee neuen Eigentums bei der Maffe zurück⸗ 
geht. 

Die zahlreichen Ueberſichten der Denkſchrift 
heben in dieſem Zuſammenhang beſonders drei 
Tatſachen hervor: eine ſtarke Streuung der 
Stellen, die Bevorzugung der mittleren und 
kleinen Städte in den letzten Abſchnitten und 
endlich den Weg der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung 
von der reinen Erwerbsloſenſiedlung zur Kurz⸗ 
arbeiter⸗ und Vollbeſchäftigtenſied⸗ 
lung. Die Mittel des erſten Bauabſchnittes, für 
deren Bereitſtellung und Verteilung noch die Re⸗ 
gierung Brüning verantwortlich zeichnete, wur⸗ 
den vor allem für Bezirke mit großer Arbeits⸗ 


Groß Streßlitz 
Wechſel in der Leitung 
des Staatlichen Gymnaſiums 


Studiendirektor Otto Hantke, der Leiter 
des Staatlichen Gymnaſiums Johanneum in Gr. 
Strehlitz, iſt als Leiter der Staatlichen Aufbau⸗ 
ſchule nach Ziegenhals berufen worden. Als 
ſein Nachfolger wurde Studienrat Dr. Joſeph 
Berger vom Staatl. Realgymnaſium in Beu- 
then zum kommiſſ. Leiter des Groß⸗Strehlitzer 
Gymnaſiums mit Wirkung vom 10. April d. J. 
beſtellt. In die Amtstätigkeit von Studiendirek⸗ 
tor Hantke fällt der Umbau des Gymnaſialgebäu⸗ 
des, die Einrichtung naturwiſſenſchaftlicher und 
phyſikaliſcher Unterrichtsräume und Sammlun⸗ 
gen ſowie die Ausſchmückung der Aula. 


* Feuer in Kottulin. In Kottulin entitand 


+ am Dienstag auf der Beſitzung eines Landwirts 


BR: A r jei Ausgang vom Backofen nahm. 

* Vom Städtiſchen Realgymnasium. Dber- 1 8 dus feinen usg n i 
jendi ; fari aang’ Den Bemühungen der Feuerwehren von Kottu⸗ 
ſtudiendixektor Dr. Hilarius Fröhlich, der lottnitz gelang es, das Wohnhaus 


lin und r das Woh 
vor den Flammen zu ſchützen. Die Stallun⸗ 
gen dagegen fielen dem Brande zum Opfer. 


Oppeln 
Tragiſcher Tod beim Hochzeitsritt 


In Czarnowanz, Kreis Oppeln, fand am 
Dienstag die Hochzeit des Bürgermeiſters Ko⸗ 
wohl aus Krappitz mit Fräulein Gabriel 
aus Czarnowanz ſtatt. Auf dem Wege zur Kirche 
wurde Bürgermeiſter Kowohl als alter Partei- 
kämpfer auch von einer AS.⸗Reiter⸗Abtei⸗ 
lung begleitet. Nach der Trauungsfeier woll⸗ 
ten gleichfalls die SA.⸗Kameraden das Brautpaar 
in das Hochzeitshaus geleiten. Als die Hode 
zeitsgäſte die Kirche verließen, ſtürzte plötzlich 
der jährige Scharführer Verſorgungsanwärter 
Emil Wiſtuba aus Oppeln vom Pferde. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein plötzliches 


frühere Leiter der Anſtalt, wurde als Studienrat 
an das Realgymnaſium in Oppeln verſetzt. 
Dr. Fröhlich hat feine neue Stellung heut zu Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres bereits angetreten. 


Krauzbueg 


Der erſte weibliche Fleiſchergeſelle 
in Oerſchleſien 


Vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion 
legten die Geſellenprüfung im Fleiſcherhandwerk 
ab: Gerhard Wicher, Kurt Kuballa, Tho⸗ 
mas Romander, Heinrich Lorek, Walter 
Lipinſki und Marianne von Oſinſki. 
Frl. von Oſinfki hat die Geſellenprüfung beſtan⸗ 
den und iſt damit der erite weibliche Flei⸗ 
ſchergeſelle in Oberſchleſien. Ferner legten 
die Prüfung als Verkäuferin im Fleiſcherhand⸗ 


werk mit Erfolg ab: Irene Retai, Gertrud Ziel geſetzt. Seine Kameraden ſorgten ſofort für 
Zymara und Hedwig Namisla. f«arztliche Hilfe, doch konnte der herbeigeeilte Arzt 
3 nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod des 


Scharführers feſtſtellen. 
% 


* Schulanfangsgottesdienſt. Der diesjährige 
Schulanfang in den beiden Ev. Schulen begann 
an das Gymnasium in Neiße, Studienrat Dram Dienstag und wurde erſtmalig mit einem 
Kranz an das Gymnaſium in Gleiwitz die Stu- Schulanfangsgottesdienſt eingeleitet. 
dienaſſeſſoren Gawantka nach Gleiwitz, Dr Hierzu hatten fih nicht nur die Lernanfänger, 

alter nach Ziegenhals. An die bieſigeſſondern auch die anderen Klaſſen der beiden Schu⸗ 
Guſtav⸗Freytag⸗Schule wurden folgende Perſonen len und zahlreiche Eltern eingefunden, ſo daß das 
berufen: Studiendirektor Gebel aus Ziegen⸗[Gotteshaus die Zahl der Teilnehmer kaum zu 
hals, Studienrat Einſchütz aus Beuthen. aſſen vermochte. Die Predigt hielt Paſtor Hildt, 


e 
Veränderungen an der Guftav-Srehtag- 
Schule. Zu Beginn des Schuljahres treten an 
dem hieſigen Gymnaſium folgende Veränderungen 
ein: Es wurden verſetzt Studienrat Wagner 
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nach den Richtlinien des Arbeitsminiſters aus⸗ 
nahmsweiſe nur noch von den Notſtandsgebieten 
Hamburg und Berlin eingeſetzt werden. 

Mit beſonderer Betonung fei hier noch auf den 
umfangreichen Abſchnitt über die Auswahl und 
ſoziale Zuſammenſetzung der Sied⸗ 
ler hingewieſen. Hier gewinnt jeder Sozial⸗ und 
Bevölkerungspolitiker einen tiefen Einblick in den 
durch die vorſtädtiſche Kleinſiedlung hervorgeru⸗ 
fenen Umſchichtungsprozeß. Der erſte Bauabſchnitt 
ließ nur langfriſtige Erwerbsloſe als Anwär⸗ 
ter für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung zu. 

Der zweite Bauabſchnitt wurde zwar ſchon auf 
Kurzarbeiter ausgedehnt, aber noch war die 
öffentliche Unterſtützung für die Anwärterſchaft 
notwendig. 


Erſt vom dritten Bauabſchnitt konnten Ye- 

werber berückſichtigt werden, die keiner⸗ 

lei öffentliche Unterſtützuag 
erhielten. 


Den Berufsgruppen nach ſtellt eine allgemeine 
Aufgliederung der Siedler ein Fünftel Maurer, 
ein Fünftel Zimmerer und Schreiner, ein Fünftel 
ungelernte Arbeiter und ein Fünftel landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter feſt. Im vierten Bauabſchnitt 
iind faſt alle Siedler Kurzarbeiter, außerdem er- 
ſcheinen aber auch Rentenempfänger, Invaliden 
und Selbſtändige. 

Es iſt unbeſtreitbare Tatſache, daß die a 
ſchritte des Siedlungswerkes in den weiteſten Krei⸗ 
jen der deutſchen Arbeiterſchaft mit brennendem 
Intereſſe verfolgt werden. Hochziel einer verant⸗ 
wortungsbewußten nationalſozialiſtiſchen Sied⸗ 
lungsarbeit muß daher, wie auch in der Denk⸗ 
ſchrift hervorgehoben wird, immer der Gedanke 
ſein, daß dem im Boden verwurzelten Bauern der 
dentihe Arbeiter zur Seite geſtellt werde, 
der wie ſein Bruder vom Lande auch ſeinen An⸗ 
teil an der heimatlichen Erde zugeſtanden erhält. 

Indie. 
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der Schülern und Lehrern eine ſegensreiche Mye 
beit wünſchte. 

* Im Dienſt der NS Volkswohlfahrt. Der 
Männer Geſangpverein von 1919 for 
wie die Reichswehrkapelle ſtellten ſich mit 
einem Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert in den 
Dienſt der NS Volkswohlfahrt. Die Reichswehr⸗ 
kapelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter Qor- 
rad Winter leitete das Konzert mit dem „Krö⸗ 
nungsmarſch“ aus den „JFolkungern“ ein und 
brachte weiterhin eine Reihe klaſſiſcher Kompoſi⸗ 
tionen zum Vortrag. Sodann erfreute der Män⸗ 
ner-Geſangverein unter Leitung von Chormeiſter 
Knopp mit einer Reihe von ſtimmungsvollen 
Chören, zum Teil auch mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung und erntete gleichfalls, wie die Reſchswehr⸗ 
kapelle, wohlverdienten Beifall. 

Marktpreiſe am 10. April. Bei dem am 
Dienstag abgehaltenen Markt war bereits eine 
erfreuliche Zufuhr von Frühgemüſe zu ver- 
zeichnen. Das Pfund Spinat koſtete jedoch noch 
20—30 Pfg. Blumenkohl 30—40 Pfg., Rha⸗ 
barber Pfd. 40—50 Pfg., Butter 1,40 Mk. 
pro Pfund, Kartoffeln 2,50—2,60 Mk. pro 
Zentner, Saatkartoffeln 250—4,.— Ml. 
und Eier 7—8 Pfg. 

Völlige Sonntagsruhe im Fleiſchergewerbe. 
Von ſeiten der Oppelner Fleiſcherinnung wied 
eine völlige Sonntagsruhe im Fleiſchergewerbe 
angeſtrebt, Dieſerhalb fand bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten eine Beſprechung mit dem Obermeiſter 
der Innung und den Beiratsmitgliedern ſtatt. Es 
iſt zu erwarten, daß ab 1. Mai d. J. die völ⸗ 
lige Sonntagsruhe im Fleiſchergewerbe 
eingeführt wird. 


Leobſchütz 

* Vom Oberlyzeum. Zum Beginn des neuen 
Schuljahres hat Studienaſſeſſorin Frl. Bur⸗ 
gund einen Lehrauftrag am hieſigen Oberlyzeum 
erhalten. 


Perſonalnachrichten vom Woyrſch⸗Gym⸗ 
naſium. Mit Schluß des alten Schuljahres ſind 
aus dem Lehrkörper des Woyrſch⸗Gymnaſiums 


ausgeſchieden: Religionslehrer Studienrat 
Foitzik, der in gleicher Eigenſchaft an das Gym⸗ 
naſium in Oppeln geht, und Studienrat Dr. 
Braſſe, der nach Kreuzburg verſetzt wurde, fo- 
wie die Studienaſſeſſoren Neumann und 
Stenzel Nach hier berufen wurden: Religions- 
lehrer Studienaſſeſſor Rösner, der aus Oppeln 
kommt, Studienaſſeſſor Veſper vom Ober⸗ 
lyzeum Leobſchüz und Oberſchullehrer Zwina 
von der Städt. Oberrealſchule in Hindenburg. 
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Die Jagd aul den 


Das verwegene Unternehmen von vier Engländern — Von den 
Tempelwächtern erstochen — Gold und Juwelen lockten 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Durch das Geſtändnis eines ſchwer er⸗ 
krankten Engländers, der mit einem Auto der 
Militärſtation an der Straße Patna⸗Tſaugpo nach 
Benares gebracht wurde, erfährt man von 
einem verwegenen Abenteurerſtreich, def: 
fen Ziel die Eutführung einer heiligen Gta- 
tue aus einem Tempel bei Katmandu war. Zwei 
der beteiligten Engländer haben dabei ihr Leben 
eingebüßt. 


Verbotenes Paradies 


Noch immer iſt dieſer ſeltſame Himalaja⸗ 
Staat Nepal uns ein Buch mit ſieben Siegeln. 
Das wenige, was wir aus dieſem Reich, das auch 
bis heute noch die Weißen fernhielt, erfuhren, 
find jene wenigen Abſonderlichkeiten, die 
zufällige Reiſende erzählten. Niemand reiſt durch 
Nepal ohne die Erlaubnis des Königs von Nepal, 
des Maha radjadiradjah Tribhubana Bir Bikkram 


Jana Bahadur. Aber auch wenn er dieſe Er⸗ 
ſaubnis in den Händen hat, wird jeder feiner 


Schritte ſorgſam überwacht durch Geheim⸗ 
agenten,- die im Staatsauftrag den Fremdling 
„beſchabten“, bis er wieder das Land verlaſſen 
hat. i 

Meiſt gibt man den Fremden, den Himalaja- 


Touriſten, den Miſſionaren, den Anthropologen 


und Geologen einen oder zwei Führer mit. — 
Führer? Sie find. genau jo wie die Geheim⸗ 
agenten verpflichtet, den Fremden von allem zu⸗ 
rückzuhalten, was nicht für ſeine Augen De- 
ſbimmt ift. ; 


Unermeßliche Schätze 


Man weiß, daß dieſes alte Land reich iſt. Die 
Newars, die Ureinwohner, die Kaßwars, 
die Denwars verſtehen ſich nicht nur auf den 
Ackerbau und die Schafzucht und die Gartenkul⸗ 
tur auf den ſchwebenden Feldern, über die künſt⸗ 
liche Bewäſſerungsanlagen das fehlende Naß ſpen⸗ 
den, ſondern ſie kennen auch die Geheimniſſe des 
Kupferbergbaues. Und in manchen Schluchten ſoll 
Gold gefunden werden, Doch hier ſind wir ſchon 
mitten in den Staatsgeheimniſſen von Nepal. 

Genau ſo, wie niemand wiſſen ſoll, daß viele 


der 4500 großen Tempel in Nepal innen mit Gold 


ausgelegt Tind, daß manche der Buddha⸗ und ſpä⸗ 
teren Brahman⸗Figuren aus reinem Edelmetall 
mit koſtbaren Steinen beſtehen. Kein echter Nepa⸗ 
leſe wärd von dieſen Dingen ſprechen. Aber die 
Gurkhas, die Kriegerkaſte, die ſeit 150. Jahren 
das Land regiert, und von denen mancher als Sol 
dat in die anglo⸗indiſche Armee eintrat, haben von 
den Koſtbarkeiten dieſes Landes erzählt. Und ſo 
war auch den vier Abenteurern die Geſchichte von 
der goldenen Statue zu Ohren gekommen. 


Der verwegene Plan 


Gegen einige Pfundnoten hatte einer der 
baumlangen Gurkhas jenen Tempel genau De- 
ſchrieben, in dem die Statue des Wiſchnu 
aus reinem Gold ſtehe. Mit einem Brillanten in 
jedem Auge. Maſſſiv, mindeſtens 50 Pfund 
ſchwer % 

Wenn fie die Straße von Patna hinaufwander⸗ 
ten, dann müßten ſie ſich ſchon einige Kilometer 
von der indiſch⸗nepaleſiſchen Grenze entfernt, ſeit⸗ 
wärts in den Bergen oder in den Wäldern hal⸗ 
ten, wenn ſie keinen Paſſierſchein des Königs be⸗ 
kämen. Mit einem ſolchen Schein, ſei freilich das 
gamze ein Kinderſpiel. 


20 Kilometer vor Katmandu, der eigen⸗ 
artigen, engſtraßigen, übel riechenden Hauptſtadt 
von Nepal mit dem hölzernen Urpalaſt und dem 
großen Regierungshaus des Königs, würden ſie 
unter den zahlreichen Tempeln einen bemerken, 


— — 


Aktien heute] vor. 


8 Charl, Wasser 86 
Verkehrs-Aktien Chem. v. Heyden 80½ 81 
heute] vor. 


I.G. Chemie 50% 1387 ½ 139 

Compania Hisp. 154½ 155 

AG.f. Verkehrsw.|67 (67 Conti Gummi 11451, [147 
Alig. Lok. u.Strb, |104%/s 104% 
281,  |287/s 


Habag Daimler Benz 49½ |491 
7 
Hamb.Hochbahn 82% 82% Ot. Atlanten Tet: tage |116 


do. Baumwolle 101 102 


Nordd. Lloyd 32½ 33 ½ un, Conti Gas Dess. 120 ½ 21 ½ 
do, Erdöl 112½ 114½ 
do. Kabel 6934 70 
Bank-Aktien |e: 5 69% 57, 
> 14580 do. Telephon 69¼ 70½ 
une 153% fi do. Ton u. Stein 57 8815 


Bank f. Br. Ind. {10114 10% 
72 


Bank elekt. W. [7576 eee ee 


Dynamit Nobel 69% 69 


2 3), 
Eom, u Priv E. , Jas |Dorimunderäkt. 152 
Dt. Bank u. Diso, 61a |621 | de. Union 182 |1821 
Di.Centralboden 75% |76 do. Ritter RI 


Dt, Golddiskont. 100 


intracht B s Ya 17 
Dt. Hypothek. B. |68 74 Eintracht Braun. 177½ 1178 


Eisenb. Verkehr. 95% |96 
Elektra 103 99 ¼ 


Bresdner Bank 62 63½¼ 
Reichsbank 150%, 150 ¼ f Elektr.Lieferung 101 1013, 
do, Wk. Liegnitz 142 140%½ 
do. do. Schlesien (941a 95½ 
Industrie-Aktien do. Licht u. Kratt 105½ 105% 


Engelhardt 82%, 
Accum. Fabr. 175% |175 
Aecim r 28% 2856 l. G. Farben 1364, 1136 


Ale. Kunstzijde 6412 64% jKeldmühle Pap. 104 104 
AnhalterKohlen |67 |s7., bellen & Guill. 60% |6034 


Aschaft. Zellst. |4234 4348 Bas Moton i gen 99 
5 20% = 


BEN #roebeln. Zucker|116 115 
. ekir. W 9 
do. Motoren |127 1127 IGeisensirchen 4 644, 
Bemberg 15 12 120 z, | Germania Cem. 77½ 1784, 
Berger J. Tiefb. 6 285 „ | Gestürel 96 

Í 


Berliner Kindi 5 f Goldschmidt Th. [5954 61½ 
Berl.GubenHutr |125 e Görlitz. Waggon 20% 21 
do.Karlsrah.Ind. 00, 99s Jruschwitz L. 34% 84½¼ 
90, Kraft u. Lieht 130% |180 

Beton u. Mon. 90 Hacketha Draht |62 63 
Braunk. u. Brik. 175 Hageua 80 >O 
Brem. Allg. G. 32 Halle Aaschmen 60½ [6044 
Buderus Eisen 7e 78% IHanb. Mekt. W. |1141), 114 


der fünf zackige Türme habe. So ſei keiner gebaut 
an dieſer Straße. Im Heiligtum dieſes Tempels 
ſtehe die Statue. 

Aber man müſſe vorſichtig ſein, ſehr vorſichtig, 
denn die Tempelwachen ſchliefen nicht. Weder bei 
Tag noch bei Nacht. Zwei der Engländer gaben 
ſich als Geologen aus und erhielten auch auf Um⸗ 
1775 und durch gute Fürſprache den Pafii er- 

hein. 


Auf Schleichwegen . 


„Die Engländer, vier Mann im ganzen, ließen 
ſich viel Zeit, wohl in dem Beſtreben, die Auf⸗ 
merkſamkeit der nepaleſiſchen Geheimagen⸗ 
ten abzulenken, deren Vorhandenſein den Aben⸗ 
teurern nicht entgangen war. 

Sie unterſuchten umſtändlich die Anbaumetho⸗ 
den, vermaßen Schädel und beklopften Steine, 
Wirklich wurde die Ueberwachung durch die 
Nepalagenten unſichtbarer und unſichtbarer. 
Man war aber nur in eine andere Zone ge⸗ 
kommen, wo der Ueberwachungsdienſt 
von einer anderen Sektion übernommen wurde. 
Dieſe Agenten waren noch vorſichtiger und arbei⸗ 
teten mit raffinierten Ablöfungen und Signalen. 

Je näher die Abenteurer Katmandu 
kamen, um ſo ſicherer waren ſie ihrer Sache. 
Den Tempel fanden ſie raſch. Doch ſie 
ließen ihn erſt unbeachtet liegen, ſchlugen aber in 
der Nähe ihr Lager auf. 

Sie wollten gleich die erſte Nacht zu einem 
Handitre ich ausnutzen. Einer von ihnen war 
am vorhergehenden Nachmittag bis in die Nähe 
des Tempels geſchlichen und hatte die Umgebung 
genau ſondiert. 


Todesnacht im Tempel 


Der Plan war, leiſe einzudringen in den auch 
bei Nacht geöffneten Tempel, die Wächter zu be⸗ 
täuben und dann nach vollzogenem Raub noch in 
der Nacht den Rückweg anzutreten, um bis zum 
Tagesanbruch ſchon eine weite Strecke hinter ſich 
gebracht zu haben. Zwei der Engländer ſollten 
Schmiere ſtehen, nachdem die Wächter betäubt 
waren. Alles klappte vorzüglich. Aber — als 
die Engländer in den Tempel eindrangen, fanden 
ſie an den Pforten keinen einzigen Wächter. Sie 
frohlockten, drangen raſch vor. Die beiden, die 
als Poſten zurückbleiben ſollten, ſahen im Dunkel 
in bläulichem Licht die bewußte Statue ſchim⸗ 
mern. Sie bezogen ihren Wachtpoſten — als ſie 
plötzlich furchtbare Schreie aus dem 
Tempelinnern hörten. Ueberall um ſie herum 
wurde es lebendig. Das waren Todesſchreie. Hier 
konnte niemand mehr dem anderen helfen. So 
ſchnell ſie konnten, liefen die beiden Poſten da⸗ 
bon. In die Nacht hinaus. Mber fie blieben zu⸗ 
ſammen. Sie waren gute Sportler und ließen 
die Verfolger bald hinter ſich. ; 


Das Geständnis 
Ihre Kamerden waren zweifellos den Dol⸗ 
chen zum Opfer gefallen, die ſie im Tempel im 
Dunkeln hatten aufblitzen ſehen. (Die Todes⸗ 
nachricht wurde ſpäter beſtätigt.) Die Fliehenden 
hielten die Südrichtung ein, vermieden die Stra⸗ 
ßen, marſchierten nur nachts. Beobachteten, wie 
die Poſten auf den Straßen, wohl auf der Jagd 
nach ihnen, verdoppelt wurden. Wie es ihnen ge⸗ 
lang, dieſe Kette zu durchbrechen, iſt ihnen heute 
ſelbſt ein Rätſel. Da ſie ſich immer in der Nähe 
der Straße Patna⸗Tſangpo hielten, erreichten ſie 
nach zehn Nachtmärſchen, dauernd haarſcharf am 
Tode vorbei, den erſten anglo⸗indiſchen Grenz⸗ 
poſten, der einen Offizier herbeirief. Dieſem 
legte der eine von ihnen, während der zweite 
ſchon von ſchwerem Nervenfieber geſchüttelt 
wurde, ein Geſtändnis ab. Im Krankenhaus 
von Benares hat der Kranke die Angaben reſtlos 
beſtätigt. 


heute vor. 
Harpener Bergb. 92 92½ 
Hoesch Eisen 74 74 
Hoftmaunstärke 95 95 


heute] vor 
do. Stahlwerk 1921, [9312 
do. Westf. Elek. 97¼½ 97½ 
Rheinfelden 98 95 


Hohenlohe 35½% 367% | Riebeck Montan 85¼½ 86 
Holzmann Ph |78 71½ [J. D. Riedel 40% 39 
Hotelbetr.-G. 48 Rosenthal Porz. 51 51 


55½% | Rositzer Zucker |71 72% 
141 Rückforth Ferd. 73 18 
5698 57½ 


Huta, Breslau 55 


Ilse Bergbau 141 


do.Genußschein. |115 |116 | Rütgerswerke 

Jungh. Gebr. jazu i Saretta 817 
Kali Aschersl. 112½ |1121 | Schiess Defries 49% 51 
Klöckner 6314 63% | Schles. Bergb. Z. 35½ 36½ 
Koks w. Chem. F. 06% 96% do. Bergw. Beuth. 88 8855 
Kronprinz Metall 86 do. u. elekt. GasB. 120 ½ 120% 
Lahmeyer & Co 115½ 1% | do. Portland-2. 88 % |81 
Laurahütte 21½ 21 ½ Schulth.Patzenn. 105 105 
Leopoldgrube 28 ¼ |29 Schubert & Salz. 150% 100 ½ 
Lindes Bism. 91 90% f Schuckert & Co 100 %½ |991; 


110% | Siemens Halske 130¼ 140% 
90% Siemens Glas 69% 60% 
Siegersd. Wke. 58½½% 59 
Stöhr & Co. 115 116 
Stolberger Zink. 47% 49 


Lingner Werke 
Löwenbrauereı |88 


Magdeb. Mühlen 128 
1 65% 66ʃ½ 
ansfeld.Bergb. 73½ 740 8 
Maximilisnhüßte 148 |145. Süd Zac: |30. 0 
Maschinenb.-Unt 47% |49 5 
do. Buckau 86 30% | Zhörls V. Oelf. 90 
Merkurwolle vo Thür.Blektu.Gas 131 
Ketallgesellsch. 80 80 do. GasLeipzig 114% 
Meyer Kauffm. 58½ |58 Truchenb. Zuckel 22 122 
Miag 65 67 . | Tuchf. Aache . 100% [1023 
Mittelät. Stahlw. 3 Tucher Oa [90 
Montecatini 434 | Union F, chem. |86 87 
Mühlh, Bergw. 100 07 Ver. Altenb, u. 
Neckarwerke 92 93 Strals. Spielk. 97 
Niederlausitz. K. 177 ½ |177 | Ver. Berl. Mört. 64 
Oberschl. Eiab. B. 15 I do: Dtsch. Niokel e, |14 


> do. Glanzstoft 22 x 
& Kopp. |66 3 Se EEE 
Orenst, & Kopp. |6 66% 40. Senimisch. Z. |89:% 89% 


Phönix b. 150% 50%, ‚| do. Stanlwerke |424, 14234 
do. Braunkohle 86½ |86 Victeriawerke 61½ 63 
Polyphon 18½% 19 Vogel leu.wtahı 176 77 
Preußengrube 94 Wanderer 03 | 103 
Reichelbräu 113% | Westd. Kaufhof 20, 21 
Rhein. Braunk 204 204½ [Westeregeln 11214 113 
do. Elektrizität 91 90 Wenderliek & Ç. 36% 
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Meter⸗Kraulſchwimmen die 


„Fabelhaft!“ 


Danziger Urteil über das Beuthener 
Hallenſchwimmbad 


Gelegentlich ihres Aufenthalts in Beuthen er⸗ 
hielt die Mannſchaft von Preußen Danzig 
Gelegenheit, das neue Beuthener Hallen⸗ 
ſchwimmbad zu beſichtigen. Sportſchriftleiter 
Erich Rohde, der die Danziger Mannſchaft be⸗ 
gleitete, ſchreibt über feine Eindrücke, in den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ u. a. folgendes: 


Danzig iſt im Begriff, ſein Hallenbad zu 
bauen, in Beuthen wird das neuerbaute Hallen⸗ 
bad am 15. April eingeweiht werden. Die Dan⸗ 
ziger, die anläßlich des Fußball⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpieles als Gäſte in Beuthen waren, hatten Ge⸗ 
legenheit, es zu beſichtigen und ſind ſich in ihrem 
Urteil einig: Fabelhaft! Die Beuthener An⸗ 
lage iſt ein Shmud- und Muſterkäſtchen 
in ihrer Art.. Das Bad, das durch Gas geheizt 
wird und ſein Waſſer aus den umliegenden Wer⸗ 
ken und Gruben erhält, iſt in letzter Zeit nach 
Machtergreifung durch die NSDAP. mit aller 
Energie vollendet worden und führt ſeinen Namen 
Volksbad mit vollſtem Recht. Wer die ein⸗ 
zelnen Räume durchwandert, kann nur mit höch⸗ 
ter Bewunderung vor dieler aroßarti- 
gen ſozialen Leiſtung stehen. Deutlichere 
Worte für die Volksgeſundheit kann man nicht 
ſprechen. 

Um alles zuſammenfaſſen: Die Danziger, die 
das vor der Eröffnung ſtehende Bad in Beuthen 
geſehen haben, wiſſen jetzt noch mehr, was Danzig 
wirklich fehlt. Sie haben ein kleines Wun⸗ 
der beſichtigen dürfen und hoffen, daß auch ihre 
Vaterſtadt es bald beſitzt. 


Aufmarſch der 
oberſchleſiſchen Schwimmer 


Ueber 200 Schwimmer bei den 
OS.⸗Hallenmeiſterſchaften 


Die Oberſchleſiſchen Hallenſchwimmeiſterſchaften 
in Hindenburg ſind am Sonntag der Ge⸗ 
neralaufmarſch der oberſchleſiſchen Schwimmer. 
Das Nennungsergebnis iſt mit 140 Meldungen, 
davon etwa die Hälfte Mannſchaftsmeldungen, 
außerordentlich gut ausgefallen, ſodaß weit über 
200 Schwimmer an den Start gehen werden. Die 
Veranſtaltung gewinnt diesmal durch die Ein⸗ 
legung zahlreicher Staffelwettkämpfe be⸗ 
ſonders an Bedeutung. Auch aus Oſtoberſchleſien 
wurden wieder einige Meldungen abgegeben. Im 
Rückenſchwimmen ſtartet Polens Meiſter Kar⸗ 
liezek. Meldungen aus Oſtoberſchleſien wurden 
auch für die Lagenſtaffeln, für das Damenkraul⸗ 
ſchwimmen und das Waſſerballſpiel abgegeben. 
Im Waſſerballſpiel haben die Kattowitzer die 
1. Mannſchaft von Frieſen, Hindenburg, zum 
Gegner. eT RS Bi 


100 Meter Kraul in 59,5 


Eine nicht alltägliche Leiſtung zeigte Schwe⸗ 
dens ſchnellſter Schwimmer Niſſe Petterſſon 
im Stockholmer Zentralbad. Er holte im 100- 
hervorragende Zeit 
von 59,5 Sek. heraus. 


Schleſiens Turner in Leipzig 


Die ſchleſiſchen Turner find beim Ausſchei⸗ 
dungsturnen in Leipzig 
vorderſten Plätze gekommen. Zuerſt muß aber 
berückſichtigt werden, daß die beſten Schleſier, 
Mach, Friſch⸗Frei Hindenbura und Deutſcher 
ATV. Breslau nicht ſtarten konnten. Jaenecke, 
TV. Beuthen und Kippert. TV. Brieg, ind 
beide in den volkstümlichen Uebungen nicht gut, 
ſodaß ſie ſtark zurückfielen. Immerhin konnte ſich 
Jaenecke noch durch ſeine ausgezeichneten Kür⸗ 
übungen einen verhältnismäßig guten Platz 
ſichern. In der Siegerliſte allerdings belegte er 
nur den vorletzten Platz. 


heute vor | heute] vor. 

Zeiß-Ikon 66 67 8% Schl L. G. Pf. 89% 8940 
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N S% Sc aB W. oz br 

0 8 3) „G. P. A. 4 2 
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OLAblösuagsani 22,90 123,15 | 30% Hann. Bderd. 
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Bd. Gef.. 1927 |B13, [9134 
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%% Dt. Int. Anl. 93% 03% 
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917 01 


% Dtelcasaul. 
4½ 0 do. Li. G. Pt. 90% 00 


1927 94% 05 
7% do. 1920100 

3% Schl. Bodord. 
Goldk. Oblig. 


9% Pr. Schatz. 33 102% 
13, 15, 17, 20.87 87 


Dt. Kom.Abl.Ani 95% 05% 
Industrie -Obligationen 


do, m. Ausl. Sch. 114% 
4% Berl. Stadt- 
0 % G. Farb. ds. 117 % 17 
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8% do. Sch. A.29 84% 84% 


7% do. Stadt. 26 |39 e | 3% Hoesch Stahl, (95 
% Niedorseaies, IWKlöekner Ob. 
eror. Anl. zu 139.9 89 s fü% Krupp vbi 92, 92% 
do. 1923 889 22 7 Mitteld.St.W. 90 90 
sy Ldseh. C. Gf. 80% 89 ½% | 7% Ver. stahlw |72 7215 


Fußball Lünderkampf | 
Tſchechoſlowalei Polen 


Polen und die Tſchechoſlowakei beſtreiten am 
29. April in Prag das Rückſpiel um die Teih 


nahme an der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft. Dig 
Tſchechoſlowakei hat bereits ihre Elf name 
haft gemacht. Es follen ſpielen: Planicka (Slos 
via), Nejedly (Kladno), Nahloffky (Teplitzer FC.), 
Koſtalez (Sparta), Cambal (Slavia), Kreil (Sla⸗ 
bia), Stere (Zidenice), Swoboda (Slavia), Nejedly 
(Sparta), Kopecki (Slavia). Puc (Slavia). Die 
Polen ſind ſich über ihre Mannſchaftsaufſtellung 


bisher noch nicht ſchlüſſig geworden. Sie nehmen 


nach Prag folgende Spieler mit, aus denen an Ort 
und Stelle eine Mannſchaft zuſammengeſtellt wird. 
Tor: Albanſki und Jachimek: Verteidiger! 
Martyna, Bulanow, Pajonk: Läufer: Kota 
larezyk I, Kotlarczyk II, Myſiak, Dziwiſz; © tira 
mer: Urban, Artur, Giemſa, Peterek, Willis 
mowifi, Niechciol. i 


Glenn Cunningham läuft Rekord 


Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in No v⸗ 
man (Oklahoma) ſtartete Amerikas Mittelſtrecken⸗ 
meiſter Glenn Cunningham mit beſtem Era 
folge. Im Lauf über 1000 Yards verbeſſerte er 
die von dem Engländer Cyrill Ellis mit 2:112 
gehaltene offizielle Welthöchſtleiſtung auf 2:11,14 
Allerdings iſt dazu zu bemerken, daß der italieni⸗ 
ihe Olympiaſieger Luigi Beccali im Vorfahre 
über die gleiche Strecke ſchon 2.10.2 erreichte, jea 
doch ſteht die Anerkennung dieſer Leiſtung noch 
aus. 


Polizei gegen Polizei 
Heute Handballkampf in Hindenburg 
Der PSV. Hindenburg trägt am Mitt⸗ 
woch, dem 11. April, nachmittags 4 Uhr, wegen 
der eingetretenen Terminnot das fällige Rückſpiel 
gegen den PSV. Gleiwitz aus. Das Spiel 
ſteigt auf dem Deichſel⸗Sportplatz an der Wilhelm⸗ 


ſtraße. Dem Vernehmen nach ſoll der PSV. Hin⸗ 


denburg bereits als Gruppenmeiſter des 
Induſtriebezirks gemeldet fein, nachdem er den 
hartnäckigen Verfolger Wartburg Gleiwitz am 
Sonntag in großem Stil mit 7:3 (5:0) abgeſchüt⸗ 
telt hat. 

Am Sonntag vormittag weilte die 2. Mann⸗ 
ſchaft des PSV. Gleiwitz bei ihren Hindenburger 
Kameraden zu Gaſte. Die Gleiwitzer traten zu⸗ 
nächſt mit 8 Mann an. Beim Stand von 6:0 für 
Hindenburg verſtärkten fie ſich auf 9 Mann. Das 
Endergebnis lautete 23:1 (12:0) infolge der taktiſch 
falſchen Spielweiſe der Gleiwitzer. Die Hinden⸗ 
burger feierten ein wahres Schützenfeſt und ſtehen 
damit mit 14:0 Punkten und einem Torverhältnis 


von 64:10 immer noch ungeſchlagen an der Spitze 


der Tabelle. s i 


| Carnera—Baer feft abgeſchloſen 


Primo Carnera wird feinen Titel als 


leider nicht auf die] Schwergewichtsmeiſter der Welt ſchneller als fera 


wartet verteidigen. Trotz des finanziellen Miß⸗ 
erfolges des letzten Titelbampfes zwiſchen Carnera 
und Loughram in Miami haben ſich in New 
York Veranſtalter gefunden und den Kampf 
zwiſchen Carnera und Max Baer für den 14. Juni 
fejt abgeſchloſſen. Die New⸗Porker Borkommiſſion 
hat ihre Zuſtimmung bereits gegeben, das 
Treffen als offizielle Weltmeiſter⸗ 
ſchaft gelten zu laffen. Baer, der bis jetzt als 


| Silmftern vor der Kamera arbeitete, fann nun die 
Früchte feines Erfolges über Schmeling ernten. 
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REN Jusu 


Berlin, 10. April 


Banknotenkurse 
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Genf, 10. April. Unter Vorſitz Hende 
fons begann am Dienstag um 15,30 Uhr 
Tagung des Präſidiums der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Das Präſidium hat ſich entſpre⸗ 
chend einem engliſchen Vorſchlag auf den 30. April 
vertagt. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, 
den Hauptausſchuß etwa am 30. Mai zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. Die Tagung des Präſidiums 
der Abrüſtungskonferenz hat batſächlich aljo nur 
eimen einzigen Tag gedauert. 

Henderſon hielt eingangs eine Rede, in 
Ber er auf Schriftſtücke über den Stand der Ab- 
rüſtungsfrage verwies, dieſe beweiſen, daß gar 
feim Grund zu der Annahme beſtehe, daß weitere 
Anſtrengungen zwecklos ſein würden. Er ſei 
der Anſicht, daß man für die Beſprechungen mit 
den wichtigſten Regierungen etwas mehr Zeit 
laſſen müſſe. Er erinnerte daran, daß im De⸗ 
zember 1932 einige der Hauptmitglieder der 
Konferenz die Gleichberechtigung in 
einem Syſtem der Sicherheit beſchloſſen 
hätten. Die Konferenz ſelbſt habe häufig be- 
ſchloſſen, daß man die Gleichheit anſtrebe und 
zwar vor allem durch Nüftungsherab- 
ſetzung und die allmähliche Abſchaffung der 
Angriffswaffen. In den letzten Wochen feien 
gewiſſe Aenderungen eingetreten, die die Arbeit 
ſchwierig machten. 

Er ſchloß mit den Worten: 

„Ich glaube, daß es unſere heilige Pflicht iſt, 
dieſe Konferenz zu einem Abſchluß zu bringen, 
der im Einklang mit den in den Verträgen 
übernommenen Verpflichtungen und 
Anſeren eigenen früheren Entſcheidungen ſteht. 
Denn nur ſo kann man noch hoffen, ein neues 
Wettrüſten zu vermeiden und die wachſende 
Kriegsgefahr zu beſeitigen.“ 
Der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden er⸗ 
innerte an feine Rundreiſe in der zweiten Hälfte 
des Februar, die ihn nach Paris, Berlin und 
Rom geführt habe. Er ſei in der Lage geweſen, 
überall feſtzuſtellen, daß die Regierungen eine 
Verſtändigung wünſchten. Trotzdem erforderten 
die engliſchen Vorſchläge vom 29. Januar eine 
Abänderung, wenn irgendeine Ausſicht be⸗ 
ſtehen ſollte. daß fie allgemein gebilligt 
würden. Ohne Abänderung würden ſie zu keiner 
Verſtändigung führen. Ob dieſe A AAT 
zwiſchen den Mächten ſelbſt vereinbart 
werden können, bleibe ungewiß. 

Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gebe es 
zwei grundlegende Gegenſätze: 

1. Den Gegenſatz im Hinblick auf die Heeres 
ſtärke und die Anrechnung der Ueber⸗ 
ſeetruppen und der ausgebildeten 
Reſerven auf der einen Seite und der 
militärähnlichen Verbände auf der 

ar anderen Seite. ; - N R 
Die Gegenſätze im Hinblick auf den Zeit⸗ 
punkt, an dem die neue, kurzdienende 
deutſche Armee mit Verteidigungs⸗ 
waffen ausgerüſtet werden ſoll und im 


Ts 
ite 


Bewaffnung. 


Von Jesco von 


1 Aus dem Buche, das Jesco von Pu t t- 
kammer unter dem Titel „ wahr 
bleibt wahr, Deutſch die Saar“, ſoeben bei 
Gerhard Stalling, Oldenburg i. O. — 
Berlin, hat erſcheinen laſſen. 


Schon 1923 erkannten die Franzoſen, daß das 
Saargebiet nicht für den Anſchluß an Frankreich 
ſtimmen würde. N 

Und ſchon damals liebäugelten fie mit einigen 
dunklen Elementen, die die Flagge eines auto⸗ 
nomen Saargebietes propagieren würden. Die 
Geier fanden ſich ein. Aus der rheiniſchen Se⸗ 
paratiſtenzeit waren noch ein paar Landesverräter 
übrig, die rechtzeitig nach Frankreich geflüchtet 
waren und ſich vielfach hatten naturaliſieren 
laſſen. Jetzt waren ſie richtige Franzosen, und 
als Handlanger zum Verrat der deutſchen Sache 
wurden jie vorgeſchickt. = 

„In Deutihland krachte es. Vaterlandsverräter 
riſſen heimkehrenden Helden die Ehrenzeichen Her- 
Anter, zerbrachen ihnen die Gewehre oder lieferten 
ſie dem Feinde ab, lagen mit der Zigarette in der 
Schnauze auf den Straßen herum und formten 
das November ⸗Deutſchland. ; å 
Geſinnungslumpen im Rheinland ſchluckten 
franzöſiſches Geld. 

Dann gingen die Dorten, Mathes und 
Genoſſen hin und proklamierten die Rheiniſche 
Republik. Mitten mang war ein Architekt, 
Klint, hieß er, der Name muß feſtgenagelt 
werden. ; 


Die Sache mit Klintz 


f Eine Bahnhofshalle. Das Kommando hat Klintz. 
Die Stationskaſſe ſteht vor ihm auf dem 
Tiſch. Ein Stemmeiſen in ſeiner Hand, ein Vor⸗ 
ſchlagkammer. Und dann flattern die Scheine in 
die ſchmutzigen Hände ſeiner Garde. Klintz ſteht 
auf dem Bahnſteig, angelt aus der Taſche Papier, 
rollt ſich ſchnell eine Zigarette, ſchiebt ſie in den 
Mundwinkel und tritt grüßend an einen franzöſi⸗ 
ſchen Unteroffizier heran. 

„Feuer bitte.“ Der Franzoſe nimmt den 
tritt ihn aus. Dann ſchiebt er mit dem kleinen 
Stöckchen, das er unter dem Arm trägt, den Se⸗ 
paratiſten auf dem Weg und tut, als ob er nichts 
gehört hatte. i i ; 


die 


Stummel aus dem Mund, ſchmeißt ihn hin und f 


Abrüſtungslonſerenz wieder vertagt 


5 ö ; (Telegraphiſch e Meldung) 


Ein Abrüſtungsabkommen ſei nur denkbar, 
wenn dieje und andere Gegenſäze beſeitigt 
werden könnten. Wichtiger als die Einberufung 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
werde der Verlauf der Abrüſtungsarheit 
in den nächſten Woden fein, Die Engliſche 
Regierung jei überzeugt, daß der direkte Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Regierungen bald 
den Stand erreicht haben werde. auf dem das 
Präſidium der Konferenz ihn zur Kenntnis neh- 
men könne. Deshalb ſchlug Eden die Vertagung 
und den Wiederzufammentritt gegen Ende des 
Monats vor. 


Sachverſtändigenbeiräte 
aus Handel und Handwerk 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 10. April. Dr Ley beauftragte Dr. 
von Renteln mit der Aufſtellung der Vor⸗ 
ſchlagsliſten für die Sachverſtändigen 
aus Handel und Handwerk. In Ausführung der 
von dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront gege⸗ 
benen Richtlinien für die Vorſchlagsliſten 
der Sachverſtändigen aus Handel und Handwerk 
hat der Amtsleiter der NS. Hago, Dr von 
Renteln, für die 13 Bezirke der Treuhänder 
der Arbeit folgende Beauftragte ernannt: 

Bayern: Pg. Roos, München. 

Berlin⸗Brandenburg: Pg. Dr. 
Hunke, Berlin. 

Heſſen: Pg. W. G. Schmidt, Front- 
furt a. M., í 

Mitteldeutſchland: Pg. Kaßmann, 
Weimar, 

Niederſachſen⸗ Bremen: Pg. 
Müller, Oldenburg i. Oldenburg, 

Nordmark: Pg. Zimmermann, 
Schwerin Mecklenburg, : | 

Oſtpreußen: Pg. W. Magunia, 
Königsberg i. Pr., 

Pommern: Pg. Robert Schulz, 
Stettin, i 

Rheinland: Pg. Dr Schmidt. Köln, 

Sachſen: Pg. Köhler, Dresden⸗A., 

Südweſtdeutſchland: Pg. ban Raay, 
Karlsruhe i. Baden, 

Schleſien: Pg. Max Streit, Breslau, 

Westfalen: Pg. C. Fran be, Münſter⸗ 
Weſtfalen. 


Jens 


Eine Steuer auf — schlechte Schüler 


Die Einführung einer originellen Steuer wird 
gegenwärtig in Argentinien erwogen. Man 
plant, die Schulminderleiſtungen in der Form zu 
beſteuern, daß die reichen Eltern ſchlechter Schüler 
doppeltes Schulgeld zu zahlen haben. Der 
Steuerentwurf wird damit begründet, daß ſchlechte 
Schüler den Staat mehr koſten als gute, und daß 
die Eltern ja zur Mehrzahlung imſtande ſeien. 


Hinblick auf die Ausdehnung dieſer Der Steuerertrag ſoll ausſchließlich zur Finanzie⸗ 


rung des Neubaus von Schulen benutzt werden. 


 Saar-Separatismus 


Puttkammer 


Vaterlandsverräter achtet man nicht hoch. 

Man verwendet ſie, aber man achtet ſie nicht. 

Deutſchland rang in den letzten Zügen. Aber 
es war ſtark genug, um den Separatiſten⸗ 
[puk im Rheinland wegzuwiſchen. Hier und dort 
ſchnappte man die Herren, die ſich auf das Regie⸗ 
ren gefreut hatten. 

Und die anderen, die flitzten durch die Grenze, 

ab nach Frankreich. Der Boden war heiß. Mit 
den anderen floh Kling, ging exiſtenslos nach 
Forbach und ließ ſich naturaliſieren. Wir wollen 
ihn den Franzoſen gönnen. Eine Belohnung er⸗ 
hielt er doch, er wurde von der Gruben ver⸗ 
waltung angeſtellt. In ſeinem Herzen aber 
fraß der Haß gegen enden das ſeine 
ſchmutzigen Pläne im Rheinland verhindert hatte 
und das Gebilde auffliegen ließ, wovon die Va⸗ 
terlandsverräter träumten. 
Und der Traum von der Macht ließ ihn nicht 
ſchlafen, ein autonomiſtiſches Rheinland durfte es 
nicht ſein, aber wie wäre es denn mit einer Auto⸗ 
nomie an der Saar. Beſtärkt durch die franzöſi⸗ 
ihe Bergwerksdixektion verfolgte er einen Plan, 
den Intereſſen Frankreichs und den ſeinen zu 
dienen. In einem kommuniſtiſchen Re- 
dakteur fand er einen Geſinnungsgenoſſen — 
auch der war Franzoſe geworden. 

Alſo auf zur Errichtung der „freien autonomi⸗ 
ſtiſchen Sgarrepublik“. 


Ein Beiſpiel für die Arbeitsweiſen 


Daß Propaganda die Hauptſache war, das 
wußten dieje beiden Herren. Und es wurde ber 
ſchloſſen, eine Zeitung zu gründen, mit der man 
erſtens viel Geld einnehmen würde und zweitens 
ſaarländiſche Autonomiepolitik betreiben. 


Alſo der gute Wille war da, Die Idee war 
zwar nicht originell, aber vielleicht konnte man 
damit etwas machen. Nun war aber kein Geld 
da. Was ſollte man tun: 

„Die politiſche Abteilung der Bergwerksdirektion 
iſt ein ſehr wichtiges Inſtrument franzöſiſcher In⸗ 
tereſſenpolitik. Hier laufen die Hauptfäden des 
ranzöſiſchen Propagandaſyſtems zuſammen. Hier 
gehen die Werber für die ſogenannten Domi ⸗ 
nialihulen ein und aus und liefern die Liſten 
ſolcher Bergmannsnamen ab, die ſich weigern, ihre 
Kinder an Frankreich zu verſchachern. 


* 


Berlin, 10. April. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels empfing am Mittag die Intendanten 
des Deutſchen Rundfunks und gab einen 
Ueberblick über die Ergebniſſe der Teit einem Jahre 
unter Führung ſeines Miniſteriums geleiſteten 
Arbeit auf dem Gebiete des Rundfunks und über⸗ 
deſſen Aufgaben in der Zukunft. bi 

Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk ſei der 

erſte politiſche Rundfunk der Welt, und 
i er habe Vorbildliches geleiſtet. Die energiſche 


Politiſierung habe aber die Gefahr der Ein ⸗ 
ſeitigkeit in ſich getragen. Eine Zeitlang jei 
mit einem Ueberhandnehmen der Politik geradezu 
eine Gefahr für den Rundfunk erwachſen. 

Dr. Goebbels entwickelte am Beiſpiel des 
Films, wie die große weltanſchauliche Fragen⸗ 
ſtellung des Nationalſozialismus mit allen künſt⸗ 
leriſchen Ausdrucksformen für Darſtellung 
gebracht werden könne, ohne daß man in den Feh⸗ 
ler verfalle, beſtändig Fahnen, Stan⸗ 
darten und Hakenkreuze auf der Leinwand 
zu zeigen. 7 
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Notendeckung 6,9 Prozent 


Berlin, 10. April. Nach der starken Be- 
anspruchung der Reichsbank zum Ultimo März, 
die mit 533,8 Millionen RM. den höchsten Be- 


trag seit Dezember 1931 erreicht hatte, zeigt der 


Berlin rüstet schon zum 1. Mai 


Im Zimmer 17 der Bergwerksdirektion, po- 
litiſche Abteilung, reſidiert Monſieur Vayßet. 


In der Bergwerksdirektion 


Er hat ſehr viel heute zu tun, denn es iſt Mel⸗ 
dung von Unbotmäßigkeiten gekommen, die Schü⸗ 
ler einer deutſchen Schulklaſſe ſollen die heim⸗ 
gehenden Schüler der franzöſiſchen Schule be⸗ 
ſchimpft haben. Herr Vayßet telephoniert mit der 
Regierungskommiſſion und fordert einige Gen⸗ 
darmen alg Schutz für die Schule. 

Auf feinem Schreibtiſch ruht ein ſchönes 
Album. Herrliche Schulen haben die Frans 
zoſen errichtet. Wirklich prachtvolle Gebäude. Da 
können die armen deutſchen Schulen beſtimmt nicht 
mit. 


Die Gründung einer Zeitung 


Alſo Herr Vayßet iſt ſehr beſchäftigt, als 
er die beiden Kompatrioten Monſieur Klint 
und Monſieur Gebelein empfängt. 


Aber er iſt doch recht intereſſiert, als Klintz ein 
paar Sätze geſprochen hat. 

Ja, wenn die Herren meinen, daß in der Saar⸗ 
bevölkerung ein Intereſſe an einem neutralen 
Blatt beſteht. „Und was würde das denn 
koſten?“ Man könnte dann ein paar Grem- 
plare nach Paris fenden. Das macht doch guten 
Eindruck bei den Abgeordneten im Palais Bour⸗ 
bon und bei den Senatoren von Frankreich im 
Palais Luxembourg. 

Es erhob ſich ein rechtes Geſchacher, aber 
ſchließlich war Vayßet froh, ſo leichten Kaufes 
davongekommen zu ſein. i 

Aber man brauchte einen Deutſchen, der 
noch nicht Franzoſe war, als verantwortlichen Re- 
dakteur. 

Nach einigem Suchen fand man auch dieſen. 
Herr Klos wurde für den Judaslohn von 
80 Mark angeſtellt. Und im Sommer 1931 freuten 
ſich die Herren in Paris über die prachtvollen 
Erfolge der autonomiſtiſchen Idee im Saargebiet, 
die durch das Erſcheinen einer wirklichen autonomi⸗ 
ſtiſchen Zeitung bewieſen wurde. Dieſe Zeitung 
zur Wahrnehmung ſaarländiſcher Intereſſen hieß 
„Saar⸗Chronik“. . 

So verſucht die Bergwerksdirektion der Fran⸗ 
zoſen, Abteilung Politik, Zimmer 17, Geſchichte zu 
machen. Kurze Zeit darauf ſtreikte der deutſche 
Herausgeber; er machte nicht mehr mit. 


Kundſunlanſprache Dr. Goebbels' 


[Telegraphiſche Meldung) 


Beichsbankausweis vom 7. April eine sehr 
starke Entlastung, die mit 317,7 Millio- 
nen RM. schon mehr als die Hälfte der Quartals- 
beanspruchung ausmacht. Im einzelnen haben 
die Bestände am Handels wechseln und 
-schecks um 192,2 Millionen auf 2951.6 Mil- 
lionen RM., an Reichs schatz wechseln 
um 60,0 auf 30,1 Millionen RM., an Lom bard- 
forderungen um 73,7 Millionen auf 70,8 
Millionen RM, abgenommen, dagegen die Be- 
stände an deckungsfähigen Wert- 
papieren um 8,7 auf 358,5 Millionen RM. zu- 
genommen. Die Bestände an sonstigen Wert- 
papieren zeigen mit 330,9 Millionen RM, eine 
Abnahme um 0,6 Millionen RM, Der gesamte 
Zahlungsmittelumlauf lag am 7. April 
mit 5427 Millionen RM, unter Vorjahrshöhe 
(5488 Millionen RM.). Die täglich fälligen Ver- 
bindlichkeiten zeigen mit 502,1 Millionen RM. 
eine Abnahme um 45,4 Millionen RM. Eine 
leichte Besserung weist die Entwicklung der 
Deckungsmittel auf, die sich lediglich um 4,6 
Millionen RM. vermindert haben, und zwar 
nahm der Goldbestand um 64 auf 230,7 
Millionen RM, ab, während die deckungs- 
fähigen Devisen um 19 auf 10,0 Millionen 
RM. zunahmen. Der geringe Abgang an Gold 
und Devisen fist mit verursacht durch die An- 
kunft von Russengold, Scheidemünzen 
erhöhten sich um 59,3 auf 229,2 RM. Die Noten- 
deekung zeigt mit 6,9 Prozent gegenüber 6,7 
Prozent in der Vorwoche eine leichte Erhöhung, 


Andere Mäntel 


Man hat noch andere Minen ſpringen laffen 
als die Gründung einer Wochenſchrift .. Man 
hat Verbände gegründet, die teilweiſe unter 
unverfänglichen Decknamen arbeiteten. So z. B 
„Organiſation der Saarbergleute“ in Saarbrücken, 
den Verband für naturaliſierte Franzoſen des 
Saargebiets. In den Verſammlungen ſolcher 
Vereine wurde in wüſter Weiſe gegen Deutſchland 
gehetzt, ſo daß jeder anſtändige deutſche Bergmann 
angeekelt hinausging. 

Autonomie. und Separatiſtenbewegung von 
Frankreichs Gnaden haben im Saargebiet ebenſo⸗ 
wenig Exiſtenzberechtigung wie im Rheinland, wo 
ſich die Separatiſten 1919, 1921 und 1923 immer 
blutige Köpfe geholt haben. 

Wir, in unſerem anſtändigen und ſauberen 
Deutſchland können uns nicht mehr bora 
ſtellen, wie das unterirdiſche Gewühle iſt. 

Wir haben es wirklich ſchnell überwunden und 
verheffen, und wenn wir daran zurückdenken, 
dann wundern wir uns, wie ſo etwas bei uns in 
Deutſchland überhaupt jemals möglich war. 

Und dieſelbe Verwunderung werden die deut⸗ 
ſchen Brüder der Saar einſt haben. Wie war 
es nur möglich, daß es ſo etwas gab. 

Unter dem Schutz des Völkerbundes macht ſich 
das Geſindel hier breit, die Mieum Leute 
und die Totſchläger vom Rhein, wirklich 
ein Abſchaum der Menſchheit, um in n 
Sold der franzöſiſchen Sache zu dienen gegen ihr 
Heimatland. Í 

Pfui Teufel. Und für dieſes Geſindel fordert 
Herr Frederic Eceard in der „Revue des deny 
mondes” Schutz durch bewaffnete Macht. 

Wir glauben nicht, daß anſtändige Fran⸗ 
zoſen mit dieſer Art von Menſchen etwas zu 
tun haben wollten. 

Es iſt ja nicht wahr, daß der Saarländer ir⸗ 
gendwelche frankophilen Meinungen hätte. Es iſt 
nicht wahr, daß Saareinwohner autonomiſtiſch 
denken. Das ift landfremdes Verbrecher⸗ 
volk, das man hereingeholt hat, um im Trüben 
zu fiſchen. ; 

Und dieje Lumpen werden ihre Quittung 
bekommen am Tage der Abſtimmung im Saarland. 


Wie lange noch? 


Unterirdiſcher Kampf unter Ausnutzung aller 
Mittel wird gegen die deutſche Sache unter wohl- 
wollender Billigung der Hohen Saar ⸗ 
regierung geführt. Wie lange noch? 


er 


Handel m Gewerbe = Industrie 


- Sachverständigenbeiräte und Ordnung der 
nationalen Arbeit 


Handel und Handwerk in den Sachverständigenbeiräten der Treuhänder 


Am 1. Mai, am 2. Feiertag der nationalen 
Arbeit, tritt das Gesetz zur Ordnung der 
nationalen Arbeit in Kraft, nachdem es 
bereits einige Monate vorher verkündet wonden 
ist, um dem Führenn der Betriebe und den Ge- 
folgschaften hinreichend Gelegenheit zu geben, 
sich indie neuen, durch den Nationalsozialismus 
verkündeten Grundsätze einzufühlen. Das Ge- 
setz sieht bei der Bildung der Vertrauensräbe 
die 


entscheidende Einwirkung der Deutschen 
Arbeitsfront 


vor und, im folgerichtiger Durchführung, auch 
bei der Bildung jenes Sachverständigen- 
Beirates, der laut Gesetz zusammengesetzt 
aus den verschiedenen in Frage kommenden 
Wirtschaftszweigen zu 75. Prozent aus Ange- 
hörigen der Arbeitsfront zu bilden ist, um jedem 
Treuhänder der Arbeit zur Seite zu stehen. Es 
ist also selbstverständlich, daß auch die der 
Deutschen Arbeitsfront angehörenden Reichs- 
betriebsgruppen Handel und Handwerk 
bei der Zusammensetzung dieser Sachvenstän- 
digenbeiräte, von denen es zukünftig ent- 
sprechend der Zahl der Treuhänder 13 geben 
wird, berücksichtigt und hineingezogen werden. 
In Zusammenarbeit mit dem Führer der Deut- 
schen Arbeitsfvont, Pg. Dr. Ley, hat daher der 
Führer der beiden Reichsbetriebsgruppen Handel 
und Handwerk, Pg. Dr. von Renteln, vor 
einigen Tagen 13 Beauftragte für die Treu- 
händerbezirke ernannt, deren Aufgabe es nun- 
mehr list, unter Heranziehung der Handels- und 
Handwerkskreise jene ‘Vorschlagsliste 
aufzustellen, die nach dem Gesetz über den 


' Bezirksbeauftragten der Deutschen Arbeitsfront 


an den Treuhänder der Arbeit bis zum 15. April 
einzureichen ist. Selbstverständlich sollen bei 
der Zusammenstellung die Fachverbände und 
sonstigen Zusammenschlüsse der beiden in Frage 
kommenden  Wirtschaftszweige herangezogen 
werden, wobei aber nochmals betont sei, daß die 
alleinige Verantwortung gegen- 
über dem Staat die Deutsche Arbeitsfront, 
also in unserem besonderen Pall die Reichs- 
betriesgruppen Handel und Handwerk zu tragen 
haben, N 

Aufgabe des so gebildeten Sachverständigen- 
Beirates ist es, zur Unterstützung des 
Tremhänders der Arbeit allgemeine und 
Smundsätzliche Fragen ihres Aufgabengebietes 
zu berichten, Es ist also Pflicht jedes der 18 
Beauftragten der Reichsbetriebsgruppen Handel 
und Handwerk, solche Sachverständigen zu be- 
nennen, die einmal den  nationalsozialistischen 
Staat hundertprozentig bejahen und 
zum amderen die nötigen fachlichen 
Kenntnisse besitzen, die zur Ausübung eines 
so wichtigen Amtes grundlegende. Voraussetzun- 
gen sind. Die paritätische Zusammensetzung aus 
selbständigen Hamdwerkısmeistenn und haupt- 
beruflich tätigen Handwerksgesellen, aus selb- 
ständigen Handelsunternehmern und aus in 
einem Handelsunternehmen tätigen Angestellten 
und Arbeitern dürfte die beste Gewähr dafür bie- 
ten, daß die Zusammenarbeit im nationalsozia- 
listischen Sinne gewährleistet ist, zumal das 
Schwergewicht hinsichtlich der Auswahl der Bei- 
räte bei der Weiterführung fest verankert ist. 
Die Vorschlageliste der Sachverständigen gilt 
jeweils auf ein Jahn d. h. vom 1. Mai bis 
30. April. 

Nicht zu verwechseln ist die Bildung dieser 
13 Sachverständigenibelräte mit der ebenfalls im 


Gesetz vorgesehenen Bildung von Sachverstän- 
digenausschüssen für einzelne Wirtschaftszweige, 
die als Kann-Vowschrift in das freie Er- 
messen des jeweiligen Treuhänders der Arbeit 
gestellt ist. 
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Der Einfluß eines solchen Sachverständi- 
genbeirates auf die, wirtschaftliche Entwicklung 
in den Bezirken der Treuhänder der Arbeit wird 
seht: groß sein. Grundsätzlich werden sie Ein- 
flug auf die Gestaltung der Lobnverhält- 
nisse haben. Ohne uns jetzt schon über Ein- 
zelheiten zu verbreiten, wird klar erkenntlich, 
daß die Bedeutung der Sachverständigenbeiräte 
von keiner Seite unterschätzt werden darf. Um 
so wertvoller ist, daß für die Zusammensetzung 
der Sachverständigen laut der schon erwähnten 
Verfügung des. Pg. Dr. Ley die, Reichsbetriebs- 
gruppen Handel und Handwerk maßgebliche 
beteiligt worden sind. 


ie Ahsatzverhältnisse 
der polnischen Zink- und Blei-Industrie 


Die polnische Zink. und Bleihüttenindustrie 
hat in den letzten Jahren einen starken 
Schrumpfungsprozeß durchgemacht, der 
bells durch die allgemeine Depression des Welt- 
ziokmarktes verursacht wan teils dureh die ge- 
hinge Autinahmefähigkeit des polnischen In- 
landsmarktes, die in gar keinem Verhältnis steht 
zu der Leistungsfähigkeit der polnischen, ims- 
besondere der  ostoberschlesischen 
Zink- und Bleihütten. Das Ergebnis war, daß 
die Zinkhütten in Kongreßpolen und Galizien 
vollständig zum Erliegen kamen — mit Aus- 
nahme. der Blenderösthütte Trzebinia in Gali- 
ziem, die der olsbolberschlesischen Giesche Sp. A. 
gehört, und eines Zimklblechwalzwerkes in 
Bendzin —, so daß eine Zink- und Bleiindustrie 
in Polen heute im wesentlichen nur in der 
Woiwodschaft Schlesien besteht. 


Die vier ostoberschlesischen Zinkhütien- 
unternehmungen, 


Giesche Sp. A., Schlesische AG, für Bergbau und: 
Zinkhüttenbetrieb (S.A. G.), Hohenlohewerke und 
Fürstlich Donnersmarcksche Verwaltung haben 
nach Ausschaltung einer Reihe weniger günstig 
arbeitenden Anlagen zusammen fünf Zinkhüttem 
im Betriebe, dazu die Giesche Sp.A. ihre Elek- 
tolytzinkhütte, während die Elektrolytzinkhütte 
der S.A. C noch nicht wieder in Betrieb genom- 
men worden ist. In der Rohzinkerzeu- 
gung ist insofern eine Verschiebung eimgetre- 
ten, als die Produktion von Elektrolyt- 
zink, tür das sich günstigere Absatzmöglich- 
keiten boten, erhöht worden. ist, die Erzeugung 
von Muffelzink entsprechend... zurückging. 
Die Erzversorgung der Hütten erfolgte 
nur zum Teil aus dem eigenen Revier. Eine 
Reihe vom Evzgnuben, die über keine hochwer- 
tigen Erze mehr verfügten, ist in den letzten 
Jahren stillgelegt worden. Bedeutende Brz- 
mengen liefert nur die ostoberschlesi- 
sche Bleischarleygrube der Giesche 
Sp.A. Die S.. G. und die Hohenlohewerke 
haben je eine kleinere Erzgrube im Betriebe. 
Im ganzen hat sich die Erzförderung in Ost- 
oberschlesien im letzten Jahre verhältnismäßig 
beträchtlich gehoben. Sie betrug an unawf- 
bereitetem Haufwerk 350 780 t gegen 240 046 t 
im Jahre 1932. Außerdem bezogen die Hütten 
aus dem Auslande 142 981 t aufbereiteter Zink- 
erze gegen 100745 t im Vorjahre und 3768 t 
(1641) aufbereiteter Bleierze. Diese Erze kamen 
zum größten Teil aus Westoberschlesien. Im 
Laufe dieses Jahres dürfte hierin ein wesent- 
licher Wandel eintreten, da die Bergwerks- 
gesellschaft Georg von Giesches 
Erben, wenn sie ihre eigene Elektro- 
lytzinkhütte in Magdeburg in Betrieb 
nimmt, die Erze der Deutsch-Bleischarleygrube 
für die neue Hütte selber verbrauchen 
wind, so daß diese nicht. mehr den ostoberschle- 
sischen ‚Hütten zur Verfügung stehen. 


Berliner Börse 


Widerstandsfähig 


Berlin, 10. April. Kursmäßie vorwiegend 
etwas rückgängig. muß die Anfangstendenz der 
heutigen Börse unter Berücksichtigung der Ge- 
schäftsstille als wWädterstandsfähig bezeichnet 
‚werden, Deutsche Werte im Auslande ziem- 
ich matt. Reichsebankausweis für die 
erste Aprilweche seinen Vorgängern gegenuber 
etwas günstiger, Bemerkenswert fest eröllne- 
ten Julius Berger plus 2 Prozent und Deutsche 
Atlanten, die nochmals auf Grund der nicht 
erwarteten unveränderten Dividende 3% Pro- 
zent gewannen, Andererseits waren Süddeutsche 
Zucker um 1% Prozent, Kali Chemie um 2 Pro- 
zent, ‚Siemens um 2 Prozent und Chem. Hey- 
dem um 2% Prozent gedrückt. Im übrigen gin- 
gen die Abweichungen nicht über 1 Prozent hin- 
aus, Unter Berücksichtigung des Dividenden- 
abschlages waren Glück-auf-Braunkohle am un- 
notienten Markte nochmals um 2% Prozent ge- 
drückt, sie wurden mit 88 gehandelt. Auch 
Renten sehr ruhig und eher leichter, Deut- 
sche Anleihen ruhig und nicht ganz ein- 
heitlich. Imdustrieohligationen bis 74. Prozent 
rückgängig. Auch Umtauschdollarbonds hatten 
weiter schwache Veranlagung und büßten bis 
% Prozent eim. Reichsschuldbuchforderungen be- 
Haupbet, "mittlere Fälligkeiten eher gefragt. 
Ausländer ruhig. Geld unverändert, Nach 
den ersten Kursen unbedeutend erholt. Auch 
später Aktienmärkte sehr ruhig und ohne grö- 
Bere Kunsverändenumgen. Anfangs stärker ge- 
drückte Papiere wie Chem. Heyden und Sie- 
mens um %. bis % Prozent erholt. Auch Mon- 
tanwerte eher etwas fester. N 

Am Kassamarkt Ver, Glanzstoif plus 
6 Prozent, Elektra Dresden plus 3% Prozent. 


Auch Bankaktien meist weiter nachgebend, Dedi 
minus 1 Prozent, Dresdner minus 1% Prozent. 
Deutsche Hypothekenbank, mach Dividenden- 
albschlar minus 2 Prozent. Variable Märkte bis 
zum Schluß umsatzlos, Kurse daraufhin meist 
weiter etwas abbröckellnd, Neubesitzanleihe mit 
22,70 besonders schwach. Eine Ausnahme mach- 
ten Benger und Rheag. 


„ 


Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 10. April. Aku 64%, AEG. 
28%, IG. ‚Farben 136, Lahmeyer 116, Rütgers 
werke 55,75, Schuekert 100%, Siemens u. Halske 
139, Reichsbahn-Vorzug 113, Hapag 28%, Nond- 
deutscher Lloyd 32%, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 22,7, Altbesitz 95,7, Reichsbank 150, Bu- 
derus 72, Klöckner 63,25, Stahlverein 42,25. 


. 
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Breslauer Produktenbörse 


Lustlos 


Breslau, 10. April. Der Brotgetreidemarkt 
leidet weiter unter Lustlosigkeit. Die Preise 
werden unyerändent auf Vortagsbasis genannt, 
Hafer begegnet üreundlicherer Beachtung. Von 
Gersten werden Industriequalitäten bei ge- 
drückten Preisen untergebracht. Der Mehl- 
markt beschränkt eich in der Hauptsache auf 
Roggenmehlumsätze. Das Futtenmittelmaterial 
ist Weiter knapp, so daß bessere Preise geboten 
wenden. Weizenmehl: liegt ruhig. Am 
Futtermittelmankt wurden für Kleie erhöhte 
Preise gezahlt, so daß auch die amtlichen No- 
tierungen heraufgesetzt werden konnten. Für 
Lokowanre besteht rege Nachfrage. Im übrigen 
ist das Geschäft ruhig. Hülsenfrüchte liegen 
vernachlässigt, ebenso Rauhfutber, 


Den Stand der ostoberschlesischen Zink- und 
Bleindustrie veranschaulichen die folgenden 
Hauptproduktionszahlen für das Jahr 1953 (die 
Zahlen des Vorjahres in Klammern): Schwefel- 
säreerzeugung . 135292 t (121449), Robzink 
82 901 t (81 953), Zinkbleche 7822 t (8020). Blei 


12 085 ch (11 902), Glätte und Minium 3235 t 
(2199). Die gesamtpolnische Produktion an 


Schwefelsäure beträgt, da die Erzeugung 
der Rösthütte Trzebinia- | hinzuzurechnen ist, 
159 953 t (140 481). In der Zinkblechpro- 
duktion ist. die Erzeugung eines Walzwerkes 
in Dzjedzitz und des bereits erwähnten Bend- 
ziner Walzwerks. inbegriffen, die zusammen 
2060 t (2197) Zinklbleche erzeugten. Die ge- 
samte übrige Produktion entfällt ausschließlich 
auf ostoberschlesische Werke. Von den Produk- 
ten kann lediglich die Schwefelsäure vorwiegend 


im Inlande abgesetzt werden. Ihr Absatz nahm Satzes bemerkbar macht, so ist diese zunächst 
hier im vergangenen Jahre von 117359 t auf! durch jahreszeitliche Einflüsse begründet. G. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 Ka) 10, April 1934. 
aan 7 05 5 — Welzenkleie 11.40 11.60 
rk, g — H N 
Tendenz: ohne Geschäft Se Ne 1080 40090 
A 12/13 kg 89 Tendenz: stetig ö 
Tendenz: obne Geschäft 1 100 0 
Gerste Braugerste — e e 
Braugerste, gute A 172—176 een: ch 
Zeil. — ? 9, 
Leinkuchen 12,00 
Sommergerste 4166 | Trockenschnitzel 99010 90 
Hang Kartoffelflocken  13,90—14,00 
Hafer Märk. 149—157 Kartoffeln. 
Tendenz: stetig 99285 Aare zen 
Weizenmehl IIb 26.60 27,60 4 blaue — 
Tendenz: gelbe — 
Roggenmehl 22,00--23,00 Industrie  — 


Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 


\ 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 10. April 1934. 
Weizen, hl - Gew. 75½ kg — I Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 kg 188 a 68/69 kg — 
u kg — Tendenz: abwartend 
7 TN I 
~ 68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 156 Weizenkleie 11,60 —12,10 
4kg — | Roggenkleie 10.50-11,00 
70kg — 1 Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 198 Tendenz: ruhig 
48—49 kg 13 
Mehl 100 kg 
te, f 
5 Pr kuss 5 18 Weizenmehl (70% ) 25½ 26% 
Sommergerste — Roggenmehl 219 —22% 
Industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl 3014—3117 
5 kg 156 Tendenz: freundlich 


gend nach Deutschland war es den ostober- 


121 402 t zu, während der Export von 20339 # 
auf 16 107 t zurückging. Der Rohzink⸗ 
absatz im Inlande stieg von. 11567 t im 
Jahre 1932 auf 13979 t in 1933, was aber bei 
weitem nicht ausreichte, um den Rückgang der 
Ausfuhr von 72 327 t auf 63553 t auszugleichen, 
Von Elektrölytzink waren in diesen Ab- 
saätzzahlen enthalten im Inlandsabsatz 3423 Ü 
(2651), in der Ausfuhr 14 252 t (9127). Durch 
die immerhin noch bedeutende Ausfuhr vorwie- 


schlesischen Zinkhütten möglich, die Rohzink- 
erzeugung ungefähr auf der halben Höhe den 
Vorkriegsproduktion zu halten. Viel ungünsti- 
ger ist dagegen das Verhältnis bei der Zins 
blecherzeugung, die heute noch nicht 20 Prozent 
der Vorkriegsproduktion der ostoberschlesischen 
Zinkblechwalzwerke ausmacht, weil die Ausiuhr 
durch. Zölle erschwert würd, die  Absatzmög- 
lichkeiten für 'Zinkbleche in Polen aber noch 
sehr unzureichend entwickelt sind. So hielbem 
sich im vergangenen Jahre Inlandsabsatz mit 
4042 t (3987) und Export mit 3647 ù (4218) uun- 
gefähr die Waage. i 


Am ungünstigsten haben sich die Absatz- 
verhältnisse für Blei entwickelt, 


dessen Absatz von 9631 t in 1932 auf 4292 t. im 
Jahre 1933 herunterging, wobei die Ausfuhr von 
5923 t auf 125 t sank, also so, gut wie ganz aus- 
kiel. Die Folge hiervon ist, daß die einzige 
ostoberschlesische Bleihütte, die in den vergam- 
genen Jahren wiederholt vorübergehend ihren 
Betrieb geschlossen hat, demnächst wieder die 
Produktion einstellen soll. Die Gesamt 
verschlechterung der  Ausfuhrverhält- 
nisse der polnischen Zink- und Bleiindustrie. im 
letzten Jahre kommt deutlich zum Ausdruck im 
der Verringerung des Wertes der ausgeführten 
Erzeugnisse von 43,27 auf 35,87 Millionen Zlotyy 
Ob das neue Jahr eine Umkehr bringen wird, 
ist noch nicht zu übersehen. Wenn sich in 
neuester Zeit eine gewisse Belebung des Ab- 


Rapskuchen 14,50—15, Sonnenblumenkuchen 14 
15, roter Klee 170—200, roter Klee 5—97%| 
210-235, gelber Klee ohne Hülsen 90—110,00, 
in Hülsen 30—35, schwedischer Klee 95—125, 
weißer... Klee 60—90, Serradelle 11,50 —12.50, 
blaue Lupinen 7,00 7,75, gelbe Lupinem 9,00— 
I, Speisekartoffeln 3.003,20. Stimmmug 
ruhig. $ 


Londoner Metalle (Schlußkurse, 


10. 4. 10. 4. 


Kupfer stetig aia a EEE ee a dih SA 
Stand. p. Kasse [3% 10-3801 AUS LE pan 1125 
Seit res %% | inoffiziell. Preis 111% 

Elektrolyt 955 360½—37 ausl. Settl. Preis 11%, 

Best selected | 35% —351/, | Zink: ruhig 

Elektrowirebars 87 gewöhnl.prompt 

Zinn: steti offizieller Preis 1418/15 

Stand. p. Kasse 240 ½ 240 %] offiziell. Preis [1416-1446 
3 Monate 2391/2391, | gew. entf. Sicht, 

Settl. Preis 2401/3 offizieller Preis 15/85 
Banka 225 inoffiziell. Preis | 157/16 — 151/, , 
Straits k 24314 gew., SetU.Preis 14% 
Blei: steti Gold 184/6 
ab Silber (Barren) | 2014—2175 
offizieller Preis 117, Silber-Lief.(Barren) | 20%: —22 
inoffiziell. Preis | 11½—1 ee Ostenpreis 243 

; i ) 
Berlin, 10. April. Elektrolytkupfer (wire, 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 ke im Mark: 49, 

Berlin, 10. April, Kupfer 44 B., 43,75 G., 
Blei 16,25 B., 15,75 G., Zink 20,75 B., 20 G. { 


Berliner Devisennotierungen 


Berliner Schlachtviehmarkt Für drahtlose RER n. 
—ͤ—Hĩ— — m e A jun ETEENI AIT APERA AREER TE i OPDR 
10. April 1934 f giau Geld, | Brief Geld | Brief 
1505 ee > \ 14 8 
vollileisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — Buenos Aires 1 F. Pes. 0,632 0,636 0,682 
Schlachtw. 1.jüngere 33—34 | beste Mast-u.Saugkälb. 57—60 | Canada 1 Can. Doll. 2,507 2,513 2,502 
N 2. ältere — mittl. Mast- u. Saugkälb. 45—55 | Japan 1 Yen 0,762 0,764 0,761 
sonstige vollfleischige 31—82 | geringere Saugkälber 33-42 | Istambul 1 tür, Pfd. 1,993 2.002 1,998 002 
fleischige 28—80 | geringe Kälber 18—28 | London 1 Pfd. St. | 12,985 | 12,965 | 12,945 | 12,976 
gering genährte 24—26 Schafe New York I Doll.] 2,505 2511 2 2,508 
j Bullen Stallmastlämmer 43—44 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 9.214 0.21 
jüngere vollfleisch. höchsten Holst Weidemastlämmer — Amstd.-Kottd. 100 Gl. | 169,48 169,82 169, 169,72 
Schlachiwertes 30 Stallmasthammel 41—42 Athen 100 Drachm. 2.378 2,88 2 25 
sonst. vollfl. od. ausgem. 27—29 | Weidemasthammel 10 Brüssel-Autw. 100 Bl. | 58,61 59,78 58,50 53,62 
fleischige 25-26 | mittlere Mastlämmer und 1 Aue 5 170 117 DaT í 
gering genährte 21-24| "ultere Masthammel 38-40 Danzig 100 Gulden 1 9155 Su Bin 
Kühe ger. Lämmer u. Hammel 30—37 Denn 17 100 er 75 060 1 92554 Se 
jüngere vollfleisch, böchsten beste Schafe 33—34 on 1 00 Litas 11786 41.04 41,80 41,94 
Schlachtwertes 25—27 | mittlere Schafe 31—32 opere 100 Kr. 5½74 8786 J 5270 57701 
e gem. 1 55 geringe Schafe 21—30 | Lissabon 100 Escudo | +1,78 11,30 11,78 11,30 
5 Senährte 11—15 Schweine Uslo 00 Kr. | 6493 65,12 04% | 60.12 
5 Specksch w. Ib. 300 Pfd. begew. 50 Baris 100 tro, 10% 16,04 10,00 10,04 
Färsen vollfl. 0—42 | Prag 100 Kr.] 10,38 | 10,40 ] Aus 1040 
vollfl.ausg.h.Schlachiw. 32 vollfi v.240--300 > 38—40 | Kıga 100 Latis 19,92 80.08 79,92 80,08 
vollfleischige 28—30 "7200-240 > 3638 Schweiz 100 Ere, | 30,92 31,08 80.00 811 
kleischige 25—27 1 160—200 05 33-36! Sola 100 Leva 3,087 3,003 9047 5 
gering genährte 21—24 | fleisch. 120—160 80—32 | Spanien 100 veseten jo 44,24 3560 3,21 34,27 
Fresser » unt. 120 — |otexaoim 100 Ke. vos | uhr f uoa bee 
mäß,genährt, Jungvieh 18—24 | Sauen 36-39 | Wien 100 Senn.“ 34.20 47,30 av als 
Auftrieb. z.Schlachth.dir. 1802. Schlachth. dir. — | Warschau 100 4% | 44,20 41,30 465 ud 
Rinder 2049| Auslandsrinder 11/Auslandsschafe Vauten-oereiverkeur 


darunter: Kälber 8359| Schweine 20488 
Ochsen 498| z.Schlachth. dir, do. zum Schlacht- 
Bullen 622] Auslandskälber 67| hof direkt — 


Kühe u. Färsen 929 Schafe 4987| Auslandsschw. - 


. Marktverlauf: Rinder und Kälber mittelmäßig, Schafe 
ziemlich glatt, Schweine mittelmäßig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. April. Roggen O. 14.50—14,75, 


Roggen Tr. 615 To. 14,75, 30 To. 14,70, 30 To. | 


14,65, Weizen O. 1717,25, Weizen Tr. 90 To. 
17,15, Hafer 1212.25, Gerste 695—705 14,75— 
15,5, Gerste 675—685 14,25—14,75, Braugerste 
15,25—16,25, Roggenmehl: 1. Gat: 5% 21—22, 
65% 19,50 20,50, 2. Gat. 35—70% 16,50—17,50, 
Weizenmehl 1. Gat. A 20% 31,75—33.50, B 5% 
28,75—31,00, C 60% 27,25—29,50, D 65% 25,75 
28,00, 2. Gat, 45—65% 23,7526, Roggenkleie 
102511, Weizenkleie 10,75—11,25, grobe Wei- 
zenkeeie 11,5012, Viktoriaerksen 25—30. Fol- 
gererbsen 20—21, Felderbsen 17—19, Senfkraut 


35—37, blauer Mohn :42—48, Sommerwieken 13,50 144% 48,25. Tendenz 


14,00, Peluschken 14—15, Leinkuchen 20—20,50, 


Gerlun, den I. April x) Polniscae Noten: Warschau 
17.25 — 47,35, Kattowılz 44,25 — 4,89, Posen 47,25 — 47,35 
us Zioty 47,21 —.47,34 a 


Warschauer Börse 


Bank Polski 81,00—81,50—81,25 
Lilpop 11,75 
Rudzki 2,50 
Starachowice 10,65— 10,60 


Dollar privat 527% New York 5,29, New 
York Kabel 5.29%, Belgien 123,90, Holland 
358,45, London 27,40, Paris 34,9374, Prag 22,02, 
‘Schweiz: 171,42, Italien 45,58, Berlin 209,90 — 
209,80, Stockholm 141,35, Kopenhagen 122,45, 
Pos. Investitionsamleihe 4% 107,75, Pos. Kon- ' 
versionsanleihe 61,50, Bauamleibe 3%. 43,75 
43,65, Eisenbahnanleihe 5% 58.255775, Dollar- 
amlieihe 4% 53,50, 6% 7372.8, Bodenkredite 

in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. 5 . 


